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Erfolgloſer Proteſt in London
London, 18. Januar.

(Eigener Drahrbericht.)
Wie wir bereits berichten konnten, iſt den deutſcheen von der Reichsregierung der Auftrag Iugeger en V

egierungen, bei denen ſie akkreditiert ſind, um Aufklärun g
über die Nachrichten betreffend die geplanten Trup-
h r im beſetzten Gebiete zu bitten und aufen Verſtoß gegen die LocarnoVereinbarungen durch die ge
plante Ueberlaſtung der zweiten und dritten Zone hinzuweiſen.
Dieſem Auftrage iſt der deutſche Botſchafter in London
Sthamer, als Erſter nachgekommen. Sthamer betonte im
Foreign Office, die vorgeſchlagene Neueinteilung der Beſetzun
verſtoße nicht allein gegen den Verſailler Vertrag, ſondern auch
gegen den „Geiſt von Locarno“. Jn hieſigen eingeweihten d iplo
matiſchen Kreiſen wird mit aller Beſtimmtheit erklärt, die
Antwort der engliſchen Regierung auf den Schritt
des deutſchen Botſchafters ſei für Deutſchland ſehr unzu
friedenſtellend ausgefallen. Man ſteht auf dem Stand-
punkt, daß dieſer Proteſt nicht viel nützen werde, da mit dem
Geiſt von Locarno und ähnlichen Argumenten in ſachlichen
Dingen nicht viel anzufangen ſei. Hingegen wird
von anderer Seite auseinandergeſetzt, im Dawesplan wären auch
die Unterhaltungskoſten der Beſetzungstruppen mit einbegriffen
und feſtgefetzt, ſie auf ein Minimym zu bef pänken, a
deſſen verſtoße die Erhöhung der Truppenzaht in h
Zone ſelbſt a gen den Dawesplan. Wit ihr Rgang der vrrenuan e rungenvermindert werden. Weiter wird bemerkt, daß die Anzahl der
franzöſiſchen Beſetzungstruppen durch eine Abmachung genau
feſtgeſetzt ſei, ſo daß bei einer teilweiſen oder gänzlichen Freigabe
einer Zone ſtets eine neue Abmachung getroffen werden müßte,
bei der jedoch die Truppenzahl jedesmal niedriger auszufallen
hätte.

Es wird erwartet, daß die deutſchen Botſchafter in
paris und Brüſſel wegen der Stärke der Be
ſatzungstruppen in Paris und Brüſſel ähnliche Schritte
wie der deutſche Botſchafter in London unternehmen.

England weint Tränen der Teilnahme
London, 18. Januar.

(Eigener Drahtbericht.)
Mit dem deutſchen Proteſtſchritt beſchäftigt ſich mit Aus

nahme des „Daily Telegraph“ kein einziges der Morgen
blätter mit dieſer Frage. Der diplomatiſche Korreſpondent des
Daily Telegraph“ berichtet noch, daß der deutſche Botſchafter

Kartell gegen Doumer
Keue Schärfe im Konflikt zwiſchen
Finanzkommiſſion und Regierung

Paris, 18. Januar.
Von unſerem Sonderberichterſtatter.

Di inanz kommiſſion hat Sonntag vormittag diePrüfung Sariellprojekles fortgeſetzt und am Nachmittag da

mit gleichzeitig auch die Ausſprache über die Regierungs
proſekie aufgenommen. Zu Artikel 11 des Regierungs
projektes, der die Erhöhung der Tabakſteuer behandelt, wurde
vorgeſchlagen, den Tabakpreis von 62,50 Franken, wie die Re
gierung beantragt, auf 50 Franken herabzuſetzen. Der Antrag
wurde angenommen. Die Paragraphen des Gegenprojektes und
der Regierungsvorlage, die die Ausfuhrſteuer behandeln, wurden
miteinander verglichen, ohne daß eine Entſcheidung gefällt
wurde. Doch ergab ſich eine Mehrheit für den Vor
ſchlag Doumers, die Steuer auf 1,8 Prozent feſtzuſetzen
anſtatt auf 2—8 Progent, wie das Kartellprojekt vorſchlägt. Die
Abſtimmung über Artikel 18 im Sinne einer Ablehnung
der Verkaufsſteuer wurde aufrecht gehalten. Die Kom
miiſſon vertagte ſich dann auf Montag nachmittag. Eine e t
ſcheidung ſteht nur noch in der Frage der Schaffung eines
nationalen Tabakamtes aus. wWw Prüſr er Mahnahnen

Es wird enommen, rüfung der Maßnzur Ahegeiſung des Parrets Rionteg abend beendet wird. Be

tichterſtatter Lamoureux hat ſofort mit der Ausarbeitung eines
Berichtes begonen, der vorausſichtlich am Donnerstag zur Ver
teilung kommt, worauf noch am gleichen Tage die
Kammer zuſammentreten wird. Die neuerliche Be
kräftigung des Votums hinſichtlich Artikel 18 beweiſt, daß der
Konflikt zwiſchen der Kommiſſion und der Regierung in

weiterbeſtehen bleibt. Der Abgeordnete
Dariac hat im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter die Ein
bringung des Anrags Peret für Montag beſchloſſen, in der An

r wurde,ung der iierten in der Beſatzungsfrage richtig wieder
z e ge ben wor den ſei. Jn dem deutſchen Proteſt wird, wie
er diplomatiſche Korreſpondent bemerkt, auf den Artikel 429 des

Friedensvertrages, der verletzt worden ſei, hingewieſen. Der
Korreſpondent gibt zu, daß die Sache als ſolche „in England mit
größter Teilnahme betrachtet würde. Die Be-
mühungen der engliſchen Diplomatie, eine Verminderung der
Beſatzung bei den Alliierten zu erreichen, ſeien leider er geb
nislos gew e ſe n. Vom Standpunkt der Wirtſchaftlichkeit
und der Reparationen ſei eine Verminderung der Beſatzung, die
alljährlich 240 Millionen Goldmart koſte, nur zu begrüßen.

Doch DawesSklaverei
New York, 16. Januar.

Die Veröffentlich anvatsmitgibedee r n
durch die deutſchen Bia rer hat hier ſenſationell ewi u
Auf Anfrage teilte Mac Garrah unſerem Vertreter mit daß ſeine
Worte mißverſtanden worden ſeien. Der Wunſch, Eiche
in den Wortlaut der Rede nehmen su dürſen
wurde jedoch abgelehnt. Dagegen erhielt unſer Vertreter
eine halbe Stunde ſpäter eine ſchriftliche Erklärung des Präſi
denten des BondClubs, Gramherrhy, in der einleitend her
vorgehoben wird, die deutſche Ueberſenmine gEindrikir wiat' Gatkay hat ta. ſüchlch folgendes geſagt. Man

kann nicht umhin, von Zeit zu Zeit die ſcharfe Umſtellung im
weiſte des deutſchen Vorres zu beobachten. Ein Beiſpiel dafür,
wie es ſich wirtſchaftlich einzurichten verſteht, findet man in
der Anlage der Deutſchen, die, falls ſie die Eiſenbahnen be
nutzen, dritter und vierter Klaſſe, beſonders aber in letzterer,
fahren. Wenn die Bevölkerung bereit und ängſtlich bemüht iſt,
zehn bis vierzehn Stunden zu arbeiten, um welche Arbeit es
ſich auch handelt, wenn eine Frau künftig willens iſt, einem
Pferde oder einer Kuh die Laſt ziehen zu helfen und wenn
ein Junge künftig einen Pug ziehen will, während ſein
Vater ihn lenke, dann wird ſich notwendigerweiſe daraus er
geben, daß geerntet und geſpart wird. Doun müſſen von ſelbſt
die Erſparniſſe kommen, die den für induſtrielle Unter
nehmungen notwendigen Kapitalbeſtand hervorbringen.“

Ausweichend wird dann in der Erklärung weiter geſagt, die
Bemerkung Mac Garcahs ſei nicht in Verbindung mit dem
DawesPlan gefallen. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden,
das ſämtliche Zeitungen in ihren Berichten über die
Ausführungen Mac Garrahs den Dawes-Plan ausführ-
lich beſprochen haben.

daß die Entſchei-

Der Proteſt gegen den Beſatzungsſchwindel
Deutſche Schritte in London, Paris und Brüſſel Eine neue Form der

Landarbeit
Die Zahlen der Arbeitsloſen in den Städten ſteiKeine Regierung, wie ſie auch ſei, wird das zu dern der

mögen. Wir hätten längſt erkennen müſſen, daß wir über-
induſtrialiſiert ſind. Aber bisher iſt immer die Jnduſtrie
auf irgend eine künſtliche Weiſe durch Finanzierung des
Exportes u. dgl. in ihrer übernatürlichen Größe gehalten
worden. Das muß einmal ein Ende haben. Dann werden
r n e e die durch Zuſtrom vom Lande

anden ſind, aufhören zu w in Rünach dem Land muß einſegen Wien und er gttrom
50 Jahre lang haben wir einen ununker

Wanderſtrom vom Lande in die Stadt
Strom wird ſich umkehren. Alle diejenigen Menſchenkräfte
die ſich noch ihrer ländlichen Jugend zu erinnern vermögen
werden zurückſtrömen. Dadurch werden ſich die Arbeiter
verhältniſſe auf dem Lande, die bisher unter dem Abſtrom
litten, für den Arbeitgeber verbeſſern. Dieſe nützliche und
unvermeidliche teilweiſe Umſtellung von Jnduſtrie auf
Landwirtſchaft, die wir bitter nöti

u ft, ig haben uernährung willen und die wir l ar D. m der Volks
Jedoch was eigentlich ein Vorgang der Heilung und

der Geneſung und der Errettung eines überinduſtriali-
ſierten Volkes ſein müßte, das kann dadurch, daß wir es
ſolange hinausgezögert haben, zu einer kataſtrophalen
Wendung und zu einer ſchweren Gefahr werden.

Eine Million Erwerbsloſe oder auch nur eine halbe
Million ſind nicht ſo leicht auf das Land zurückzuführen
und noch viel weniger kann man ſie ſich ſelbſt überlaſſen.
Es beſtehen drei Möglichkeiten, der Erwerbsloſigkeit zu be
gegnen:

Die erſte Methode iſt die, daß man in den Städten Er
werbsloſenunterſtützung zahlt. Schwache Regierungen
glauben ſich damit von der Revolutionsgefahr loszukaufen.
Sie irren ſich; ſie ſchaffen damit nur Bolſchewiſtenheere in
den Städten. England geht dieſen gefährlichen Weg und
wir ſind in Gefahr, ihn aus Ratloſigkeit ebenfalls zu
begehen.

Die zweite Methode iſt die der ſogenannten produktive
Erwerbsloſenfürſorge: d. h., man nimmt angeblich produk-
tive Unternehmungen vor, z. B. Kanalbauten. Das hat die
große Gefahr der Jnflation. Dieſe beſteht allerdings nicht,
wenn die Erwerbsloſenkolonnen in die Landwirtſchaft ge
ſchickt werden, indem mit geſetzlichem Zwang die Landwirte
angewieſen werden, die Maſſen zu beſchäftigen, zu be
köſtigen und zu bezahlen. Aber da iſt wiederum eine große
politiſche Gefahr dabei: denn das heißt, Bolſchewiſten-
heere auf das Land ſchicken, während doch bis

nahme, daß der Artikel 18 erſt Monkag zur Sprache kommen
würde.

Das entſchiedene Feſthalten Doumers an der Verkaufsſteuer
erklärt ſich daraus, daß nur dieſe Maßnahmen nach Auffaſſung
der Regierung ſofortige Einnahmen verſpricht, während
das Gegenprojekt des Kartells nicht vor einem Jahr
voll zur Wirkung kommen würde. Die Finangkom-
miſſion widerſpricht dieſer Auffaſſung und vertritt den Stand-
punkt, daß die in dem Kartellprojekt vorgeſchlagene Reform der
Einkommen- und der Erwerbsſteuer beträchtlich größere und auch
ſefortige Einnahmen abwerfen wird als die entſprechende Be
ſtimmung des Doumer-Projektes. Der Konflikt zwiſchen Regie
rung und Finanzkommiſſion müßte unter dieſen Umſtänden auf
eine rein ſachliche Meinungsverſchiedenheit beſchränkt ſein. Jn
Wirklichkeit gilt der Hampf jedoch nicht nur den Plänen, ſondern
auch der Perſon des Finanzminiſters, und der all

meine Kampf, der ſich bei dem gegenwärtigen Stand derVinge leicht gegen die Kommiſſion richten kann, iſt ſeit geſtern

wieder aufgenommen.

Owen Young beugt vor
New-York, 17. Januar.

Owen Houng erklärte in einer kürzlich gehaltenen Rede in
Chicago, daß die vierte Dawesjahreszahlung für Deutſchland
eine harte Profe bedeuten würde. In bezug auf die fünfte
Jahreszahlung könne man nur ſagen, daß kein Menſch
weiſe genug ſei, um zu wiſſen, wieweit Deutſchland dieſer
Verpflichtung nachkommen könne. Kein Menſch wiſſe, wieviel
Gläubiger Deutſchland überhaupt habe. Jn ſeiner Rede erklärte
HYoung ferner, daß Deutſchlands Export begonnen hab, den
Jmport zu überflügeln; der Export müſſe aber bedeu-
tend größer werden, wenn Deutſchland ſeinen
Reparationsver pflichtungen nach dem Dawesplan nach
kommen ſolle.

her wir in Deutſchland nur dadurch vor dem ſozialen Um
ſturz und vor dem Bolſchewismus behütet ſind, daß das
Land ſich als immun gegen die Revolution bewieſen hat.
Produktive Erwerbsloſenfürſorge iſt Zwangsarbeit, und
Zwangsarbeit auf dem Lande iſt Züchtung von Bolſche-
wiſten. Wenn wir dieſen Weg gehen, ſo werden eines Tages
ſowohl die Bauernhöfe wie die Schlöſſer in Feuer aufgehen.

Der dritte Weg iſt der der freiwilligen Umſchaltung.
Es iſt der natürliche und der einzige, der wirklich große Ver-
änderungen und Heilungsvorgänge hervorbringen kann.

Damit aber dieſe freiwillige Umſchaltung vor ſich gehe,
gehört dazu die Macht und Gewalt der richtigen Preis-
relation; nur die Gewalt des freien und des richtigen
Preiſes vermag in der Volkswirtſchaft große Umſtellungen
herbeizuführen. Das Niveau der Agrarpreiſe muß über das
Niveau der Jnduſtriepreiſe ſteigen und darnach muß auch
das Niveau der Agrarlöhne über das der Jnduſtrielöhne
ſteigen. Dieſe Entwicklung wird eintreten an dem Tage,
wo uns die Amerikaner nicht mehr borgen. Dann läßt die
große Mehreinfuhr nach, von der unſere ſtädtiſche Bevöl-
kerung in den letzten zwei Jahren in einer Art Trance-
zuſtand gelebt hat. Dann werden die deutſchen Agrar-
produkte wieder ein notwendiger und begehrter Artikel in
Deutſchland werden müſſen.

Aber wer weiß, vielleicht tritt dieſe heilſame Wendung,
welche allein zur Geneſung und zum Verſchwinden der
großen erwerbsloſen Maſſen führen kann, noch nicht ein.
Der gefährliche und ſchädliche Pumpe geht weiter, und
als notwendige Folge geht die Arbeitsloſigkeit auch weiter
Jedenfalls beſteht eine ſehr ernſte politiſche Gefahr für die
Landwirtſchaft darin, daß allerlei kopfloſe Experimente der
Verheiratung oder der Zwangsverkuppelung der Landwirt
ſchaft mit den erwerbsloſen Maſſen von unſerer Regierung
vorgenommen werden. Man wird auf die 150 000
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Arbeiter, welche in der Landwirtſchaft beſchäftigt werden,
hinweiſen und wird irgend eine große Organiſation durch
Geſetz S verſuchen, durch welche der Landwirtſchaft

sloſen Maſſen aufgezwungen werden.
Da iſt es nun ſehr zu beachten, daß in dem ſogenannten

die erwer

Artamanendienſt, d. h. in dem freiwilligen Arbeitsdienſt
et geſinnter Jugend, ſich eine Löſung dieſer Frage

ckwanderung auf das Land darſtellt, welche von ganz
anderen, viel edlerem Geiſte, von dem Geiſt der Selbſthilfe
und der Selbſtausleſe geleitet iſt.

Arbeitgeber ſowohl wie auch die ſtädtiſchen Verwaltungen
Die landwirtſchaftlichen

ſollten ſich recht angelegen ſein laſſen, dieſe Bewegung zu
fördern. Sie können dann darauf hinweiſen, daß ſich hter
etwas viel Beſſeres vorbereitet, als alle durch geſetzlichen

Zwang geſchaffenen Formen der Erwerbsloſenfürſorge

jemals darbieten können. zWer ſich darüber nähere Auskunft verſchaffen will, der
ſchreibe an den Verlag von Dr. Schiele, Naumburg (Saale)
und verlange gegen Einſendung von 1,25 M. das Heft Nr. 8
„Artamanenheft“ oder das vollſtändige Buch „Völkiſche

Agrarpolitik“, Preis geb. 5, M. (ſiehe hierüber auch an
anderer Stelle „Artamanenführertagung“).

Neue Schwierigkeiten in Berlin
Berlin, 18. Januar.

(Von unſerer Berliner Schrirtleitung.)
Der Reichskanzler Luther hat auch den Sonntag nicht ver

ſtreichen laſſen, um in ſeinen Bemühungen um die Beſeitigung
der beſtehenden n Nachdem er geſternmittag noch einmal mit dem Rieichspräſidenten von Hindenburg
verhandelt hatte, beriet er mit dem unter den Namen der kom-
menden Leute oft genannten ſächſiſchen Finanzminiſter
Reinhold, der für das Reichsfinanzminiſterium mm Frage
kommen ſoll, und mit dem Direktor des Schaaffhauſenſchen Vank-
vereins, Bürger der für das Wirtſchaftsminiſterium

nannt wird. Man darf hierbei Zweifel hegen, ob tatſächlich
ürger ſchon unter den Namen derjenigen ſteht, deren Eintritt

in das neue Kabinett als geſichert angeſehen werden kann.
Die Bemühungen der Vayeriſchen und der Deutſchen Volkspartei
weiſen darauf hin, daß man auch bei dieſen beiden Gruppen nicht
gewillt iſt, ſo kampflos wie bei der Frage des Jnnen miniſteriums
auch bei der Beſetzung der anderen Poſten ſeine Anſprüche aufgzu-
geben.

Es erregt in parlamentariſchen Kreiſen beſonderes Aufſehen,
daß in der heutigen Mittagsſtunde die Bayeriſche und die
Deutſche Volkspartei in gemeinſamer Sitzung über die einzu
ſchlägende Taktik bei den Regierungeverhandlungen
einigen wollen. Man darf damit rechnen, daß dieſe gemein
ſame Sitzung ſich in den heute nachmittag um 6 Uhr Luther
ſtottingende Beratungen auswirken wird.

Unter dieſen Umſtänden wird heute abend die endgültige
Miniſterliſte kaum fertiggeſtellt werden. Die Parteien der Mitte
haben auf 7 Uhr Fraktionsſitzungen anberaumt. Daraus, daß
ſie vor der Kanzlerberatung nicht mehr zuſammentraten, iſt zu
erſehen, fie die Vorſchläge der beiden rechten Gruppen ab
warten wollen, um dann erſt noch einmal Stellung zu nehmen.
Angeſichts der drohenden neuen Verzögerung rechnet
man in den parlamentariſchen Kreiſen damit, daß der Reichs
er en 7, noch einmal eingreift. Das könnte in
der Form geſchehen, daß er gemeinſam mit Dr. Luther vielleicht
am m Tage die Führer der in Frage kommenden

mhweres Crplöſönsunglück
in Berlin- Moabit

30 Perſonen aus den Trümmern geborgen
Berlin, 18. Januar.

du ber x (Eigener Drahtbericht.)
n d ebenten Morgenſtunde explodierte in eiauf dem Grundſtück Kirchſtraße 60 in Moabit gelegenen Waroge

e Benzintank. Die Exploſion war derartig heftig daß
r 7 r e er einſtürzten. Durch den Luft
Brrr ganzen Straße die Fenſterſcheiben
Nach einem vorläufigen Polizeibericht über das

Eyxploſionsunglück in der Kirchſtraße in Moabit iſt ergänzend

mitzuteilen, daß bisher aus den Trümmern dreißig
Perſonen geborgen werden konnten. Hiervon ſind im
Krankenhaus Moabit fünf ihren Verletzungen

Streſemann über ſeine Poltik
„Deutſchlands Wiederaufbau nur mit

fremder Hilfe möglich“
München, 17. Januar.

Jn einer von der Deutſchen Volkspartei heute abend im
Odeon veranſtalteten öſfentlichen Reichsgründungsfeier,
an der Vertreter der bayeriſchen Staatsregierung, Vertreter der
Reichshehörden, der Reichswehr und der Stadt München teil
nahmen, ſprach Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ürer
das Thema „Das Ringen um die Zukunft des Deutſchen Reiches“.
Dr. Streſemann würdigte einleitend die Verdienſte Bis-
marcks um das Zuſtandekommen der deutſchen Einheit und
betonte daß es der größte Sieg der Politik der letzten Jahre ge
weſen ſei, daß dieſe Einheit von den Gegnern nicht zerſtört wer
den konnte, wie es ja der Sinn von Verſailles war. Der Redner
fuhr dann fort:Den Weg, den das einheitliche deutſche Volk zu J hat,
und die Politik, die es zu erfüllen hat, lauten: Nationale Politik!
Wenn wir an eine beſſere Zukunſt glauben, werden wir ſie nur
erreichen können durch einen ein heitlichen nationalen
Willen unſeres Volkes. Wir müſſen alles vermeiden,was den Eindruck erwecken könnte, als hätten wir in Deutſchland
zwei Klaſſen von Menſchen; ſolche, die national und ſolche, die
antinational denken. Wir müſſen dahin kommen, da wir als
Leitſatz aufſtellen: das Nationale verſtehe ſich für jeden Deut-
chen von ſelbſt. Einſtmals im Schützengraben hat jeder ſeine
zflicht getan und daß dieſer Schützengrabengeiſt wieder erſtehe,

wäre einer der wichtigſten Aktivpoſten, die wir überhaupt für
unſere Außenpolitik noch haben. Der Gott, der jedem Menſchen
die Liebe zu ſeiner Heimat gegeben hat, hat keiner Schicht in
Deutſchland in Erbpacht gegeben, für ſich allein das National-
gefühl in Anſpruch zu nehmen. Der Wiederaufſtieg Deutſchlands
kann niemals das Werk einer Zeit ſein, ſondern nur das
Werk der Zuſammenfaſſung aller Deutſchen. Welche Mittel
ſtehen denn überhaupt für unſere Politik zur Verfügung? Die
Macht nicht. Wir erleben es jeden Tag, daß wir ſie nicht mehr
haben. Es gibt aber zwei andere Mittel: das eine iſt derideelle Kationgke Wille, das zweite iſt die Stel
lun eines Volkes innerhalb der großen weltwirtſchaftrichen Strömungen, die Macht, die es indirekt
dadurch hat. daß ſein Niedergang den Niedergang der
anderen in ſich ſchließt, daß ſie mit intereſſiert ſind an
unſerem Schickſal. Nur mit dieſen beiden Mitteln kann heute
Außenbolitik gemacht werden.

Letzten Endes entſcheiden reale Dinge das Leben der
Völker und das Leben der Menſchen. Die Umkehr in der Welt
der letzten Jahre iſt die Erkenntnis, daß die durch den Verſailler
Vertrag und die anderen Abkommen erfolgte Umſtellung auch
den Siegerſtaaten ſo ſchwere wirtſchatfliche Verluſt beigebracht
hat, daß ſie ſich fragten, ob es nicht beſſer ſei, Deutſchland leben
zu laſſen. Das Auftauchen dieſer Frage iſt die
einzige Möglichkeit, die die deutſche Außenpolitik hat,
um wieder als Großmacht zur Geltung zu kommen. (1) Deshalb
iſt es nur richtig, die Fäden zu ergreifen, die uns mit der Welt
wirtſchaft verbinden und uns bemühen, für wirtſchaftliche Kon
zeſſionen ein Stück politiſcher Freiheit zu erreichen. Dem
deutſchen Volk muß zum Bewußtſein kommen, daß man nach
einem verlorenen Weltkrieg nicht immer ſo weiterleben kann
wie bisher. Der Wiederaufbau kann nur mit
fremder Hilfe zuſtande kommen. (1) Es liegt mir fern, ein

von Nutzen oder von Schaden ſind. Gerade in unſerer Gegen
wart gilt das Wort, daß alles fließt.

Wenn das Wort von Verſailles Abſchluß wäre, brauchte man
nicht alle ſechs Monate in internationalen Konferenzen zu dis
kutieren und eine Aenderung der Verhältniſſe wenigſtens herbei-
zuführen verſuchen. Ein Volk kann nicht auf Wunder warten, es
muß leben. Angeſichts der großen Kriſis unſerer Wirtſchaft iſt
es ja ſehr leicht, zu ſagen, das kommt alles von dem Dawes-
abkommen. Gewiß iſt das Dawesabkommen keine endgül-tige Löſung. Was es uns aber r gebracht hat, iſt die
Befreiung von der willkürlichen jährlichen r feſt
geſetzt von einer Botſchafterkönferenz. Vor dem Dawesabkommen
haben wir jährlich für Millionen Waren über die Grenze gehen
laſſen müſſen, was zur Zerſtörung unſerer Währung mit beige
tragen hat. Der we tere Verfall unſerer Währung hätte uns
aber Chaos und Bolſchewismus gebracht. Die Folge des Dawes
abkommens war die amerikaniſche Anleihe von 800 Millionen.
Was unterdeſſen Amerika in Deutſchland inveſtierte, beträgt er
geiich mehr und wird noch mehr werden, weinl wir unſere

irtſchaft aus eigenen Mitteln nicht aufbauen
können und weil wir zugrunde gehen, wenn wir nicht eine auf
der Höhe der Zeit ſtehende Wirtſchaft haben. Mit dieſem Gelde
inveſtieren die Vereinigten Staaten aber auch r h an
Deutſchlands Wohlergehen. Hätten wir es rüher
verſtanden, uns Freunde in der Welt auf dieſe Weiſe zu ſchaffen,
dann hätte der ltkrieg einen anderen Ausgang genommen. Jn
den Locarno Verträgen iſt an keiner Stelle ein Verzicht auf deut
ches Volk und deutſches Land ausgeſprochen, ſondern nur ein
erzicht auf eine ewaltſame Aenderung der Weſt-grien z e. Das Weſentliche aber an Locarno iſt, daß es auf

Grund dieſes Vertrages gelingt Frankreich vom Rhein wegzu-
bringen. Deshalb bedeutet die Räumung der nördlichen Zone
eine wichtige Etappe. Locarno gibt uns die Möglichkert des Ein
tritts in den europäiſchen Konzern als Großmacht.

Die Kritik bemängelt, daß die Rükwirkungen, die
erwartet wurden, noch nicht eingetreten ſeien. Dieſe
Kritiker überſehen aber, daß der Vertrag von Locarno noch gar
nicht beſteht. Er tritt erſt in Kraft, wenn Deutſchland
dem Völkerbund beitritt. Was bis jetzt erfolgte, ſind
nur Vorwirkungen des Vertrages, der, wenn es ſchnell geht, im
März in Wirkſamkeit tritt Nun fordert man Deutſchland auf,
den Eintritt in den Völkerbund zu verzögern, den Eintritt,
der allein den Vertrag in Kraft ſetzt Die Dinge im beſetzten
Gebiet ſind doch in viele Hinſicht bereits beſſer geworden. Bis
zum 31. Januar wird der letz.e franzöſiſche Delegierte das Rhein
land verlaſſen. Die franzöſiſche Gendarmerie iſt bereits um
75 Prozent vermindert worden. (2) Es wird die Aufgabe dieſes
Jahres ſein, Locarno zum Faktum zu machen und dann auf
dieſer Grundlage weiter zu arbeiten. Gerade mit Rückſicht auf
die deutſchen Minterheiten im Auslande müſſen wir im Völker
hund vertreten ſein, um ihnen Erleichterungen zu ſchaffen. Not-
wendig für unſere künftige Politik iſt ein gewiſſer Opti-
mismus. Es mag fein, daß mein Weg ſich als
S erweiſt, aber gegen jeden werde ich mich wenden,

er es wagt, zu behaupten, daß ich mich an Vaterlandsliebe von
irgend einem meiner Kritiker übertreffen laſſe. Glauben wir
doch an uns ſelbſt, daß wir berufen ſind, noch einmal in der
Welt eine Rolle zu ſpielen, daß uns noch einmal eine Zeit be
ſchieden ſein wird, in der man wieder von vem Vaterland
ſprechen kann, als dem Deutſchlan“ hoch in Ehren!

Die Ausführungen Dr. Streſemanns wurden mit Fig
Beifall aufgenommen. Ein Zwi ſchen rufer, der ſich wäh-
rend der Rede wiederholt durch Störungen bemerkbar machte,Zeit darüber abzugeben ob die Dawes

ung

Trümmern liegen. Die Aufräumungsarbeiten wurden da
durch erſchwert, daß der überhängende Teil des Daches jeden
Augenblick einzuſtürzen und die darunter arbeitenden Feuer
nehrleute unter den Trümmern zu begraben drohte. Durch den
Luftdruck wurden mehrere Paſſanter. zu Boden geworfen und
verletzt. Auch zwei im Augenblick der Exploſion vorüberfahrende
Autos wurden zur Seite geſchleudert und ſtark beſchädigt.

r

Nach Meldungen aus Detroit und aus Dearborn ſind die
Jlugzeugerperimentierwerke der Firma Henry
Ford durch Feuer zerſtört. Der Schaden ſoll 800 000 Dollar

Reifende Seelen
4] Driginal- Roman von Hermann Richter

(Copyright 1926 by Hermann Paetel, Berlin-Ueufinkenburg.)
Halt, da ſehe ich den Bierzipfel: ſchwarz-rot-weiß. Salinger

biſt du? Ua, Bruder Max, da werde ich dich und deine Korps-
brüder wohl zum pfingſtbier einladen müſſen. Die Salinger
waren von jeher meine Freunde! Wir halloren haben euch
Studenten immer unterſtützt. Wenn der Scharwächter euch ver
folgte, weil ihr die Oelfunzeln ausgedreht oder laut geſungen
hattet, wie oft hat euch der rettende Grenzſtein der Hallgrenze
aufgenommen, wohin die Uachträte mit ihren Hellebarden euch
nicht folgen durften. Haha! Und wir ließen dann den Bruder
Studio fein ſäuberlich nach der anderen Seite entwiſchen, müſſen
Sie wiſſen. Wie oft haben wir auch manchen vor dem Univer-
ſitätspedellen, der ihn zum Karzer abführen wollte, tage- und
wochenlang verborgen gehalten.

Uee, alſo wie geſagt, zum Pfingſtbier muß das Korps
„Salingia“ erſcheinen. Ich komme nächſtens ſelber auf die
Kneipe und lade euch feierlich ein.“

„Was iſt das Pfingſtbier Herr Hallore?“, fragte Dieter
von Gronau.

„herr Hallore? Sagen Sie nur ruhig Moritz zu mir. Der
alte Name iſt ſchon jahrhunderlelang, wenn nicht ſchon jahr
tauſendelang in Halle bekannt. Wir ſind nämlich die Altſaſſen
der Stadt, müſſen Sie wiſſen, verehrter Herr Leutnant. Wir
ſind ſchon in hHalle, ſeit es 'ne Weltgeſchichte gibt.“

Der Kommerzienrat ſeufzte auf und blinzelte Elli zu.
„Der große Kaiſer Karl müſſen Sie wiſſen hat uns

Halloren zum Dank für die treuen Kriegsdienſte hier mit dem
Salzwürken im Tale belohnt. Jawolll Was da der Dreyhaupt
und andere faſeln, wir wären Slaven oder Kelten, iſt ja barer
Unſinn. Sehen Sie mich an, ſehen Sie die anderen Halloren an.
Alle groß und ſchlank, die Jugend im blonden Haar, alle mit
blauen Kugen. Sind das keine Seichen, daß wir echte Deutſche
ſins? Und wir haben unſere Raſſe immer reinzuhalten geſucht.“

„Iſt es wahr, was man ſich in halle erzählt,“ fiel Elli ein,
„daß ein hHallore nur ein Hallorenmädchen heiraten darf?“

„àMein liebes Fräulein, die Liebe läßt ſich nicht komman-
dieren. Wenn ein Hallore ein braves deutſches Mädchen hei-

betragen.

raten will gut, da hat die Brüderſchaft nichts dagegen.ſoll allerdings nur eine Ausnahme ſein. a e iſt
aber müſſen Sie wiſſen daß jemand als Hallore aufge
nommen wird, deſſen Dater nicht Hallore geweſen iſt. Drum
haben wir auch die alten Uame n wie Moritz, Puppe, Köppchen,
Teller, Froſch, Bandermann, Ebert. Darum ſind wir auch jetzt
nur noch fünfzig. Ach ja, das ſtolze Geſchlecht es iſt im Ab-
ſterben. Seine Stimme zitterte und er fuhr ſich mit dem
en roten Taſchentuch über das zugekniffene, tränende linke

„Kber, Max, du wollteſt vom Pfingſtbier etwas wiſſen.der Herr Leutnant hatte ja wohl e gefragt. en Meer

Alſo das Pfingſtbier müſſen Sie wiſſen beſteht ſchon
ſeit altersher. Es findet aller zween f zwei Jahre ſtatt und hat ſeine

enn die liebe Maiſonne ſo wie heute auf unſerSaaletal und die Markttürme ſwrgt en ne
ſchönſten Schmuck erſtrahlen, dann erwacht des hHalloren Herz.
Die Feſttagsröcke werden vorgeſucht, die Dreimaſter abgeſtaubt,
die Würkerstöchter ſticheln und nähen an ihren blauen Miedern
und verbrämen ſie mit lebenden Uelken. Und dann holen ſie den
goldenen Gewürznelkenkranz hervor, den ſie zum Feſte ſich aufs
Haupt ſetzen ſollen, und legen die letzte Hand daran. Und die
Hhausfrauen mengen den ſüßen Teig mit Roſinen zum halloren-
kuchen. Und die Porſteher gehen zum „Pfälzer Schießgraben“
oder jetzt meiſtens nach dem Paradies zu Karlchen Meißner, be-
ſtellen Bier und Muſik und halten einen kleinen Portrunk.

Die Mütter und Mädchen winden kurz vor dem Feſt NUelken-e 4 Die Brüderſchaft wählt n por-
eher na räuchen, die geheim ſind und di imitteilen darf. gegen o Kte ch nen nutzt

Und wenn dann das liebliche Maienfeſt gekommen iſt, dann
zieht Hallore, Hallorin und Hallorenmädchen di tbunte Feſttracht an. de ſtteſrwürdig

Zuerſt kommt der ernſte Teil des Feſtes.
Früher müſſen Sie wiſſen als noch die Salzgrafen im

Talamt reſidierten, ſammelte ſich alles Hallorenvolk auf dem
Talamt unter freiem Himmel. Der Salzgraf, ehrfürchtig be
grüßt, trat, gefolgt von dem Oberbornmeiſter und dem Born-
e unter die Salzwürker Brüderſchaft, entbot ihnen
ſeinen Gruß und würkte Frieden. Er vermahnte ſie, auch im
kommenden Jahr ſich nicht zu raufen, zu zanken und zu ſchlagen.

bereits erlegen, während acht in Lebensgefahr
ſchweben. Mehrere Perſonen ſollen noch unter den

wurde von Kriminalbeamten aus dem Saale entfernt.

Vor einem neuen homwajſ eram Rhein 4
Die Entwicklung der r verfolgt manhier im Rheinland mit ernſteſter Beſorgnis n allen beteiligtenKreiſen lieſt man mit ſchwerer Sorge die über tie

Entwicklung der Schneeverhältniſſe in allen Gebieten, die ihr
Waſſer ſchon bei dem eben vergangenen Hochwaſſer nach dem
Rheine hin entleert haben. Es werden ſtarke Schneefälle ſowohl
aus dem der Moſel wie auch der Lahn und des Main
gemeldet. Ganz eſonders ſchlimm ſcheint es im Schwarzwald
zu ſtehen, wo im Verlaufe der letzten 48 Stunden mehr als ein
Meter Schnee im Durchſchnitt gefallen iſt. Hinzukommt,
daß eine Reihe von SchwarzwaldNebenflüſſen des Rheins und
des Neckars nach amtlichen Meldungen Treibeis führen, das
oberhalb von Mannheim im Neckar ſchon zum Stehen kam und
zu Aufſtauungen geführt hat.

Darauf trat der neugewählte Vorſteher vor den Salzgrafen mitder Bitte, ihn und den übrigen Vorſtand zu eder Nach

dem ihnen dies zugeſtanden, traten, Uelkenkronen im Haar,
Uelkenkränze in der Hand, die Hallorinnen an den Herrn Salz-
grafen heran und überreichten ehrfurchtsvoll die Knie vor ihm,
dem Oberbornmeiſter und Bornſchreiber beugend, den größten
Kranz dem Grafen, die zwei kleinen den Gehilfen. Darauf
gingen ſie zum Vorſtand und überreichten auch jedem von ihnen
einen Kranz. Und da fiel die Muſik mit Schalmeien, Flöten
Pauken und Drommeten ein, die Platzknechte mit flatternden
lichtblauen Seidenbändern am nelkengeſchmückten Kopf ſchafften
Platz zum Tanz. Des älteſten Porſtehers mannbare Tochter
knixte vor dem Salzgrafen, und luſtig drehten ſich beide im
Tanz. Würkerstöchter wurden dem Oberbornmeiſter und dem
Bornſchreiber, den Porſtehern und Beutelherren zugeführt, die
Platzknechte holten ſich ihre Kranzjungfern, und fröhlich wirbelte
alles bei munterem Spiel der Muſikanten. Und während nach
Trommel und Pfeife nunmehr das ganze Hallvolk ſich im Tanze
drehte, ſaß der Salzgraf mit Oberbornmeiſter und Bornſchreiber

e rn d a V Stube bei der Tafelmuſik. Die
reiſten und wacker ſprach alles einenMuß das ein ſchönes Feſt geweſen ſein. v Wpetien za

Salzgrafen reſtidieren heute nicht mehr im Talamt, und
Oberbornmeiſter und Bornſchreiber gibt's nicht mehr müſſen
Sie wiſſen aber das Pfingſtbier der Halloren iſt geblieben.

Am Pfingſttag früh zieht die geſamte Brüderſchaft na rSakriſtei der Moritzkirche. Dort liegen Fahne, S n
Silberbecher der Brüderſchaft und die Brüderbücher im ver
ſchloſſenen Schrein. Uach dem „Paradies“ oder dem „pfälzer
s leßgraben holen ſie die Wahrzeichen alter Hallorenherrlich-
kett, und um die grüne Maie beginnt der Tanz. Aus ſilbernen
Pokalen reichen die Porſtehersfrauen und Würkerstöchter den
Pfännern und Salinenbeamten das Pfingſtbier. Und der
Fähndrich als Fahnenſchwenker ſchwingt mit flatternder Fahne
ſeine Kreiſe um ſich ſelbſt 's iſt nicht ſo leicht, wie's ausſieht,
müſſen Sie wiſſen! Und dann kommt der Zappeltanz unſer
Hallorentanz. Dicht um die Maie ohne Mädchen, umringt von
tanzenden Paaren, tanzen zwei Platzjunker um den pfingſt
baum, ohne ſich um ſich ſelbſt zu drehen und ohne ſich anzufafſen,
Geſicht gegen Geſicht. So vill's Hallorenbrauch! Und die
Humpen kreiſen wie früher. 's iſt ein ſchönes Feſt!“

(Fortſetzung folgt.
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Das Ende der Kriſe?
Von

Dr. W. M. Frhr. von Bissing.
Das Jahr 1926 beginnt ebenſo wie 1925 mit einer Börſen

auſſe und einer auffallenden Leichtigkeit am Geldmarkt.,
timiſten glauben bereits, daß hier Anzeichen vorliegen,

wonach die deutſche Wirtſchaftstkriſe ihrem Ende entgegengeht.
J Auffaſſung wird durch Nachrichten unterſtützt, denen

eineauch im rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet ſich eine
Belebung der Wirtſchaft bemerkbar macht.Wer ich heute vor ähnlichen Enttäuſchungen wie im

letzten bewahren will, wird ſich fragen müſſen, aus welchen
Urſachen die augenblickliche Belebung an der Börſe zu er
klären iſt. Zuerſt der letzte Ausweis der Reichsbank.
Darnach iſt der Geldumlauf von 4,4 Milliarden Ende November
auf 4,7 Milligrden Mark Ende Dezember geſtiegen. Jm
gleichen Maße ſind die Wirtſchaftskredite von 1,8 auf
1,6 Milliarden angewachſen, während ſich die Depoſiten von
967 Millionen auf 712 Millionen verringert haben. Es
macht ſich alſo hier die ſeit der Rückkehr des Raichsbankpräſi-
denten aus Amerika einſetzende weitherzige Kreditge-
währung des zentralen Noteninſtituts bemerkbar. Es iſt
demnach eine vermehrte Menge Geldzeichen an den Geldmarkt
gefloſſen und hat dort die Lage leichter geſtaltet. Jn der gleichen
Richtung wirkte das Beſtreben der geſamten Wirtſchaft. am
Jahresſchluhß ſo liquide wir nur irgend möglich zu ſein.
Die gerade im Dezember ſtark angewachſenen Konkurſe hatten
eine gewiſſe Furcht vor Zuſammenbrüchen am Ultimo erzeugt
und allenthalben zur Vorſicht gewarnt. So gelang es, dieſen
kritiſchen Zeitpunkt wider alle Erwartung gyt zu überwinden.
Aus den gehamſterten Barreſerven ſteht nun jetzt ein ver-
hältnismäßig großer Vorrat flüſſiger Gelder dem Markte zur
Verfügung. ber es iſt nicht ganz einfach, dieſe Mittel wieder
unterzubringen. Die wirtſchaftliche Unſicherheit des Herhſtes
hat den Kreis der ſicheren Schuldner außerordentlich ein-
geſchränkt, ſo daß die Zahl der geeigreten Kreditnehmer
ſehr zuſammengeſchmolzen iſt. Für die verringerte Zahl der
Kreditſucher ſteht nun eine verhältnismäßig große Menge an
Kredit zur Verfügung, ſo daß ſich auf dieſe Weiſe der Privat
diskont ſenken konnte.

Der Effektenmarkt zeigte
etwas unſichere Haltung,

gegen Jahresſchluß eine
um dann gegen Ende der erſten

Januarwocke feſt zu werden. Man geht nicht fehl, wenn man
das Anziehen der Kurve vor allem auf Käufe des Aus-
landes zurückführt, das ſcheinbar jetzt Jntereſſe an den außer-
ordentlich tief ſtehenden deutſchen Effekten gefunden hat. Jn
Amerika ſind zwei große Geſellſchaften zzum Teil mit
deutſcher Hilfe ins Leben gerufer worden, welche beab-
ſichtigen, größere Poſten deutſcher Aktien und feſtverzinslicher
Werte zu erwerben. Die äußerſt niedrigen Kurſe ergeben „eine
ungewöhnlick günſtige Gelegenheit für den Kauf deutſcher
Aktien, und zwar zu Bedingungen, die einen weſentlichen
Gewinn verſprecken, ſobald erſt auf dem Geldmarkt ſich eine
Erleichterung durchgeſetzt hat und der wirtſchaftliche
Fortſchritt in Deutſchland zur Tatſache geworden iſt“. So
weit der Bericht des amerikaniſchen Bankhauſes Hayden, Stone
K Co. über die Gründung der European Shares Co.
Wie lange dieſe Käufe noch anhalten werden, vermag niemand
zu ſagen. Jedenfalls iſt die Hauſſe am Aktienmarkt nicht
durch einen Umſchlag der Wirtſchaftslage ſondern durch Ein-
flüſſe von außen her hervorgerufen worden. An dieſe
Käufe des Auslandes und den oben angeführten Bericht des
Newhvorker Bankhauſes hat ſich vielleicht nicht ganz mit Unrecht
die Auffaſſung geknüpft, daß das Ausland deutſche Aktien in
dem Maße nur dann erwerben würde. wenn ihm auch tatſäch-
lich eine gewiſſe Ausſicht auf angemeſſene Ver-
zinſung der inveſtierten Kavitalien gegeben erſcheint. Man
glaubt alſo, daraus ſchließen zu können, daß das Ausland die
wirtſchaftliche Zukunft Deutſchlands weniger peſſi-
miſtiſch beurteilt, als wir es ſelbſt tun. Man wird ſich aber
davor hüten müſſen, den Ernſt der Lage und die Schwere
der Zukunft zu verkennen. Die 1200 Millionen Dawes-
haſten, die wir in dieſem Jahre aufzubringen haben, ſind eine
Summe, die die deutſche Wirtſchaft nach wie vor ſchwer be
drückt, und die es kaum geſtatten dürfte, ſolche Steuer
erleichterungen der Wirtſchaft zugute kommen zu laſſen, wie ſie
zur völligen Geſundung erforderlich wären. Man wird ſich auch
auf der andern Seite vor der Tatſache nicht verſchließen dürfen,
daß eine derartige ſtarke Anlage ausländiſcher Gelder in Deutſch
land, wie das ſeit Jahresbeginn anſcheinend der Fall iſt, ein
Zeichen des zunehmenden Ausverkaufes Deutſch
lands iſt.

Die Hauſſe am Aktienmarkt wirkte ſich naturgemäß auch
auf den Markt der feſtverzinslichen Werte und vor
allem der Pfandbriefe aus. Nach der Kriſe am Markt
der landſchaftlichen Pfandbriefe im Herbſt vorigen Jahres
hatten ſich die landſchaftlichen Kreditinſtitute entſchloſſen, ebenſo
wie die Hypothekenbanken ihren Pfandbriefumlauf zu
veröffentlichen, und weiter bis zur Wiederherſtellung
einer gewiſſen Gleichgewichtslage am Pfandbriefmarkt die
Kreditgewährung eingeſtellt. Zudem verpflichteten
die landſchaftlichen Kreditinſtitute ihre Schuldner ausdrücklich,
den Abſatz der als Darlehnsvaluta gegebenen Pfandhriefe nur
durch die Landſchaftlichen Banken vornehmen zu laſſen. Auf
dieſe Weiſe iſt der Markt der landſchaftlichen Pfandbriefe ge
ordnet und das zuſtrömende Material verknappt worden,
Tatſachen, die ſich naturgemäß auf die Kursgeſtaltung aus
wirken müſſen. Die hohe Verzinſung, die die Pfand-briefe bei den niedrigen Kurſen gewährten, muß naturgemäß
bei dem ſinkenden Privatdiskont und bei der in Ausſicht ſtehen
den Ermäßigung des Reichsbankſatzes zur Anlage reizen.

nwieweit es ſich hier um dauernde Anlage ſuchendes Kavital
ndelt, wird abzuwarten ſein Die Hypothekenbanken und

Landſchaften haben ſich auf Grund der Erfahrungen im letzten
Jahre veranlaßt geſehen, nur noch ſolche Effekten abzugeben,
deren Wiederveräußerung an der Börſe auf ein Jahr geſperrt

Volkswirtschaftlicher Tei
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Schwerinduſtrie den Abſatz auf dem Weltmarkt und im Jnland
erſchwert, während die Lage der Landwirtſchaft nicht unbeein-
flußt bleiben kann von der Entwicklung der polniſchen
W ä r von wo aus bei weiterem Sturz des Zloty auch
die a r einer Dumping-Konkurren droht.Wer r mit kühler Ueberlegung den augenblicklichen Vor-
gängen an der Börſe gegenüberſteht, wird allzu große Er
wartungen an ſie nicht knüpfen.

v n der Friſt für Einkommen- und Körperſchafts-
ſteuer- Vorauszahlung bis 25. Januar 1926. Mit Rückſicht darauf,
daß der Erlaß vom 8. Januar 1926 über weitere An
poſſung der im Januar fälligen VPorauszahlungen auf Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer an die endgültige Steuerſchuld,
der weitere Vergünſtigungen enthält, den meiſtenSteuerpflichtigen nicht rechtzeitig gelang geworden iſt, hat der

Reichsfinanzminiſter, wie wir hören, die Friſt für die Voraus-
ahlung auf Einkommen- und Körperſchaftsſteuer und

Abgabe der Voranmeldung bis zum 25. Januar 1926
einſchließlich verlängert. Steuerpflichtige, die bis zu
dieſem Tage die Voranmeldung abgeben und die Vorauszahlung
leiſten, erleiden dadurch keinen Nachteil. Der Aufſchub gilt ſo
wohl für Einkommen aus Gewerbebetrieb als auch für
ſonſtige Einkommen, alſo auch für Privatperſonen. er
erſt am 26. Januar oder ſpäter dieſe Vorauszahlung leiſtet, hat
t zugezuſchläge ab 10. Januar zu zahlen. Die offizielle Mit
teilung des Erlaſſes iſt heute oder morgen zu erwarten.

Verzugszuſchläge erſt ab 25. Januar 1926. Wie ange
kündigt, hat jetzt der Reichsfinanzminiſter beſtimmt,
daß von der Erhebung von Verzugszuſchlägen abgeſehen
werden ſoll, wenn die jetzt zu leiſtende Vorauszahlung auf Ein-kommenſteuer und Körperſchaftsſteuer ſtatt eine Woche nach

Fälligkeit erſt zwei Wochen nach Fälligkeit eingezahlt
wird. Wer alſo die Vorauszahlung bis zum Januar 1026
einzahlt, hat keine Verzugszuſchläge zu zahlen. e 177 Zeit
punkt iſt aber unbedingt einzuhallen, da andernfalls Verzügs
zuſchläge vom eigentlichen Fälligkeitstag, dem 12. Januagr, be
rechnet werden.

Vor der Auflegung der Rheinelbe-Anleihe. Nach einer Mel
dung der „New-Hork Times“ wird im Zuſammenhang mit der
Lerſchmelzung der ſieben rheiniſch weſt
fäliſchen Eiſen- und Kohlengeſellſchaften die
Bankfirma Dillon, Read u. Co. in der nächſten Woche 25 Mill.
7proz. Bonds der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerksgeſell
ſchaft, des Bochumer Vereins und der Gelſenkirchener Bergwerks
geſellſchaft zur Zeichn ung auflegen. Die Bonds werden auch
in London, Amſterdam, Kopenhagen und in der Schweiz ange
boten werden. Nach einer weiteren Meldung iſt die Zuwahl
eines Amerikaners in den Aufſichtsrat der neuzuſtande-
kommenden Vereinigten Stahlwerke geplant. Weiter wird ge
meldet, daß die Höhe der Cenußſcheine in den letzten Be
ſprechungen der deutſchen Truſtwerke auf 75 Mill. M. feſtgeſetzt
worden iſt, während bisher eine Ausgabe von 100 Mill.

eplant war. Ueber die Verteilung der Genußſcheine ſind die
rhandlungen noch nicht abgeſchloſſen.

TerminKalender der Aktiengeſellſchaften in der
Provinz Sachſen

Magdeburg: A.G. für Grunderwerb. Gverſ. 29. 1, N, 5, im Büro des
Notars Dr. enne. Halle (Sale)ß: Weddy Pönicke u. Stechkner
A.G. Gverſ. 6. 2., N. 1238. im Gaſthaus Stadt Hamburg. Delitzſch:

e n Bee u z n w. re. Gro ersleben: wer ro tersleben A.G. Gverſ. 27. 1.,V. 10, in Premen, Langenſtr. 139. t.
Berliner Börſe.

An der heutigen Vörſe ſetzte ſich die feſte Tendenzder letzten Woche Per. Die erſten Kurſe i faſt durchweg

enüber der Vorwoche weitere Steigerungen von
1 bis 2 Prozent und zwar in Nachwirkung der bekannten ſtimu-
lierenden Momente, die auch das Publikum immer mehr zu
Effektenkäufen veranlaßten. Wenn die Kursſteigerungen über
den Rahmen von zwei Prozent zunächſt nicht hinausgingen, ſo
lag dies an Bedenken der Spekulation im Hinblick auf die
Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung. Allerdings kam es
an einigen Spezialwerten zu Kursſchwankungen. So eröffneten
z. B. Canada auf Arbitragekäufe mit 60 Prozent, nachdem ſie
am Sonnabend bereits von 48 auf 52 geſtiegen waren. Auch
Schiffahrtsaktien gingen ſtark in die Höhe, Nortdeutſcher Lloyd
anfangs 120 nach 11634, Hapag 199,54 nach 107 ährend
der erſten Stunde betätigte ſich infolge der einlaufenden Kauf-
orders von außerhalb auch die Spekulation etwas reger am
Geſchäft, ſo daß ſpäter eine Befeſtigung auf der gangen Linie
eintrat. Die Geld verhältniſſe blieben leicht. Tagegeld
war mit 6 und 8 Prozent und darunter angeboten, Monatsgeldnominell 86 bis 91 Progent. Am Deviſenmarkt lagen Tokio
und London feſt. Paris und Warſchau dagegen leicht ermäßigt.

Magdeburger Börse
18. 1. ſ15 1 18. 1. I. 1.Sachs. Läsech. Pfäbr. 47 9 8.26 62 Zuckerw. Aol. DeutSachs Ldsch Pfdbr 832 9. v sche Luckerb. Berlin 9,60 960

Gew Burbach Ob 527 1050 1040Wilheriw Burbacd U 102 i Freiverkeur.
MAagdeb Feurr Vers. 195 196 Bank t. Landw. 30. 30
Magded Straßenbahn 44 47. Landkredit Bank 72 72.MAagudeb Allg. Gas 44 44. Mausfeld 61. 63.
Magdeb Bergw. Akt. Krugershall d. 9.Masceh. Buckau 756. 73 Winkelhausen 39, 30A. Wolf 36. s Brünner 26,Chem Fabr. Buckau Bl. Halberst. Ind, vSaccharin Fabrik 60 52. Bühbring 30 30.Aagdeb. Mudlenwerte ö6. 56. Chem. Pickle
Pisenmatthes I 20 Getreidekreditbank 58, 66-

Zucker.
Magdeburg, 18. Januar. Prompte Lieferung 25,50——26,00;

JanuarPeärgz 26,50; Februar-Märgz 26,50; Tendenz ruhig.
Termine mit Sack: Januar 18,9018,60; Februar 18,90-—18,70;

für die
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Die Verwaltung der Ufag gab vor Vertretern der
Preſſe Erläuterungen über die amerikaniſchen Ver
träsge, in denen ſie zunächſt betonte, die Auffaſſung, die Ver-
träge bedeuteien eine Amerttkaniſierung der deutſchen Filme, ſei
tig Herr Zucker habe drüben erklärt, er trete unter
allen mſtänden dafür ein, daß die Ufa eine rein
deutſche Geſellſchaft bleibe n dieſem Geiſte ſeien
auch die Verhandlungen geführt worden. Ufa ſei vollſtändig
frei hinſichtlich ihres ausländiſchen Geſchäfts. Sie könne im
Ausland mit Amerika gehen oder nicht. ie beabſichtige, in
Europa ſelbſtändig vorzugehen. Das einzige Recht der
Amerikaner beſtehe darin, daß ſie in der Vertriebsgeſell-
ſchaft je einen Geſchäftsfübrer ſtellen nen hrazn zwei der
Ufa. J der Vertriebsgeſellſchaft ſollen je Filme derbeiden amerikaniſchen Geſellſchaften und er Ufa vertrieben

werden. Die amerikaniſchen Geſellſchaften hätten ſämtliche
Filme vorzulegen, und die Ufa könne daraus die 20 beſten aus
ſuchen. Die Amerikaner ſeien gebunden, ihre beſten Filme der
Vertriebsgeſellſchaft zu geben dagegen habe die Ufg das Recht,
10 Filme an Amerikg zu liefern, die zwangsweiſe in Amerika
über die Leinwand gingen und genau ſo behandelt werden
würden wie die amerikaniſchen. Jm re 1925 ſeien nur zwei
deutſche Filme in Amerika gezeigt worden. Man habe alſo erſt
durch den Vertrag Amerika den deutſchen de n
erſchloſſen. Die Wirkung der 10 deutſchen Filme in
Amerika ſei ebenſo gr wie die der 50 amerikaniſchen in
e dland wegen der entlich größeren Anzahl der Theater

en.
Der finanzielle Erfolg ſei gargntiert. Auch dasfinanzielle Ergebnis der eng ilme in Deutſchland

ſei geſichert. Man brauche keine Kapitalien in dieſes Geſchäft
zu inveſtieren. Die Eigenheit des in Filmes
ſolle aqufrechterhalten werden, ſie müßte aber ſo geſtaltet
werden, daß die Filme auch drüben laufen können. Die
Amerikaner hätten nur beratende Stimme bei der Auswahl der
Manuffkripte der von der Ufa mit den Amerikanern gemeinſam
zu finanzierenden Filme. Es ſer zunächſt beabſichtigt, zwei der
artige Filme herzuſtellen. Hinſichtlich der Theater beſtehe
lediglich eine Beratungsmöglichkeit mit den Amerikanern, ob
neue Theater gemeinſam geführt werden ſollen. übrigen
hätten ſie keine Einwirkungen auf das deutſche aterweſen.
Jn der amerikaniſchen Filminduſtrie ſeien heute 16 Milli-
arden Dollar inveſtiert. Amerika habe infolgedeſſen
1925 97 Prozent der Weltfilminduſtrie in Händen, 2 in
Deutſchland und 1 die ganze übrige Welt. Unter dieſen
Verhältniſſen habe man in dem Zuſammengehen das beſte her
ausgeholt, was irgend möglich geweſen ſei. Die Bedingungen,
unter denen man den Kredit erhalten hahbe, ſeien beſſere als
irgendwo anders. Man habe durch den Vert mit den
Amerikanern verhütet, daß der deutſche im per
amerikaniſiert würde, da im anderen Falle die Amerika
ner in Deutſchland ſelbſtändig vorgegangen wären.

Auf Anfrage wurde mitgeteilt, daß eine Amerikaniſie-
rung der Ufa innerhalb der Vertriebsgeſellſchaft qus ge
ſchloſſen ſei, auch ſeien über die bekannte 4 Mill. -Dollar-An
leihe hinaus keine weiteren Darlehen bei den Amerikanern auf-
genommen worden. Es ſei auch nicht beabſichtigt, weitere
amerikaniſche Kredite aufzunehmen. Die Zahlung der Anleihe
iſt bereits erfolgt.

Die Karoſſeriebau A.G. unter Geſchäftsaufſicht
Wie wir erfahren, hat die Geſellſchaft ſich genötigt geſehen,

den Antrag auf r Geſchäftsaufſicht zu ſtellen. Fer
ner hören wir, daß die Nachricht die Gottfried Lindner A.G. ſei
mit 51 Prozent der Aktien an dem Unternehmen beterligt nicht
den Tatſachen entſpricht. Es ſind lediglich einige Verwaltungs
mitglieder der Gottfried Lindner-A.-G. perſönlich an dem
Aktienkapital der Karoſſeriebau A.G. beteiligt. Demgemäß wird
die Gottfried Lindner-A.-G. von der Geſchäftsaufſicht
der Karoſſeriebau A.G. in berührt.

keiner e i ſe

Huth K Richter, Chemiſche Fabrik A.-G., Wörmlitz (Saale-
kreis). Die o. G.-V. genehmigte den Jahresabſchluß für 1924/25,
der einen Geſamtverluſt von 187 471 RM. ausweiſt. Zur
Beſeitigung der Unterbilang und Schaffung von Reſerven wurde
das AK. im Verhältnis von 2:1 auf 200 000 RM. zuſam-
men gelegt. Die Verſammlung beſchloß ferner die Einziehung
des VorzugsAK. von 5000 RM. Für die Zukunft hofft der Vor
ſtand, das Unternehmen wieder ertragsfähiger zu geſtalten.

Die Dividenden im Frankfurter t Die Divi
denden im Metall-Konzern werden, wie verlautet, in unver-
anderter Höhe beantragt werden. Man rechnet für Metall
bank und Scheide anſtalt mit je 7 Proz., für Metall
geſellſchaft dürfte eine Dividende von 825 Prozent zur Aus
ſchüttung kommen.

Zur Fuſion im Miag-Konzern. Von einer Aktionärgruppe
iſt gegen die Mühlenbaufirmen Amme, Gieſecke Conegen
A.G. und Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther
A.G. beim Landgericht Braunſchweig Klage auf Feſtſtellung derNichtigkeit der in der letzten o. 8. V. gefaßten'Fuſions-

beſchlüſſe erhoben worden.
Tagung des genoſſenſchaftlichen Giroverbandes der Dresdner

Bank. Der im 61. Jahre ſtehende „Genoſſenſchaftliche
Giroverband“, der die Kreditgenoſſenſchaften (Volksbanken)
SchulzeDelitzſcher Richtung unter der Führung der Genoſſen
ſchafts Abteilungen der Dresdner Bank umfaßt, beruft ſeinen
diesjährigen Giroverbandstag auf den 19. Februar
1926 nach Berlin ein. Wie wir erfahren, werden dabei von
ſachkundiger Seite, u. a. Staatsminiſter a. D. Exzellenz Dr.
Dernburg, Geh. Legationsrat Dr. Friſch und Bankdirektor Rap

i 5 irkli z mund, zu den allgemeinen und genoſſenſchaftlichen Problemeniſt. Ob dieſe Sperrklauſel wirklich den in ſie geſetzten Er März 14,10--14,00; April 14,20-—-14,10; Mai 14,40--14,30; der e wart en Wirſſchaſtsla d Epiven der
wartungen entſprechen wird, bleibt abzuwarten. Auguſt 14,70-—-14,60; Tendenz ruhig. geg g ſchaftslage in piDaß die Börſenhauſſe vorausſichtlich von nur kurzer Produfte Behörden und des Reichsbankpräſidenten Stellung nehmen, ſoDauer ſein wird, darauf läßt die im ganzen nach wie vor un daß der Tagung weit über das Genoſſenſchaftsweſen hinaus erveränderte Lage der deutſchen Wirtſchaft ſchließen. Dieſe wird Berlin, 18. Jan. Anfangsterminnotierungen. Weizen: höhte Bedeutung zukommt. Die Verhandlungen ſtehen unter der
weiterhin ſtark beeinflußt durch die Verhältniſſe in Frank März 268, Mai 273, Juni Tendenz: ſchwach. Roggen Leitung des Mitgliedes des Vorſtandes der Dresdner Bank W.
reich, deſſen ſinkende Währung vor allem der deutſchen März 174, Mai 185. Jum Tendeng: ſchwächer. Kleemann.
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worden: An Stelle
Liquidator beſtellt.

Vom Zuckermarkt
In der abgelaufenen Berichtazeit erlebten wir einen völligen

Witterungsumſchlag. Gleich zu Beginn traten Schneefälle in den
deutſchen Gebirgen ein, die bis zu 300 Metern herabgingen. Die
weitere Ueberraſchung brachte uns die Nacht zum Dienstag, wo
der Wärmemeſſer bis auf 10 bis 12 Grad Celſius ſank. Jn
der Nacht zum Donnerstag trat leichter Schneefall ein. Die neue
Kälte iſt für die Winterſaaten nicht von Vorteil geweſen; durch
den Wechſel von Kälte und warmer Sonne am Tage war der
Erdboden bald gefroren, bald aufgetaut, ſo daß leicht ein Zer
reißen der feinen Wurzeln eingetreten ſein kann, was ſich erſt
im Frühjahr zeigen wird. Auch jetzt iſt das Getreide noch nicht
durch eine ausreichende Schneedecke überall geſchützt.

Am Verbrauchszuckermarkte liegt noch alles beim
Alten, das Geſchäft iſt noch nicht wieder in Gang gekommen, es
ſchleppt ſich von Tag zu Tag bei ganz unbedeutenden Umſätzen
dahin. Der Herabſetzung der Preiſe der Konzernraffinerien
ſuchten die Weißzuckerfabriken dur chHerobſetzung ihrer Preiſe zu
begegnen. Hierdurch ſehen unſer Markt, ſowie auch die amtlichen
Notierungen recht verſchiedenartig aus, denn die Abweichungen
in den Preiſen ſind ziemlich erheblich.

Am Rohzuckermarkte wurden größere Geſchäfte nicht
bekannt. Jn Nacherzeugniſſen kamen faſt täglich kleine Mengen
an den Markt, die Magdeburger Raffinerien bekundeten aber
dafür kaum Jntereſſe.

Am Melaſſemarkte waren Geſchäft und Stimmung
wieder ruhiger als in der Vorwoche.

Der Terminmarkt verlief in ſehr ruhiger Haltung bei
unbedeutendem Geſchäft zu eher etwas ſchwächeren Prerſen.

Anregung vom Auslande erhielt der deutſche Markt
nicht. Am New Horker Markte ſchwankten die Terminkurfe leicht
hin und her. Prompte Ware wurde nur wenig gehandelt. Jn
England waren die Preiſe für feſtländiſche raffinierte Zucker ge-
drückt, da infolge der Wiedereröffnung der Elbeſchiffahrt reich
lichere Mengen tſchechiſcher Granulated (man ſpricht von 50 000
Tonnen) ankamen und auf Kontrakte ſofort angedient wurden, ſo
daß die engliſchen Käufer alle Hände voll zu tun hatten, dieſe
Zucker in die richtigen Abzugskanäle zu leiten und ſich um neue
Ankäufe wenig kümmerten.

Die Uebernahme der neuen Rheinmetall-Aktien. Wie der
DHD. von Kruppſcher Verwaltungsſeite erfährt,
werden die neuen 6-Mill.-Rm.- Aktien der Rheiniſchen Metall-
waren und Maſchinenfabrik A.-G., Düſſeldorf, von einer deut
ſchen Gruppe unter Führung der Reichskreditgeſell-
ſchaft feſt übernommen. Die neue Gruppe wird lediglich durch
Generaldirektor Dr. von der Porten von den Vereinigten
Aluminiumwerken A.-G., Lautawerk, in dem Aufſichtsrat
vertreten ſein, da nur die Zuwahl des Genevaldirektors Dr. von
der Porten in der morgigen H.-V. vorgeſchlagen und genehmigt
werden wird.

J. A. Gilka A.-G., Berlin. Jn der Generalverſammlung
wurde beſchloſſen, das Aktienkapital von 360 000 R.-M. auf
720 000 R.-M. zu erhöhen. Die neuen Aktien werden von
den Großaktionären zu pari übernommen.

Amerikaniseche Börsenberichte

S
Houbens Empfang in New-York

Begeiſterte Begrüßung des „deutſchen Schnellauf-Wunders“.
Wohl kaum hat bei den Sportsleuten der Vereinigten

Staaten der Start eines Ausländers ſo intereſſiert wie der des
deutſchen Meiſterläufers Hubert Houben. Die geſamte New-
Horker Tagespreſſe berichtete ſchon wochen- und tagelang vor der
Abfahrt von dem „deutſchen Schnellauf-Wunder“
und ſo kommt es nicht überraſchend, wenn ſich die Ankunft von
Houben in NewYork zu einem Ereignis geſtaltete, an dem ſo
zuſagen ganz New-York lebhaft intereſſiert war.

Der geſamte Vorſtand des Millroſe Athletic-Club
und eine große Anzahl ſeiner Mitglieder, viele Reporter und
Photographen der New-Yorker und New-Jerſeyer Preſſe waren
mit Erlaubnis der Hafenbehörden ſchon am frühen Mor
gen des Freitag der „Deutſchland“ bis zur Quarantäne-
Station auf Staten-Jsland, am Eingang des New-Yorker
Hafens, entgegengefahren. Das Erſtaunen über die ge-
waltige Kundgebung für den deutſchen Sportsmann war unter
den Paſſagieren des Dampfers nicht minder
groß wie bei Houben ſelbſt, der, wie er ſich ausdrückte,
ſeine kühnſten Erwartungen übertroffen ſah. Nach der gegen
11 Uhr vorgenommenen Zoll- und Paßreviſion ſowie der ärzt-
lichen Unterſuchung ſetzte die „Deutſchland“ ihren Weg fort und
legte pünktlich um 3 Uhr an dem neuen Pier an der New-Yorker
Weſtſeite gegenüber von Hoboken an.

Hier war die Begrüßung Houbens noch weit ein-
drucksvoller, es herrſchte ein geradezu lebensgefährliches
Gedränge, denn alles wollte den Beſieger von Paddock
und Murchiſon ſehen. So war alſo die Ankunft Houbens
ein verheißungsvoller Auftakt, und es iſt nur zu
wünſchen, daß auch der erſte Start des Krefelders am 4. Fe
bruar den Ausgang nimmt, den man im Jntereſſe der ſport-
lichen Weltgeltung Deutſchlands erhofft.

Senſationen im Sechs-Tage- Rennen
Das ganze Feld von Hahn-Tietz überrundet. Bauer-

Gottfried an dritter Stelle.
Jn der erſten Nacht glaubte man ſich in einigen Paaren

geirrt zu haben. Jnzwiſchen aber hat ſich manches geändert.
Beſonders in der zweiten und dritten Nacht iſt eine Klärung der
Loge geſchaffen worden, und man kann ſagen, daß das Ende
nunmehr zwiſchen einigen Paaren liegt und daß erfreulicher-
weiſe ſich endlich zwei deutſche Mannſchaften nach
vorn geſchoben haben.

Bis zur 67. Stunde hatten die Räder 1760 Km. 960 Meter
zurückgelegt.

Dann kam endlich die große Senſation.
Aber von einer Seite, von der man ſie weniger erwartet hatte.
Gerade die beiden deutſchen Paare Bauer- Gottfried und
Hahn-Tietz, denen man keine großen Ueberrundungschancen
geben wollte, ſollten die Ueberraſchung bringen. Am Sonntag
abend 6 Uhr ſtieß Tietz plötzlich enorm ſchnell vor und holte

Erfolg verzeichnen konnten. Sie ſchlugen Favorit mit nicht
weniger als 9: 2. (Ausführlicher Bericht folgt in der Morgen-
ausgabe.)

Ueberraſchungen im Handball
Polizei-Sportverein ſchlägt Preußen-Komet 12:0.

S. V. 98 verliert gegen P. S. V. Merſeburg 11:2.
Alle drei Spiele der 1. Klaſſe endeten diesmal mit Ueber

raſchungen. Am Vormittag bewies der

P. S. V.
endlich wieder einmal ſeine ganz große Klaſſe und fertigte
Preußen-Komet in überzeugender Manier mit 12:0 (420)
ab. Nach den letzten Ergebniſſen bildet dieſer überlegene Sieg
ſicher eine Ueberraſchung. Eine noch größere leiſtete ſich jedoch

Boruſſia, die Wacker
mit 2:0 die Punkte abnehmen. Vorbildlicher Eifer und beug-
ſame Energie und das große Können von Rodeck im Boruſſentor
gaben den Ausſchlag. Wacker ohne Eſchke und Kühr bewies, daß
der Sturm ohne ſeinen Führer Kühr recht hilflos iſt. Wohl ver-
mochte Wacker zum Schluß zu, nach diverſen Umſtellungen ſtark
zu drängen, doch die Boruſſen hielten den ſchwer erkämpften Vor
ſprung zähe feſt. Auch der

S. P. 98 e
leiſtete ſich den Scherz gegen den S

P. S. V. Merſeburg,

von Kühlmann fein daneben plaziert.
Die Tabelle lautet jetzt:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

11 96: 23 25:3P. S. V. Halle 13 1 1V. f. L Halle 96 12 10 2 6-:28 20:4Wacker Halle 12 6 2 4 48: 56 14: 10P S. V. Merſeburg 11 4 2 5 39 52 10: 12S. V. 98 Halle 11 4 1 5 28:53 9:15Boruſſia Halle 11 3 8 15:32 6:16H. R. C. Halle 10 2 h 8 696:49 4 16Preußen-Komet 10 3 u 8 15 65 4: 16
V. f. L. 96 Reſerve ſchlug Boruſſia 11:0 (Geſ.-Sp.) Die

Damenſpiele fielen den Bodenverhältniſſen zum Opfer.

Aus aller Welt
Tragiſcher Selbſtmord eines Elfjährigen

Eine furchtbare Kindertragödie hat ſich in dem
märkiſchen Orte Allenkowitz abgeſpielt. Ein elfjähriger
Knabe, der mit ſeinem ſechsjährigen Bruder allein zu Hauſe
war, ſagte dieſem: „Jetzt hänge ich mich auf, damit mich die
Mutter nicht immerfort ſchlägt.“ Er kletterte dann auf einen
Seſſel, band eine Schlinge an einen Nagel, legte den Kopf hin-
ein und ſtieß den Seſſel weg. Das Brüderchen rief verzweifelt
und entſetzt nach den Eltern. Als dieſe nach Hauſe kamen,
fanden ſie den älteren Knaben als Leiche vor.

Geſtändnis eines Doppelmörders

obwohl dieſer nur 9 Mann zur Stelle hatte, mit 2:1 (1:0) zu ver
lieren. Der Ausgleich in Geſtalt eines 13 Meter-Wurfes wurde

(Funkdienst) Der von der Dresdener Kriminalpolizei feſtgenommenerit el t Spurt t eter Vorſpru raus, denNew Vor 16. 15. Oslo (100 Kr.) 2038 20.87 W e Tröperte n worden Arbeiter Lippert aus Chemnitz iſt im Verlaufe der Unter
Iaägliches Geld Kopenhagen (100Kr.) 24.28 24.87 ſuchung völlig zuſammengebrochen und hat ein umfaſſendes GeLondon (Cahle Trot.) 488 a S ren d r wahten, fubren 4rürlich ſofort inter her ſtändnis abgelegt. Danach hat er im Jahre 1924 in Chemnitz

e Bee r Se v inſgm, ſpirrteten ſie Meter für Meter vor und hätten m eine gange Reihe Einbrüche verübt. Am 5. Mai 1983 iſt er beiJrs. ihr c be r 177 dem Feld eine Runde abgenommen, wenn die anderen dem Kerſuch mit einem Mittäter in das Kontor einer Großhand
Rom (100 Lire) 70360 Athen aucht „aus Sicht. abgelöſt hätten, und zwar edrart, daß manche fng Linzubrechen, von dem Poligeibeamten Ludwig überraſcht
e ri S et 133 en Aires n t mal Zwiſchenräume von 50-60 Metern zwiſchen den einzelnen worden Auf der Flucht hat Lippert den verfolgenden Polizei
re e Fl. r Rio de Janeiro ia.87 1487 Partnern lagen, In Wahrweit alſo kamen die anderen n beamten wit mehreren Schüſſen niedergeſtreckt. Der Be
Stoctnoim ded Kr) 287 Berlin 2680 23908 mehr mit den Ausreißern mit, ſonſt hätten ſie nicht zu ſolchen mgte den Verietzungen erlegen60 6 Tal lok 10.25 n r r 2 Zipeert iſt am e an die Staatsanwaltſchaft Chem-ver, 67.50 67 tra“, lo W i daher recht daran i b34,00 2 n loro 11.40 II. b leitung tat r daß fie mit Ausnahme phon mitz abgeliefert worden. Neben dieſem Mord aus dem Jahre

Rio Nr. 7 1532 18.60 Januar i140 I Sawall-Roſellen und den Ausreißern allen 1924 hat Lippert noch einen ſten Mord verübt, deſſen Auf3 März 17.60 17.87 Mära 11.00 116 Paaren eine Verluſtrunde zudiktierte. tlä un ſein Verhaftune führte.Mai e Petröiean i Otae So liegen nunmehr zu Beginn der vierten Nacht rung nun zu er ng2 et l Sang Fhito h Bauer- Gottfried 67, HahnTietz 68 Punkte in Jeder 21. Berliner erwerbslosDezember 6 90 17. 16 Pennsyly Rohsöl 2.96-3. 65 295--3.55 Front. 4Baumwolie, l1oko 21.20 21.06 Zuoker, Zentrif. In der Nacht änderte ſich das Bild. Während der 10Uhr Auf dem Berliner Arbeitsmarkt hält ſeit ſtändig ſich ver
ar las 20.52 2 Se Werlung gab es eine rieſige Jagd, von Hahn-Tietz an minderndem Stelleneingang die rapide Steigerung der

e z r r n re eJ 3 i erſyn s ge ftigem der a J S kinnp n t i wääh e 87 ganze re zu überrunden. Einige ſchwächere Mann geſtellt, beträgt die Arbeitsloſigkeit rund 4,75 Prozent, das be
7 ihrer d er r r ne Runden. HahnTietz liegen nun Deutet, daß jeder 21. Einwohner erwerbslos iſt.

New Ori Bau 11 mehr allein an der itze. 8 2wo 88 (00 46 000 d r 3 20.51 1. Hahn-Tietz 68 Punkte, eine Runde zurück; Drei Tote bei einem Straßenbahnunglück
xiortr.-Kapter, ioko 14.1 Woizes, n r 2. Mac Namara-Horan 127 Punkte 3. Bauer- Gottfried 78 P.; Aus Baſel wird berichtet:

Nein. d ter er PerſynDebaets 59 Punkte, zwei Runden 33rüc: In Zug ntgieilte infolgg der vielen Schneenzaſſen einRei .36 als loko 9137 v0.00 5. Rieger-Giorgetti 145 Purkte; 6. Saldow-Tonani 122 Punkte; Wagen der Straßenbahn. Er ſtürzte einen ſteilen ri nen. wheat elar 8.00-860 800880 7. Gebr. Vandenhove 58 Punkte; 8. Lorenz Krupkat 51 Punkte, hinunter. Von den Jnſaſſen des Wagens wurden drei
e Goeh, n 40-80 drei Runden zurück; rin r 105 Furte; getötet.Beesemer Stahl 96.0 nan 8.08 s 10. Sawall-Roſellen 31 Punkte, fünf unden zurück; zSenmaiz, pr. Western 1685 b o. d. Kontinent 2-11 ets. 9 ets 11. Jewanow-Möller 84 Punkte; 12. GolleWittig 81 Punkte; Schwerer Kutomobilunfall franzöſiſcher Offiziere

13. Stellbrink-Longartz 54 Punkte. Bis zur 73. Stunde waren Jn Lyon iſt ein Automobil mit vier Offizieren mit einem
ohieago 16. 45 dehmals per März 16.80 16.20 ückgelegt anderen Automobil zuſammengeſtoßen, wobei ein Haupt4 v n u uippen Januar Be o n ger tge mann, ein Oberſt und ein zweiter Hauptmanno 2 h. e Jz 7 Zeptemperisä, Ia Na i I 16.00 Noch keine Klärung im Halleſchen ſchwer verletzt wurden. Ein Offizier erlitt leichtere Ver

Mais Mai d. 87 do. 12 vpeek, niedri ger Preis 16.00 16.0 letzungen.5 e e w. ehe ehe T 77 Fußball ten er eUaer tember W a a niedrigeter Preis 12.80 160 Sportfreunde ſchlagen Favorit mit 9: 2! Druck und Verlag von Otto Thiele.
e S h 62 Die auswärtigen Spiele Wacker--V. f. L. Merſeburg Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.J v S fem ber Vero Noenei- rei i i und Halle 96—Sportverein 99 in Merſeburg waren in letzter Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann, für Lotkales, Kunſt und

Roggen z e 183 seoh i re J 3 Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchlandn t r on 6 000 28 Minute ab geſagt worden. t und Sport: Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;al ſo I so im er 42 000 I29 000 Jn den anderen Sprelen ſchlug Sportverein 98 Boruſſia mit Fämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SWSehmsiaz Januar 6 2, während Sportfreunde wiederum einen neuen überlegenen Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames J
das Handelsregi B 3 Bü das delsregiſter B iſt unter 3 Zucker In letzter Zeit mehren ſich die Klagen über zu hoherAus verſchiedenen Zeitungen. Art Rgeſelſdaßt Leln, 4 e u ringe rege raſſerrie Dne dal Wer eingetragen worden Die Pro Waſſerverbrauch. Jn en a en die es

worden Nach dem durchgeführten Generalverſammlungsbe P z r Sermann, des Ernſt Eppner und Guſtav r ger e eigen u m Robtbrug nnd
e SJn das h v a Da 3416 prielwe Schaa z u. r, a ragenb en e aus geſchiedenen Liquidators Kirf

iſt Rechtsanwalt Dr. Richard Rommeney in Leipzig zum
Beide Liquidatoren ſind entgegen der

bisherigen Beſtimmung nur gemeinſam zur Vertretung der
aufgelöſten Geſellſchaft befugt.

l le, den 11. Januar 1926.a Das Amtsgericht Abt. 13.

gleich ſind in

und Stückelung),
Vorzu
der

etrag:
Jn das Handelsregiſter A iſt unter 2534 OHrientaliſche

Sie erhalten beiigarettenfabrik idze, Jnhaber Hugo ZietzStaren, Dabrliager Halle c eingetragen worden: Die akten 10 Prozent des eingezahlten Aktienkapitals. Bei der zur Sicherung der Arbeiter gegen die Gefahren für Leben

Firma iſt erloſchen. Auflöſung der Geſollſchaft wird auf die Vorzugsaktien Geſundheit und Sittlichkeit erforderlichen Einrichtungen in
Ule, den 11. Januar 1926 die auf das letzte Geſchäſtsjahr rückſtändige Dividende zu jhren Betrieben zu treffen. Zur Vermeidung nachträglicherHalle, Das Amtsgericht Abt. 19 nächſt bezahlt Sodann werden die Vorzuagsaktien ſelbſt Bemängelungen dieſer Einrichtungen und der durch ander-

bis zur Höhe des darauf eingezahlten Betrages mit 110 weite Anforderungen entſtehenden Koſten werden die Arbeit
Prozent zurückgezahlt, bevor eine Ausſchüttung auf die geber darauf aufmerkſam gemacht, daß es in ihrem eigenenJn das Handlsregiſter A iſt unter 3793 die offeneHandelsgeſellſchaft AutoLicht- Vertrieb Paul Goroll u. Co.

e, und als n verat, derte ul oroll u au nun y ornde n alle, eingetragen worden. Die Geſellſchaft hat zugsaktien gleichmäßig verteilt.
am 1. Prruar 1926 begonnen

Halle, den 13. Januar 1926.

ſchluß vom 29. Juni 1925 iſt das Grundkapital um 50 000
Reichsmark auf e Reichsmark erhöht
Niederſchrift geändert worden

Paragraph 20, Abſatz 1 (Stimmrecht der

Vorzugsaktien gewähren
der Gewinnverteilung vor den Stamm-

Stammaktien erfolgt.
der Ausſchüttung der vollen Nennbeträge auf beide Aktien-
gattungen verbleibt, wird auf alle Stammaktien und Vor-

Halle, den 12. Januar 1926.

worden. Zu Halle, den 13. Januar 1926.
Geſellſchaftsvertrage entſprechend der Das Amtsgericht, Abt. 19. der Zapfſtelle

Paragraph 3 (Grundkapital Unter den im Grundſtück Talſtraße 6 untergebrachten
Pferden des Gutsbeſitzers Herrn Winter iſt die Räude

zuletzt angeführten Mängel nicht ſo ſehr

Menge an.
Es

saktten), Paragraph 26. Ziffer 2 (Gewinnbeteiligung Sgebrochen
d See e unſere ded eſſen e alte den 18. Zznnen i perwarzugsaktien uflöſung eſe t). Hierwird veröffentlicht: Neu ausgegeben werden zum Renn Die ſtädtiſche Polizei ltung.

50 Jnhaber-Vorzugsaktien je zu 1000 Rm. Die Bekanntmachungen.
150 Stimmen auf je 1000 Rm Die Gewerbeunternehmer ſind

Ein etwaiger Ueberſchuß. der nach Intereſſe liegt.

oder Gewerbeaufſichtsbeamten

zu erſuchen. Andernfalls haben es
Das Amtsgericht. Abt. 19. dem ihnen nach Paragraph 120d derDas Amtsgericht, Abt. 19.

dasiſt unter 416 Leopold toweh,das Handelsregt Bvrete B. h m. beſchr. Hftg., Halle Seſel
ragen worden e Geſamtprokurag Oskar und vom 3.ei

Zſchöring iſt erloſchen,

Halle, den 12. Jannar W6.
Das Amtsgericht, Abt. 13. Erhöhung des Stammkapitals um 7900 Reichsmark auf

Weh n Wer a Bekanntmachungunter 658 Leopold durchaeführt. n letzterwähnten Beſchlu nd auVerakes t e r z die Beſtimmungen des Geſellſchaftsvertrages über das Die Steuerrückſtände gehen nur ſpärlich ein. wir fordern
beſchränkter Haftung, Halle eingetragen worden: Die de die Stammeinlagen entſprechend der e m Fri. ihren

ie r än den. 23. Je ehr zurProkura des Oskar Zſchörnig iſt erloſchen. r r 7 r n m Schritte Teaccetäkiner z
le, den 12. Jannar 1926.Srr Das Amtsgericn, Abt. w9.

ndelsregiſter B ift unter 60 Gebr. Jan-
ft m. beſchr. Hftg.,

worden Durch die Geſellſchaſterbeſchlüſſe vom
November

Umſtellungsbeſchluſſes vom 4. Oktober 1924 die Umſtelluno
des Stammkapitals auf 2100 Reichsmark und weiter eine

Halle eingetragen
1. Juli 192- Auch für diejenigen Unternehmer,

unter Berichtigung des triebe ohne bauliche Anlagen einrichten,
gleicher Weiſe vorzugehen,

1925 iſt

auf Grund der Para-
graphen 120a bis 120e der Gewerbeordnung verpflichtet, die

bei der Einrichtung oder Veränderung ihrer
Anlagen vor der Ausführung die zuſtändigen Polizeibehörden

unter Vorlegung
würfe zu einer Aeußerung über die e derſelben
nehmer ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die Polizeibehörden von

Gewerbeordnung
ſtehenden Rechte nach der Eröffnung des Betriebes,
Ausführung der erforderlichen Maßnahmen anzuordnen, ohne
Rückſicht auf die entſtehenden Koſten Gebrauch machen

Wittenberg, den 12. Jannat 1926

genannter Art zeigen, für
Sorge zu tragen.

ginnt am 18. Januar 1926.
Merſeburg, den 17. Dezember 1 925.

Der Bezirksausſchuß.
Veröffentlicht!

Lutherſtadt Wittenberg, den 14. J
der Ent Da die Maul und Klauenſeuche in den

die Gewerbeunter hieſiger Stadt ſtattfintrieb von Ferkeln zu den in
unter der BedinFerkelmärkten bis auf weiteres nur

ttet, vaß der Verkäuferändigen Gemeindevorſtehers vorlegt, welche folgende
gaben enthalten muß 1. Namen und Stand des Verkäufer

Herkunftsort der Ferkel, 3. Angabe daß
von Maul und Klauenſeuche iſt, 4.
kauf gelangenden Ferkel.Verkäufer, die ohne eine folche Beſcheinigung zum Mark

werden vom Marktplatz verwieſen werden.
Langenfalza, den 14. Januar 1926.

die grrbiee Vo
empfiehlt es ſich, in

Das Amtsgericht, Abt. I Magiſtrat.

Vermeidung weiterer

WMansfeld, den 15. Januar 1926.
Der Jacobs, Bürgermeiſter

Die Polizei Verwaltuns

Jm Handelsregiſter B iſt heute bei der unter Nr. J e
getragenen Firma Hopſſche Verlagsbuchdruckerei Gebr. gen
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Wittenberg ſolee
des eingetragen: Die Liquidation iſt beendet. Die Firma

mikgericht Witienberg, den 9. Januar 1936.

Verpflichtungen bis

Taufen des Waſſers in den Kloſetts oder in Undichtigkeiten

Während bei den alten Waſſermeſſern beſonders die beider
in Erſcheinun

traten, zeigen die neueingebauten Waſſermeſſer jede gering

wird daher zum Zweck der Vermeidung eines un
nötigen Waſſerverbrauchs empfohlen, wenn ſich Mängel vor

ſofortige Beſeitigung derſelben

ZLutherſtadt Wittenberg, den 13. Januar 19
Der Magiſtrat.

Die Schonzeit für Birk, Haſel- und Faſanenhennen be

anuar 19
Die PolizeiVerwaltung.

benachbarten

Kreiſen immer mehr zunimmt, wird die Zulaſſung zum An
gun
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Hallo und Amgebung
Hall e, 18. Januar.

„Vitte recht freundlich!“
Mutti und Bubi haben Vati vom Dienſt abgeholt. Bubi

ſteht ganz im Banne des Halleſchen Winterſportes. Wozu u. a.
gehört: Glandern auf jedem möglichen und vor allem unmög-
lihen Gelände. Ferner Rodeln. Und zwar motoriſches Rodeln
(Vati oder Bertha machen „Zieh, Schimmel, ziehl). Oder auto
matiſches Rodeln. (Bubi ſauſt mit dem Schlitten jeden Anlagen
hang hinab.)

Alſo führt Vati ſeinen Sprößling einen der vielen „Berge“
der Neuen Promenade hinunter. Jn Ermangelung eines Schlit
tens glandert Bubi mit väterlicher Aſſiſtenz. So iſt man ziem
lich am Fuße des „Berges“ angelangt. Plötzlich eine Stimme
aus der „Tiefe“: „Einen Augenblick bitte und bitte recht freund
lich!“

Wir ſchauen auf und in einen Photo-Apparat. Bleiben, wie
unter einem ſuggeſtiven Zwange, ſtehen und gruppieren uns
maleriſch (mit dem Accent auf der Zwooten). Ein junges Mäd-
chen will ſich unſerer Gruppe anſchließen. Es wird ihr jedoch
höflichſt bedeutet, davon Abſtand zu nehmen.

Nanu, denkt Vati, was hat man denn mit dir vor? Sieht
ſich bereits in Bildergalerie intereſſanter Männer verewigt.
Während Mutti mit einem liebevollen Blick auf ihren neuen
Plüſchmantel an eine Modezeitung denkt.

„Danke“ tönt es freundlich herauf. Mit einem dankbaren
Gruß und ſeiner Familie will Vati an dem liebenswürdigen
Mann vorübergehen. Aber da brauſt auch ſchon ein Redeſtrom
an ihm hernieder: „Vielleicht hat der Herr die Liebenswürdigkeit,
uns ſeine Adreſſe Prima, primiſſima Ausführung Das
ganze halbe (oder das halbe ganze Dutzend vier Mark
Bilder werden ins Haus gebracht

Der Redeſtrom rauſcht am Vati hernieder und vorüber.
Das alſo war der Zweck jener Aufforderung zum Photographie

ren. Jlluſionen ſchwanden dahin
Der freundliche Lichtbildner aber war um eine Enttäuſchung

reicher und um eine photographiſche Platte ärmer. Dieſe Type

war eine Düpierung es.
Die Platzfrage des Tuberkuloſe Krankenhauſes

iſt nunmehr endgültig gelöſt. Es wird auf einem vom Fiskus
zur Verfügung geſtellten Gelände

zwiſchen Landgeſtüt Kreuz und „Heidepark“
errichtet werden. Die Größe des Geländes iſt noch nicht end
gültig feſtgeſetzt. Das Krankenhaus wird genügend weit von
der Straße zurückverlegt. Vor dem Gebäude, das völlig in der
Sonne liegen ſoll, werden ſich Terraſſen erheben, während den
Abſchluß ein großer Garten bilden ſoll.

Die Entwürfe zu dem Neubau, der vorausſichtlich ſchon im

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Halleſchen Architekten Regierungsbaumeiſter Roediger, an
gefertigt worden, der u. a. auch den Erneuerungsbau der Ulrichs
kirche geleitet hat.

Auch
in der heutigen Stadtverordnetenſitzung

wird die Frage der Errichtung eines Lungenkrankenhauſes an
geſchnitten werden, da die ſozialdemokratiſche Fraktion den
Magiſtrat um ſeine Stellungnahme in der Angelegenheit in
einer beſonderen Anfrage erſucht.

Die Reichserziehungswoche in Halle
24.-31. Januar.

Auch in Halle veranſtalten die chriſtlichen Erziehungsver-
bände eine Erziehungswoche; die Vorbereitungen dazu ſind ge
troffen. Am Sonntag, den 24. Januar, abends 8 Uhr wird eine
erangeliſche Kundgebung im Dom ſtattfinden, zu der alle evan
geliſchen Eltern eingeladen ſind.

Jedes Geſchlecht hat die Aufgabe, die heranwachſende Jugend
zu bilden. Das iſt der natürlichſte Trieb, ſo natürlich, daß es
keine Mutter unterläßt, in ihr Kind ſchon die zarte Saat des
eigenen Geiſtes hineinzuſtreuen. Doch kann dabei der Er
ziehungstrieb nicht ſtehen bleiben er ſucht ſich klare Formen, um
ſich möglchiſt breit und tief zu entfalten er lebt auch nicht bloß
im einzelnen, ſondern im geſamten Volke.

Und auf welches Ziel hin ſoll man erziehen? Wollen wir
eine Verſtandes- und Gedächtniskultur haben oder darüber hin
aus Entwicklung der natürlichen ſittlichen Kräfte? Oder iſt es
nicht unumgänglich nötig, daß wir das Göttliche in unſern Willen
aufnehmen und es vor die Kinder bringen? Letzten Endes gibt
es keine Erziehung zu geſchloſſenen Perſönlichkeiten ohne
religiöſe Grundlagen. Chriſtus, nach dem ſich unſer Volk nennt,
war ja ein Meiſter der Erziehung und ein großer Freund der
Kinder. Was er den Kindern beibringen wollte, ſoll ihnen er
halten bleiben!

So verſuchen denn der Reichselternbund, der Bund „Haus
und Schule“, der Verband evangeliſcher Schulgemeinden u. a. m.
einmal im Jahre die Aufmerkſamkeit des geſamten Volkes auf
das chriſtliche Erziehungsziel durch Veranſtaltung einer Reichs-
erziehungswoche zu richten, auf die hiermit ausdrücklich auf-
merkſam gemacht werden ſoll.

Es geht um die Zukunft unſerer Kinder und damit des
ganzen Volkes!

Tödlicher Unfall im Leunawerk. Am Freitag abend ver
unglückte der Arbeiter Max Bothe aus Halle tödlich. B. war
in der Förderanlage mit dem Abziehen von Seilbahnwagen be
ſchäftigt. Entgegen den in Wort und Bild dargeſtellten Vor
ſchriften hat B. einen Wagen anſtatt an der Seite an der Kopf-
wand faſſend rückwärts abgegogen. Er geriet hierdurch zwiſchen
zwei Pufferhelfer und erlitt einen Bruch der Halswirbelſäule.
B. ſtand im 38. Lebensjahr und war verheivatet.

Einbruch. Jn dieſen Tagen wurde in dem Hauſe der
„Agronomia“, Wilhelmſtraße 20, ein Einbruch verübt. Die
Diebe, die bisher noch nicht bekannt ſind, drangen von der
Gütchenſtraße aus in die Waſchküche ein und erbrachen dann die
Speiſekammer, aus der ſie Fleiſch und Wurſtwaren ſtahlen.

Jnfolge des Schneefalles ſieht ſich der Verband zur
Wahrung der Jntereſſen des geſamten Transportgewerbes in
Halle a. S. und Umgegend e. V. gezwungen, zu den tariflichen
Rollſpeſen einen Zuſchlag von 50 Prozent zu erheben.

Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in
der heutigen Ausgabe enthaltene Bekanntmachung des

t n o tro rWir beſonders aufmerkſam gemacht.

T e e d d

Dienstag 19. Januar 1926

Der lachende Dritte
Paſſierte mir doch da neulich folgendes amüſante Geſchicht

chen: Ich bummelte ſo ohne beſonderes Ziel durch die Straßen
der Stadt, warf im Vorbeigehen einen Blick ab und zu in die er
leuchteten Schaufenſter der Geſchäfte und beobachtete dies und
jenes. Jn einigem Abſtand vor mir her wandelten ſchon eine
ganze Weile drei Damen geſetzten Alters, ſcheinbar in eifrigſter
Distuſſion über eine aktuelle Küchenfrage begriffen, wie ihre
gelegentlichen ſchwungvollen Handbewegungen andeuteten. Plötz
lich blieb die eine wie vom Schlage getroffen ſtehen, machte einen
Schritt nach rückwärts und ſtarrte intereſſiert vor ſich auf den

gehenden möglichſt von ſich und dem, was ſie beſchäftigte, abzu

ſtehen, wie es ſchien, einigermaßen empört über dieſe impulſiveund unentſchuldigte Aeußerung eines eigenen Willen n
kamen auch ſie eiligſt zurück und richteten nun ebenſo fasziniert
ihre Blicke auf einen glitzernden und gleißenden Gegenſtand am
Boden, wobei in ihren Augen ein ſeltſam lüſternes Feuer ent
ſtand und ihre Füße eigentümliche Scharrbewegungen machten,
als ob ſie etwas Daliegendes vor den übrigen Paſſanten ver
bergen wollten. „Du, Adele, ob wir da wirklich einen echten
Brülljantring gefunden haben

„Nun, Selma, das dürfte dich ja nicht allzu ſehr kümmern,
denn der Ring gehört mir, ich habe ihn gefunden!“

„So ſiehſt du aus,“ fuhr die Dritte auf, „ich brauche mich bloszu bücken, dann hätte ich ihn; ſelbſtverſtändlich Tbbet e uns

allen dreien, und wir teilen uns in den Erlös.“
Die nun folgende, immer ſtürmiſcher werdende Unterhal-

tung hörte ich mir von einem Schaufenſter in der Nähe aus an.
ß Als ich jedoch anfing, kalte Füße vom Stehen zu kriegen, und

die Drei ſich gar nicht einig werden konnte, griff ich in den
Streit als Friedensſchlichter ein. Jch ging näher, zog in liebens
würdiger Weiſe den Hut, bückte mich und hob vor den Augen der
Verdutzten den Ring auf mit den Worten: Finder iſt, wer eine
Sache entdeckt und an ſich nimmt! Sie, meine Damen, haben
den Ring zwar entdeckt, ich aber habe ihn an mich genommen,
nachdem ich ihn gleichfalls entdeckt hatte. Alſo bin ich der Fin
der und nicht Sie. Warum ließen Sie ihn auch ſo lange liegen
Eine Lehre für die Zukunft, meine Damen, auf Wiederſehen!

Dr. W.
u m ſ 49 ”'s

Funkball 1926. Von allen Halleſchen Vereinen hat die
Funkvereinigung wohl mit am meiſten für die Propaganda ihrer
Beſtrebungen zu kämpfen. Denn die ſtändigen RadioStörungen
wollen auch im neuen Jahre kein Ende nehmen. Auf dem am
Sonnabend im „Neumarktſchützenhaus“ abgehaltenen Funkbalt
indes wurde diesmal nicht zum großen Feldzug gegen Störungen
geblaſen,, die gab es überhaupt nicht, denn hier herrſchte nicht das
Radio, ſondern der Tang. Es klappte alles ausgezeichnet. Es
herrſchte eine Sendebereitſchaft und ein Aufnahmefanatismus
die erſtaunlich waren. Die dichten Schaven auf dem Parkett
wollten ſich nicht verringern. Es herrſchte eben pannung in
den Beinen und den Herzen. Die männlichen Hergensantennen
funkten derart, als wenn es nur einmal im Jahre zu tanzen
gäbe. Geſpeiſt wurden ſie jedoch alle durch die antreibenden
JazzRhythmen der FrauendorffKapelle. Dem Tanz gingen vor
aus eine ſehr geſchickt zuſammengeſtellte Vortragsfolge und eine
ebenſo reich beſchickte Tombola, die unter Leitung des 1. Vor
ſitzenden Hampel zu Verteilung n endieſer
Erfolg buchen wie Funkball.

März in Angriff genommen werden ſoll, ſind von dem bekannten
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Boden, dabei heftig bemüht, die Aufmerkſamkeit der Vorüber

lenken. Die beiden anderen Damen blieben jetzt gleichfalls



Halles Geſchichtsſchreiber
Zu Profeſſor Hertzbergs 100. Geburtstage

Ihn des praktiſchen Arztes, päteren h. Sanitätsrates, Lud-
einrich Herßberg in Halle, das Licht der Welt erblickt hat.

u beſcheiden verlaufene Leben unſeres et
iſt in dieſen Tagen des öfteren geſchildert worden, daher

x kurz, daß er ſich 1851 habilitierte, aber erſt 1880
tlicher und gar erſt an ſeinem 80. Ge-burts 8 imrat“ wurde. Nun:; Hertzberg konnte dieſe

e e keiten gern entbehren, was er ſeinen Zeitgenoſſen
r Nachwe er hat, ſteht turmhoch über jeder nur

ußer Heute, wo wir anW ren

der am beſten geſchriebenen Stadtgeſchichten bezeichnet wird,

Material vor ßQuellenangabe jede etwaige Ergänzung geſtattet.
Geſchichte der Stadt Halle iſt ein Monumentalwerk,

das nie und nimmer wieder erreicht werden kann! Darum
ſo müßte man meinen iſt es in jedem Halleſchen Bürgerhauſe
zu finden J wol vergriffen iſt dieſes Buch ſeit über
20 Jahren! Ganz unverſtändlich erſcheint es heute noch vielen,

damais dex Verlag die Reſtbeſtände der Hertzbergſchen
Stadtgeſchichte ver ramſcht hat; und wir erinnern uns noch,

ß in einem hieſigen Antiquariat meterhohe Stöße des drei
bändigen Werkes lagen, die wie ſauer Bier ausgeboten und zu

zu kunden. War demnach die G'eichgültigkeit gegen dieſe
köſtliche Gabe ſchon bedauerlich, ſo hat es auch immerhin 5 Jahre
gedauert ehe ſich die Stadtvertretung darauf beſann, was ſie
dieſem, ihrem großen Sohne, ſchuldig waren oder man hat ſo

la an dieſem koſtbaren Happen zu verdauen gehabt das
Profeſſor Hertberg erſt im Jahre 1898 zum Ehrenbürgervon gen ernannt worden iſt. An ſeinem 80. Geburtstage hatte

rdiente Mann ſchließlich noch die Genugtuung, daß der
agiſtrat die „Euſtav HertzbergStraße“ und den „Guſtav

Herbberg Platz nach ihm benannte. Und heute nun, an ſeinem
uſe Gr. Ulrichſtraße 57 eine aus100. Geburtslage, iſt amn W die für alled r Gedenktafel

eiten ver n FROFESSOR DOKTOR
GVSTAV HERTZBERG

wurde in diesem Hause
am 19. I. 1826 geboren.

Und um den andern Höhepunkt in Hertzbergs Wirken für
x Halle noch kurz zu würdigen, möge nur an den dauernden

enthüllt worden,

Thüring.-Sächſ. Geſchichtsvereins
aus jeder Sitzung, die Hertzberg leitete, mit nach Hauſe nahmen.
Wie inhaltreich waren jene Vereinsabende im trauten Hinter
ſrübchen des „Kroprinzen“, wo ſich ein meiſt nur kleiner, aber
umſo ſachkundigerer Kreis Halleſcher Geſchichtsfreunde um ihren
Meiſter ſchartel Da wurde noch wirkliche „Heimat“Kunde ge
pfiegt! und wir jungen Dächſe knöpften die Ohren auf und
ſtaunten des ſchier unglaublich umfaſſenden Wiſſens, das dieſer
immer freundlich vor ſich hinläche'nde Greis in freigebiger
Weiſe uns mitteilte. Es konnte einer antippen in der Geſchichte

Halles, wo er wollte: mit unfehlbarer Sicherheit ſpann Profeſſor
Hertzberg alsbald den Faden weiter und beſcherte uns ſo
manchen (außerha h der Tagesordnung ſtehenden) feſſelnden
Vortrag, daß die Stunden wie im Fluge verrannen. Da griff
keiner nach beendeter oſfizieller Sitzung gleich zu Hut und
Mantel und verſchwand, ſondern die Herren blieben oft genugbis Mitternacht n anregendem und tiefſchürfenden Geſpräch

über Fragen aus Halles Geſchichte beiſammen. Das waren
Zeiten, die nimmer wiederkehren!

So wird Profeſſor Hertzbergs Werk in Wort und Schrift
allezeit ein Segen bleiben für Halle und ſeine Geſchichte.

Glas erinnert ſein, den die Mitglieder des

II. Muſikaliſche Morgenfeier im Stadttheater
Wenn auch Albert Lortzing deſſen Todestag in dieſerWoche zum 45. mal wiedekehrt, unter den deutſchen S

micht zu den Großen oder gar Größten zu zählen iſt, ſo mag die
Berechtigung, ihn mit einer Morgenfeier zu ehren, vorhanden
ſein. Jſt er doch zur Zeit der Romanttik der erſte geweſen, der,
auf den Bahnen des klaſſiſchen deutſchen Singſpiels eines Hiller
und Dittersdorf fortſchreitend, eine deutſche komiſche Oper ſchuf
und auf dieſem Gebiete mitunter recht glücklich geweſen iſt. Wenn
auch ſein rke textlich wie muſikaliſch oft recht anſpruchslos
ſind, ſo haben ſie doch beſonders die bedeutendſten unter ihnen

durch ihre volkstümliche, oft ſogar edle Melodik und nicht zu
letzt dank der feinen, herzerfriſchenden Komit ihrem Schöpfer einen
Ruf bewahrt, der ihm ſtets erhalten bleiben wird.

Durch Werke wie „Zar und Zimmermann“, „Undine“ und
vor allem der unvergängliche „Wildſchütz“ wird Lortzing unver-
geßlich bleiben.

Für den einleitenden Vortrag hatte man Direktor Georg
Richard Kruſe- Berlin gewonnen, der ſich mit Lortzing und
deſſen bedeutenderem Zeitgenoſſen Nikolai beſonders befaßt hat,
alſo für die geſtrige Veranſtaltung am richtigen Platze war. Der
Redner hatte in, wenn auch nicht ſtreng wiſſenſchaftlicher, ſo doch
um ſo unterhaltenderer Weiſe mehrere kleine Epiſoden aus dem
Leben des Dichterkomponiſten zuſammengeſtellt und wußte ſo
manchen Einblick in deſſen ſchwer zu tragendes und doch dank

nes unverwüſtlichen Humors leicht ertragenes Komponiſten-
ſein zu gewähren

Für den muſikaliſchen Teil mußte man ſich notgedrungen
auf einzelne Stücke aus den Opern beſchränken. Daß hierbei die
Wahl meiſt auf unbekanntere oder nicht mehr geſpielte Werke
wie „Ali Paſcha“, „Jagd', „Caranno“ u a. gefallen war,
konnte begrüßt werden. wenn auch die Aufführung dieſer mit-
unter recht kurzen Opernausſchnitte zu ſkizzenartig wirkte, als
v ein Geſamteindruck hätte erzielt werden können. Die beſten
Geſangskräfte unſerer Bühne ſetzten ſich für die Arien, je ein
Duett und Terzett. erfolgreich ein: Magda Schwelle mit
ihrem ſchmiegſamen Sorran,. Ewald Böhmer mit ſeinem
ergiebigen Bariton und Walther Katham mer mit weicher
Tenorſtimme. Jn die BVegleitungen teilten ſich Kapellmeiſter
W. Schmitt und Ernſt Kramer in feinfühlender Weiſe.

Die Morgenfeier fand mit zwei Chören aus „Waffenſchmied“
und „Zar und Zimmermann“ einen würdigen Abſchluß, wobei
der Opernchor unter Kapellmeiſter Schmitts Leitung gute Ein-
drücke hinterließ. Reicher Beifall des allerdings ſehr mäßig be-
ſuchten Hauſes belohnte alle Ausführenden. Mögen die noch fol
genden, für das Muſikleben unſerer Stadt ſo wertvollen Veran-
ſtaltungen ſich eines beſſeren Beſuches erfreuen!

Dr. Alfred Fast.
Einen „Lehrgang zur Pflege der Muſik in unſeren Ver

einen“ hatte der Evangeliſche Verband für die weibliche Jugend
in der Provinz Sachſen vom 12. bis 15. Januar im Dom-
gemeindehaus zu Halle mit großem Erfolg veranſtaltet. Es

Gustav Moritz.

iſt ſchwer, zu ſagen, was unter der Fülle der Vorträ o dan Teil
nehmern den meiſten Gewinn brachte. Paſtor Balthaſar
aus Ammendorf mit ſeinem Eröffnungsthema „Muſik und
Jugend“, mit ſeinen Vorträgen über „das geiſtliche Volkslied“und „die muſikaliſch-liturgiſche Ausgeſtaltung der Jacemyeter-

dienſte gab aus der Fülle ſeines Wiſſens reiche Anregungen.
Aus der Praxis heraus führte Schweſter Annemarie von
Dalwigk aus To nach einem Vortrag über „Lauten-
muſik in der Jugend muſikaliſche Darbietungen vor. Paſtor
HoffmannKrippehna orientierte in reicher Sachkenntnis über
die „Finkenſteiner Bewegung“. Studienrat Rebling ver
ſtand es, in ſeinem Vortrag über „Ovrgel und Harmonium in
Geſchichte und Praxis“ den Teilnehmern ein klares Bild von der
Entwicklung der beiden Jnſtrumente zu entwerfen; er führte
dann in der Marktkirche an ſeiner Orgel in der bekannten
Weiſe einige Vorſpiele von Piutti, Reger und vier Meiſterwerke
von Bach auf. Sein Vortrag über Johann Sebaſtian Bach
führte nicht bloß in das Leben, ſondern auch in das Werk des
großen Meiſters ein. Voll von Anregungen war der Vortrag
von Studienrat Henkel über „Die Formen in der Muſik“ mit
einer anſchließenden Chorlektion. Alles in allem haben die
Teilnehmer dankbar die vielen Anregungen aus der Praxis für
die Praxis mitgenommen. Den Abſchluß des Lehrganges
bildete ein in der Stephanuskirche von den beteiligten Referenken
inhaltlich beſtrittener liturgiſcher Gottesdienſt, der einen guten
Beſuch aufzuweiſen hatte.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr öfſenſ liche Veranſtaltungen finden an weſer

Stelle keine Aumahme
Deutſchnationale Volkspartei,

Wallwitz (Saalkreis). Am Freitag, den 22. Januar, abends 8 Uhr
findet im Gaſthof zu Wallwitz unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. zu der
alle Deutſchnationalen erſcheinen müſſen. Gäſte willkommen. Es ſpricht
Herr von Werder über D. N. V. P. Berufsorganiſation. Vater
ländiſche Verbände.

Stahlheim, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Süd Oſt. Dienstag, den 19. Januar, abends 8 Uhr Familien

abend im „Hofjäger“.

Tierſchut verein für Halle und Umgegend (E. V.)Mitgliederverſammlung am Donnerstag, den 21. Januar. abends 167 Uhr in
der „Ratsſchenke“. Geſchäftsbericht Kaſſenbericht. Bericht über das Tier-
aſyl. Vorſtandswahl. Verſchiedenes. Gäſte willkommen.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie zu Halle a. S.
Morgen, Diensag. den 19. Januar, abends 8 Uhr in „Mars-laTour“.
großer Saal, Vor'rag des Herrn Emil Grotzinger über „Natürliches Leben
und Biochemie“. Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten.

„Bei Pflanzen“.

Leioeaziget Sender-
Dienstag, den 19. Januar.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr Wirtſchaſtsnachrichten: Woll und Baum
wollpreiſe: amerik Metallmeldungen des Vorabends 3,30 Uhr dto. De
vifen, Vaumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich u. Del Notiz.
4,45 -5 Uhr Geſchäftliche n w in rig m
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr J arBaumwolle Londoner Meralle atich und Landwirtſchaft. 6,20—6,30 Uhr
jeſchäſtliche Mitteilungen fürs HauGeic I e eeeinn und Belehrnng 160. 10-- 10.15 Uhr Winter

wetterberichite des Sächſiſchen Vertehrsverbandes jö, s Ubr; Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg und Weimar. 12 Uhr; Mittagsmuſit auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr; Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: reſſe- und Börſen-
bericht4 45 und 55,80 Uhr Nachmittagskonzert der Dresdener Rundſunk

auskapelle. 1. Herold: Ouvertüre zur r „Zampa. 2. J. Strauß
tünſtlerleben, alzer. 8. Urbach: ſie: „Haydns Himmelsarüße
4 Burmeiſter: Stücke alter Meiſter, Violin-Solo. 5. Michiels: Cſardas
Nr 8. 6. r r wer Sterne“, Boſton. 7. Kälmän; Pot-

i aus der Operette e Bajadere“von In der Pauſe ſpricht Curt er en Erlebniſſen, die ihn
i gnien bis ins Lager Abd el Krims führten.nver e Uhr: Leſeproben gus den Reuerſcheinungen auf dem Bücher
markt. 6,30--7 Uhr: EſperantoKurſus, gehalten von Prof. Dr. Dietterle
Direktor des EſperantoHnſtitutcs. 7-7,30 Uhr. Vortrag: Geheimrat Prof.
Dr. Eduard Sievers von der Leipziger Univerſität: 1. Vortrag in der Vor-
Kagsreihe Wege und Ziele der Schallanalyſe“. 7,830-8 Uhr: Vortrag
Prof. Dr. Woltereck: 1. Vortrag in der Vortragsreihe „Raſſenverbeſſerung“:

8,15 Uhr: Ruſſiſche Volksmärchen. 1. Glinka: Ruslan und Ludmilag,
Ouvertüre, undſunkorcheſter. 2. Wer iſt der Dümmere a) Wer iſt der
Dümmere b) Der Maulheld; e) rbarſcha und der dumme Teufel,
Martinag Otto Morgenſtern. 3. Tſchaikowsly. Chant ſans paroles, Rund
funkorcheſter. 4. Jwan, der Feuerpogel und der graue Wolf, Marting Otto-
Morgenſtern. 5, Ruſſiſche Vollsklänge. Suite (bearb. von Fetras, Rund-
funkorcheſter. 6. Gut und ſchlecht: a) Gut und ſchlecht; b) Der Storch und
die Rohrdommel; ec) Die Fünf im Handſchuh. Martina Otto-Morgenſtern.
7 Tſchaikowsky: Ruſſiſcher Tanz aus der „NußknackerSuite“, Rundfunk
orcheſter

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportſunkdienſt.
10-11.30 Uhr: Funkbrettl von Weimar aus. Am Flügel: Ferdinand

erz. Mitwirkende:; Mali Trummer, Fritz Staufſert. 1 Tennent: So
ang die Mädchen tanzen: b)Kraus-Elka: Was man ſich heimlich denkt, Fritz Stauffert. 2. Joh. Strauß
Zwei Duette aus „Wiener Blut“, Mali Trummer, Fritz Stauffert. 3. Gellert:
Zwei Duette: a) Rheinprinzeßchen; b) Liebestraum, Mali Trummer, Fritz
Stanffert. 4. a) Gifbert; Du lieber Gott da oben; Kiſtenmacher: Liesl;

Siolz: Wiener Mäd hen Fritz Stauffert. 5. Milöcker: Duett aus der
Operette „Gaſparone““ Mali Trummer. Fritz Stauffert. 6. Joh. Strauß
Geſchichken aus dem Wiener Wald, Mali Trummer 7. a) Woſdau: Der
Vruderkuß; b) Gellert: Schmeicheln, Sitreibeln; c) Luſtige Antworten, Fritz
Stauffert. 8. Zwei Duette: a) Os'ar Strauß: Letzte Liebe; b) Gellert: Ach
Schnuckchen, Mali Trummer, Fritz Stauffert.

Fantaſie:

ADefter bers cfaf
Eigener Drahtberich auerer Gchriftleftung.

Wetterdienſt der .Ha,leſchen Zeitung (Nachdruch verboten.
Ueber Frankreich hat ſich der Luftdruck ſtark erhöht und

gleichzeitig iſt dort eine beträchtiche Erwärmung eingetreten, ein
Anzeichen dafür, daß die Urſache des Luftdruckanſtieges in ſehr
hohen Atmoſphär-Schichten zu ſuchen iſt. Ein ſolcher Vorgang iſt
oft der Anlaß zu einer völligen Umſtellung des Wetters. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß der Luftdruckanſtieg, der ſich auf der
Wetterkarte als ein Vorſtoß des Hochdruckgebietes zeigt, auch bei
uns das Wetter zum Umſchlag bringt. Bis nahe an den Rhein
hin herrſcht heute Tauwetter und das Zuſammenfaſſen der
kalten Oſtluft mit der warmen weſtlichen führt bei uns zu an
haltenden und ergiebigen Niederſchlägen. Für Dienstag wird der
Froſt noch beſtehen bleiben, ob er aber weiterhin einem Andringen
der warmen weſtrichen Luftmaſſen widerſtehen kann, iſt fraglich.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Januar: Zunächſt noch
Forthanuer des Froſtwetters mit Niederſchlägen.
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Reichsgründungstag in Halle
2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Ueberall rege Beteiligung und große Begeiſterung Ruhiger Verlauf
Die 55. Wiederkehr des Verſailles von 1871 fand auch in

Halle Widerhall. Vaterländiſche Verbände und Studentenſchaft
waren es vornehmlich, die des großen Tages der deutſchen Einheit

in beſonderen Feiern gedachten; der Stahlhelm verband damit zu
gleich das Gedenken ſeines ſiebenjährigen erfolgreichen Beſtehens.
Aber auch ſonſt, im Hauſe und im Herzen vieler Hallenſer, wird
dankbar, wenn auch oft wehmütig jenes unſterblichen Bis-
marckiſchen Werkes gedacht worden ſein, auf daß das Wort von
der deutſchen Einigkeit endlich wieder zur Tat werde!

Stahlhelm und Vaterländiſche
Verbände

Auf dem Roßplatz

Der Stahlhelm feierte zuſammen mit den Vaterländi-
ſchen Verbänden am Sonntag die 55. Wiederkehr des Reichs
gründungstages durch eine Kundgebung auf dem Roßplatz und
einen darauffolgenden Umzug durch die Stadt.

Von allen Seiten rücken die Verbände pünktlich in gleichem
Schritt und Tritt an. Fahnen und Standarten wehen in
dem leiſen Schneetreiben über den Häuptern. Da tönt plötzlich
das Kommando: „Stillgeſtanden! Augen rechts!“ Der Führer
des „Stahlhelms“, Oberſtleutnant Dueſterberg, betritt den
Platz, grüßt die Kameraden mit einem e „Front Heil!“
und ſein einen tauſendſtimmigen Widerhall aus den
Kehlen der Verſammelten.

„Rührt euch!“ und nun beginnt die eigentliche Feier. ſt
und markig brauſen die Klänge des „Alte Kameraden -Marſches,
von der Stahlhelmkapelle geſpielt, über den weiten Platz. in
Prolog, der Aufgaben und Ziele des Stahlhelms zum Jnhalt hat,
folgt; und wie ein Schwur, der die Worte des Vortragenden be
kräftigen will, klingt darauf das herrliche Arndtlied „Der Gott,
der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechtel“ durch die Stille.

Das Lied iſt verhallt.
Oberſtleutnant Dueſterberg

beſteigt das Rednerpodium und erinnert in einer kurzen, treffen
den Anſprache an jenen bedeutungsvollen Tag in der deutſchen
Geſchichte, an dem ein Bismarck im Schloſſe zu Verſailles deutſche
Stämme zu einem Deutſchen Reiche zuſammenſchweißte, er
innert an den Krieg und die Niederlage und ermahnt zur Einig-
keit und Treue zum Vaterlande, damit Deutſchland dereinſt
wieder auferſtehe zu neuem Ruhme. Und nun wird das Lied der
Lieder angeſtimmt:

„Deutſchland, Deutſchland über alles,
Ueber alles in der Welt!“

Die Feier iſt beendet. Kurze Kommandos Gruppen for
mieren ſich und fort geht's mit Flingendem Spiel durch die
Straßen und

„Aus Tür und Tor und Hof und Haus
Schaut Mine, Trine, Stine aus,
Vorbei iſt die Muſike

Beim Kreiskriegerverband
Jn den beiden bis auf den letzten Platz gefüllten Sälen des

„Stadtſchützenhauſes“ hielt am Sonnabend der Krieger
verband des Saal- und Stadtkreiſes zuſammen mit andovon
Krieger und Milttärvereinen aus Stadt und Umgebung ſeine
Reichsgründungsfeier. Flott erklangen die Marſchweiſen der
Görlach-Kapelle; ernſt und warm empfunden, wieſen die Rezi
tationen von Frl. Weber auf die Bedeutung des Tages hin, und
die unter der Leitung des Kam. Paaſch geſchickt ausgeführten
turneriſchen Leiſtungen der Kyffhäuſer-Jugendgrup
pen zeigten das Bemühen, im nationalen Sinne eine Ertüchti-
ung der Jugend herbeizuführen. Schwarz- weißrote Fähnchenſchulen die Säle, und an der Bühne ſtanden die Fahnen der

teilnehmenden Vereine und Verbände.
Jm unteren Saale ſprach Kam. 2 als Feſtleiter

allen Erſchienenen ſeinen Dank aus er dankte beſonders der Preſſe,
die ſtets für die vaterländiſchen Beſtrebungen der Kriegervereine
eingetreten ſei. Die Feſtrede hielt Kam. Domprediger Me
renski aus Naumburg. Der Grundgedanke ſeiner Ausfüh-
rungen war der Gegenſatz von einſt und jetzt. Einſt ein ſchönes
Vaterland kein Traum, ſondern herrliche Wirklichkeit; heute
häßliche Wirklichkeit auf Schritt und Tritt. Das alte Reich war
ein Staat der Macht aus Blut und Eiſen ſeinerzeit geboren, in
dem es allen wohl erging, ſolange er dieſen Charakter bewahrte.Aber das neue gleiche „An ſeiner Wiege ſtand leibhaftig

Machtverzicht Pate.“ Bei ſeinem Aufbau ſpielten eine Rolle Ver
rat und Verrechnung. Der zweite Grundpfeiler des alten Reiches
war der ſelbſtloſe, freiwillige Dienſt am Vaterlande, ein Dienſt,
wie die Fürſten aus dem Hohenzollernhauſe ihn uns vorgelebt
haben. Heute will niemand mehr dienen das Wort iſt geradezu
in Verruf gekommen. Dafür gilt heute in allen Kreiſen ein
anderes Wort: „Verdienen“, ganz gleich wie und von wem.
S dieſer altpreußiſchen, zollernſchen Erziehung zu ſtrengem
Dienen müſſen wir, muß unſere Jugend zurückkehren. Doch wir
müſſen auch offen Farbe bekennen gegen alle, die hindernd im
Wege ſtehen: gegen den Pazifismus, der alle ſittliche Kraft im
Volke ertöten will, und den IJnternationalismus, der uns den
Stolz auf unſere deutſche Eigenart nehmen will. Reichsgrün-
dungsfeier trotz alledem

Jm oberen Saale ſprach Oberſtleutnant a. D. Karwieſe
aus Berlin. Auch er wies auf die Vergangenheit hin, die uns
ein Anſporn ſein ſoll, ein jeder an ſeinem Teile mitzuhelfen, daß
Deutſchland dereinſt wieder ſeine Stellung in der Welt einnimmt,
die m zukommt. Und der laute Beifall, der beiden Feſtrednern
zuteil wurde, zeigte deutlich, daß in unſerem Volke dieſer Wille
noch nicht erſtorben iſt.

Die Halleſche Studentenſchaft
Reichsgründungsfeier des Hochſchulrings

Die ſchmetternden Klänge des Präſentiermarſches leiteten
die Reichsgründungsfeier des Hochſchulrings deutſcher ArtHalle
in dem wirkungsvoll geſchmückten großen Thaliaſaal ein. Es
war wieder ein erhebender Anblick, als dabei die Chargierten
mit ihren S in den Saal einzogen und auf der Bühne z
ſtellung nahmen. Darauf begrüßte der 1. Vorſitzende des H. D. A.,
tud. Hennig, die erſchienenen Ehrengäſte, vor allem
Se. Magnifigenz Prof. Dr. Fleiſchmann, Prorektor Geh. Konſi-
ſtorialrat Prof. D. von Dobſchütz, die Vertreter der Vaterländi
ſchen Verbände und den Feſtredner Dr. Stadtler-Berlin. Die
markigen Worte des Studentenführers, die insbeſondere auf das
leuchtende Vorbild Friedrichs des Großen als den beſten der
deutſchen Staatslenker hinwieſen, riefen ehrlich empfundenen

Beifall hervor. duNah dem „Marſch der langen Kerls“ ergriff dann Se. Mag
nifizenz Prof. Dr. Fleiſchmann das Wort zu einer Anſprache,
Er wies in ſeinen eindringlichen Ausführungen auf die politiſch
zerriſſene Epoche der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts und der
Erfolgloſigkeit der 1848 Bewegung hin, die trotzdem als ein Zeugnis
ſr den deutſchen akademiſchen Geiſt gelten müßte, wenn auch in

ihr der Wille zum Zuſammenſchluß des Reiches nur in der Jdee
vorhanden war und erſt durch die Tat des Reichsſchmiedes Wirk-
lichkeit wurde. „Heute iſt es unſere eiſerne Pflicht, dieſes Erbe
K hüten und zu verteidigen. Darum müſſen wir,“ ſo ſchloß der

ektor, „den Weg gehen zu dem Deutſchland, das groß iſt und
t Volkheit entſpricht, zu dem Deutſchland, das in Ehren
ebt, wei

ehrlos der Preuße und der Deutſche nicht zu leben
vermag!“

Dem modernen deutſchen Problem „Großdeutſchland und
Preußen war die Feſtrede Dr. Stadtlers gewidmet. Der
Redner übte eine ſcharfe Kritik an der impotenten Vorkriegszeit,
die, nachdem ſie Bismarck untreu geworden war, für die Lebens-
probleme des großdeutſchen Reiches kein Intereſſe mehr auf
brachte. Preußen- Deutſchland iſt nicht mehrl Was davon ge
blieben iſt, das iſt nur noch eine auf dem Raum wohnende Be
völkerung. Staat iſt das nicht mehr und Nation erſt recht nicht.
Heute iſt Feigheit das Lebensprinzip des Stagates.

Dieſe Zerſetzung des deutſchen Staatsgeiſtes hat aus dem
Großdeutſchland Bismarcks ein Rumpfdeutſchland gemacht. Gegen
dieſe traurige Gegenwart ſetzt die deutſche Jugend zweierlei: die
Sehnſucht nach dem Großdeutſchland der Zukunft, das nicht iſt,
ſondern erſt erkämpft werden muß. Das Zweite iſt die Beſin
nung auf das Politiſch-Preußiſche der älteſten deutſchen Ver

angenheit, da aus deutſchem Raum und deutſchen Völkern ein
eich gezimmert wurde. Wenn wir dieſes Reich wieder bauen

wollen, dann habt
Jhr Studenten der Zeit

nicht mehr das Recht, nur dem Brotſtudium zu leben und den
Tag zu genießen. Jhr müßt Euch bewußt werden, daß auf Euren
Schultern das Schickſal Deutſchlands ruht. Denn der Tag iſt
nichts, die Vergangenheit alles, und die Zukunft nur das, was
wir mit Geiſt und Macht aus eigenem Schaffen!

Stark anhaltende Beifallskundgebungen bohnten den Redner
für ſeine von echter deutſcher Leidenſchaftlichkeit durchglühte
Rede. Nach Rezitationen und dem Schlußwort des Geheimrats
v. Dobſchütz fand die Reichsgründungsfeier mit dem Auszug
der Chargierten einen würdigen Abſchluß.

Kommers alter Waffenſtudenten
Wie alljährlich, veranſtalteten auch dieſes Jahr die alten

Waffenſtudenten zuſammen mit dem Waffenring, der die vier
großen Verbände vereinigt, einen großen Reichsgründungs-
kommers in der „Soaalſchloßbrauerei“ An langen Tafeln ſaßen
alte Herren und Aktive mit ihren Chavgierten ein buntes,
farbenfrohes Bild.

Die Leitung lag in den Händen von Profeſſor Dr. Reinicke
von der deutſchen Landsmannſchaft, während Rechtsanwalt
Hennicke (Burſchenſchaft Normannia Leipzig) die Feſtrede
übernommen hatte. Er wies darauf hin, wie die einzelnen Ver
bände trotz thres individuellen Charakters ſich ſtets in einem
Punkte einmütig zuſammengefunden hätten, in der Liebe zum
Vaterland. Wenn uns das auch äußerlich vereint, um beſonde
rer Glangztage deutſcher Geſchichte zu gedenken, ſo ſchweift der
Blick zurück in vergangene Blütezeiten unſeres geliebten Vater
landes. Nur wer das eindringlich betrachtet, kann ermeſſen,
was wir heute verloren haben, wo habgierige, eiferſüchtige
h nicht emporkommen laſſen wollen. Wir
wollen n nur von ergangenen a v 9klagen, wenn wir un er Vaterlandsliebe in die Dat etzen
wollen, Yurren tze uſ gaben ihrer Erfüllung. Man zur
Zeit des Umſturzes den deutſchen Waffenſtudenten übel ge
ſchmäht, aber man ſah doch allmählich ein, daß man ihn nicht
ausſchalten kann. An uns liegt es, unſere Kraft, all unſer
Tun und Streben dem Vaterlande zu widmen, damit es wieder
ein Hort unſerer le werden möge, daß es durch unſer tat
kräftiges Streben kraftvoll erſtehen möge.

Die Rede fand in einem begeiſtert aufgenommenen „Hoch“
kräftigen Widerhall und die Koronag ſang ſtehend das Deutſch-
landlied. Noch lange weilte man in trautem Kreiſe bei
manchem lieben Sang.

Auch der R. S. C.,
dem in Halle die Corps Franconia und Palakia angehören, be-
ging den Tag der Reichsgründung durch einen Kommers, und
zwar im „Haus Dietrich“ unter überaus reger Beteiligung alter
und junger Rudolſtädter Covpsſtudenten von fern und nach.
Nach dem Manenlied zu Ehren der Gefallenen begrüßte stud.
agr. Barthels Franconige die Erſchienenen, insbeſondere die
offiziellen Vertreter des Leipziger S. C., und gab des weiteren
dem Wunſche Ausdruck, daß die große Einigungstat des
18. Januar endlich die geſamte Studentenſchaft zur Einigkeit
mahnen und führen möchte.

Anſchließend an Max v. Schenkendorfs Trutzlied vom „Gott,
der Eiſen wachſen ließ“, hielt Dr. ProehlPalatige A. H. die
Feſtrede: Aus dem Elend der wirtſchaftlichen Not, Fremdherr
n und inneren Zerriſſenheit kann uns nur die Jugend
herausführen. Wir Alten können nur Wegbereiter ſein, nachdem
unſere Jdeale 1918 zerbrochen worden ſind. Wie vor 55 Jahren
des Deutſchen Reiches Bau durch einen Corpsſtudenten vollendet
und die einzelnen Bauſteine von der deutſchen Jugend heran
getragen wurden, ſo muß dieſe auch wieder ein neues Vater-
land zimmern unter dem Motto: Sparſamkeit, unbedingte Hin
gabe für die Allgemeinheit, Einigkeit. Einig ſein, treu und wahr

das ſoll unſere Parole ſein. Die Rede klang aus in einen
donnernden Salgmander auf ein freies Deutſchland.

Auf Vaterland und Verband wurde noch manches gute
Wort geſprochen an dem Abend, der, wirkungsvoll umrahmt von
einigen Geſangsſoli des Vermeſſungsdirektors Schüttel-
h öfe r Saxoniage, einen recht harmoniſchen Verlauf nahm.

Im Alldeutſchen Verbande
ſprach Landgerichtsrat Pröl ß über die Einführung des römiſchen
Rechts in Dentſchland und ihre Wirkungen auf das deutſche
Rechtsleben. Er führte etwa folgendes aus:

Das deutſche Recht hatte ſich bis zum Ausgang des Mittel
alters durhaus im völkiſchen Sinne entwickelt, wurde aber dann
von fremdem Rechte überflutet, beſonders durch das ſpätrömiſche
Recht. Dieſes hatte ſeine letzte Geſtalt zu einer Zeit erhalten,
als das römiſche Reich ſchon völlig international geworden und
ſtark orientaliſiert war. Die Annahme des römiſchen Rechts iſt
eine Teilerſcheinung der Strömung, die, wie der Humanismus
oder die Renaiſſance, überhaupt die antike Bildung wieder her
ſtellen wollte. Das römiſche Recht ſetzte ſich beſonders in Deutſch
land durch, da das eigene Recht vielfach ungeſchrieben, außerdemzerſplitert und tückenheaft war. Auch hieß a das deutſche Reich

amtlich das „römiſche“, alſo mußte das römiſche Recht doch Reichs
recht ſein, und endlich urteilte die Kir immer nach dem
römiſchen kanoniſchen Rechte. Die Einführung erfolgte durch
gewohnheitsmäßige Anwendung ſeitens der auf italieniſchen
Schulen, beſonders in Bologna, gebildeten Richter. Um die Mitte
des 16. Jahrhunderts iſt die Einführung vollzogen, aber aner-
kannt iſt ſie ſchon in der Reichskammergerichtsordnung von
1495. Das römiſche Recht wurde in ſeinem vollen Umfange als
„ſubſidiäres“ d. h. Aushilfsrecht herangezogen und hieß das
„gemeine“ Recht, weil es im ganzen Reiche neben den einzelnen
Land und Stadtrechten galt. Da dieſe nicht aufgehoben wurden
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ſie waren oft nur mündlich überliefert kamen in das
Recht auch deutſche Gedanken hinein, und es entſtand eine Art
Miſchrecht. Das 18. und 19. Jahrhundert brachten dann ver
ſchiedene Rechtsſchulen, ſo die auf der Aufklärung beruhende
naturrechtliche Schule, die nur die Vernunft als Rechtsquelle an
erkannte, dann ihr Gegenſtück, die hiſtoriſche Schule, deren Haupt
vertreter Savigny war, endlich die Schule der Romaniſten, die für
Beibehaltung des römiſchen Rechtes, und die der Germaniſten, die
für die Weiterbildung deutſcher Rechtsgedanken eintraten.

Die wichtigſten Sätze des älteſten deutſchen Rechtes lebten und
leben jetzt noch in Rechtsſprichwörtern wie „Einmal iſt keinmal“,
d. h. die einmalige Vornahme einer Handlung ſchafft noch kein
Gewohnheitsrecht, oder „der Bauer hat nur ein Kind“, d. h. der
Hof des Bauern fällt ungeteilt nur einem Erben zu. Aufge
zeichnet wurden die einzelnen Volksrechte erſt nach der Völker
wanderung, und zwar in lateiniſcher Sprache. Seit dem 13. Jahr
hundert entſtanden die deutſch verfaßten Rechtsbücher, wie der
Sachſen und Schwabenſpiegel, ſowie die Stadtrechte, wie das
Magdeburgiſche und Lübiſche, die auch in Tochterſtädten außer
halb der Grenzen des Reiches galten. Die Bemühungen, nach der
Zulaſſung des römiſchen Rechts dieſes mit dem heimiſchen zu ver
binden, führten zur Schaffung der verſchiedenen Landrechte, wie
das W von 1794.

r Vortragende darauf eine feſſelnde Darſtellung desgrundverſchiedenen Geiſtes des dent und röggſchen
Rechts. Die Römer zeichnen ſich aus durch Verſtandesſchärfe,
Nüchternheit und Willenskraft, während das Gemüt zu kurz ge
kommen iſt. Die Quelle des Rechts iſt der Wille des einzelnen
und des Staatsvolkes. Das Recht iſt Ausfluß dieſes Willens,
es iſt ſelbſtiſche Willkür, ſieht nur auf den eingzelnen, und ſeiner
Ausübung ſind keine Schranken geſetzt: Wer ſein Recht ausübt,
braucht auf niemanden Rückſicht zu nehmen. Dagegen neigt das
deutſche Volk zur Jnnerlichkeit und zur Gemütstiefe. Daher
beruht das deutſche Recht auf dem Rechtsgefühle und dem Rechts
gewiſſen. Es wird „gefunden“, „geſchöpft“, „gewieſen“. DerStaat iſt nicht Herr, ſondern Diener des Rechts. r Rechte
herrſcht der Gedanke der ſozialen Gemeinſchaft meinnutz
geht vor Eigennütz“ und jeder Rechtsmißbrauch, der nur dem
andern ſchaden ſoll, iſt unterſagt. Der ethiſche Grundzug des
den Rechts zeigt ſich in der Betonung der Ehre und der
Treue.

Der ungewöhnlich inhaltsreiche und belehrende Vortrag
konnte die Frage natürlich nicht erſchöpfen. Daher ſollen die
eigentlichen Nachwirkungen des römiſchen Rechts in einem
weiteren Vortrage behandelt werden. Die an den Vortrag ſich
anſchließende Jahresverſammlung der Mitglieder ergab nach der
Entgegennahme des Jabresberichts die Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes. Nur wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn
Naumann Herr Studienrat Koch zum Schriftführer gewählt. Der
Alldeutſche Verband in Halle wird auch im neuen Jahre beſtrebt
ſein, zur Verbreitung politiſcher Bildung und politiſchen Denkens
im vaterländiſchen Sinne beizutragen.
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Artamanenführertagung
Wir erhalten folgende Zuſchrift, um deren Abdruck wir ge

beten werden:
Es wird in den nächſten Tagen, in der Zeit vom 17. Januar

bis 12. Februar hier in Halle in der Jugendherberge, Wein
gärten 21, die erſte Armatanenführertagung ſtattfin
den. Es bedeutet dies das erſte öffentliche Auftreten der Arta
manenbewegung.

Was ſind Artamanenk Es handelt ſich hier um ein
n et dlugen hre en Walerlänbiſ hen Verbanden
(Jungdo). Der Name bedeutet: „Solche, die das Land verteidigen.“

Was wollen die Artamanen? Sie wollen den frei
willigen Arbeitsdienſt. Sie wollen das Land verteidigen, doch
nicht mit den Waffen, ſondern mit Arbeit. Was für Arbeit?
Land wirtſchaftliche Arbeit.

Warum wollen ſie das? Ans vaterländiſcher Begei
ſterung; aus Jugendreligion; zur eigenen Ertüchtigung; zur Le
benserneuerung und reinigung. Sie wollen eine Art Ordens-
dienſt; eine freiwillige Ausleſe der Beſten; wie es das im Mittel
alter gab, oder wie es das auch in den letzten Jahrzehnten im
weiblichen Dienſt der freiwilligen Krankenpflege gegeben hat.

Was haben ſie vor zu tun? Sie wollen Landarbeit
leiſten, innerhalb der Beſtimmungen des Polenkontraktes; alſo
ernſthafte Arbeit in den ſtrengſten Formen. Sie wollen dieſe
Arbeit auf den großen Gütern der intenſiven Hackfruchtkultur
einſetzen, um zur rechten Zeit durch das Experiment zu bewei
ſne, daß die Polenarbeit erſetzlich iſt. Sie wollen beweiſen, daß
auch der ſtädtiſch erzogene Menſch, wenn er guten Willens iſt und
richtig angelernt wird, die moderne Landarbeit zu leiſten vermag.

Was iſt bisher geleiſtet? Schon zwei Jahre lang
haben etwa 200 junge Leute auf etwa 10 Gütern an Stelle von
Polen nach denſelben Arbeitsbedingungen, in Polenkaſernen woh
nend, die landwirtſchaftliche Arbeit des ganzen Wirtſchaftsjahres
geleiſtet. Auf einigen Gütern iſt der Verſuch mißlungen; auf
den meiſten aber iſt er in durchaus befriedigender Weiſe gelun
gen. Es hat ſich gezeigt, daß es eine Frage der Führerperſön-
lichkeiten iſt ſowohl auf der Seite der Gutsherven, wie auf der
Seite der Artamanenführer. Ueberhaupt haben die Hinderniſſe
nicht in der Schwere der Arbeit gelegen. Das Gelingen oder
Mißlingen hängt von dem richtigen Geiſt ab.

Was iſt das Ziel der Führertagung? Das Ziel
iſt, den Geiſt der Bewegung zu feſtigen und eine Ausleſe der
Beſten für den Beruf des Artamanenführers zu treffen. Am ge-
eignetſten ſind natürlich ausgebildete junge Landwirte. Bauern
ſöhne. Von feſter Anſtellung kann noch keine Rede ſein, da die
Bewegung viel zu jung iſt. Es werden ſich aber unter den vielen
Stellenloſen genug tüchtige junge Leute finden, die ſich entſchlie
ßen, einer ſolchen idealen und höchſt bedeutſamen Bewegung ein
oder zwei Jahre ihres jungen Lebens zu widmen.

China und die Chineſen
Vortrag von Prof. Dr. Driesch im Thaliaſaal.

Am Sonnabend weilte der bekannte Leipzig- Philoſoph
Hans Drieſch wieder in Halle, um uns in einem durch aus
h Lichtbilder unterſtützten Vortcage mit dem Chrna von
heute bekanntzumachen. Er iſt hierzu beſonders berufen, weil
er das Land nicht als einfacher Touriſt durchreiſt dat, ſondern
von einer großen wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft in China für
längere Zeit zu Vorträgen und Vorleſungen eingeladen war und
hierdurch gerade mit den Vertretern aller wrantworzlichen Jn
ſtitutionen in Berührung kam. Die hierdurch erhaltenen An
regungen und Erfahrungen gaben ſeinem Vortrage ein Funda-
ment der ungeſchminkten Echtheit.

Aus der großen Fülle der in einer klaren und eindringlichen
Vortragsweiſe übermittelten Erlebniſſe und objektiven Erkennt-
niſſe wollen wir hier nur kurz die Urſache der heutigen Wirren
in China ſtreifen. Drieſch führt ſie einmal auf die
Rivalität der Generäle zurück, die durch die Republik gleichzeitig
zu Leitern der Verwaltung ihrer Provinz gemacht worden ſind,
ſowie auf die vielfach das chineſiſche Nationalbewußtſein ver

letzten Inſtitutionen der fremden Eindringlinge zurück, ferner
auf die ſowjetruſſiſche Propaganda, die es heute ſchon erreicht
hat, daß Südchina überwiegend kommuniſtiſch denkt.

Reicher Beifall dankte dem Vortragenden für ſeine hoch
aktuellen und ſpannenden Ausführungen.



So

Aus Mätteldentſchlagad
Reichsgründungsfeier des Stahlhelms in Magdeburg

Schulungswoche Feier und Kommers Zapfenſtreich Rede des Bundesführers Sonderveranſtaltungen
Ueue Ziele des Stahlhelms Erinnerungsſtunde

Noch in aller Erinnerung iſt der ſechſte Frontſoldatentag, der
am 1925 in Magdeburg abgehalten wurde. „Ein Tag
der Hunderttauſend“ ein Tag, der jedem die Augen darüber
öffnete, daß die Stahlhelmbewegung, die alle deutſchen Stämme
durch den Geiſt der freiwilligen Kameradſchaft zu einer neuen
Einheit binden möchte, in kurzer Zeit Rieſenausmaße angenom-
men hatte. Der Stahlhelm ſieht ſeine Aufgabe darin, die Deut
ſchen wachzurufen zur Beſinnung auf ihr Volkstum,
auf ihre Nation, damit endlich die Welt draußen erfahre: Deutſch
land iſt nicht tot; Deutſchland lebt damit unſere Feinde wieder
Achtung vor uns gewinnen, vor uns als Nation.

Jn dieſem Jahre wird der Frontſoldatentag nicht nach Mag
deburg einberufen, ſondern aller Vorausſicht nach zu Pfingſten
nach 2 üſſeldorf, um den ſo lange geknechteten Rheinlanden
die Botſchaft zu bringen, daß auch ſie in kurzer Zeit mit dem
deutſchen Vaterlande wieder eine untrennbare Einheit
bilden werden. Jn Anbetracht der großen vaterländiſ-hen Kund-
gebung in Düſſeldorf war eine Reichsgründungsfeier nur für den
Gau Magdeburg vorgeſehen. Sie wurde eingeleitet durch eine
Schulungswoche, in der von dem Mitglied des Bundesvorſtandes,
Studienrat Ludwig, von Profeſſor Dr. Spahn ſowie dem
Abgeordneten Dr. Kulenkampff Vorträge über „Stahlhelm-
politiſches Denken“, „Parlamentariemus“ und „Neudeutſche Wirt
ſchaftspolitik* gehalten wurden. Der Grundgedanke, der in all
dieſen Vorträgen zum Ausdruck kam, war etwa folgender: Der
Stahlhelm lehnt es entſchieden ab, Partei zuſein. Vielmehr möchte erin ſtaats politiſchen
Fragen vonüberparteilicher Warte aus Einfluß
gewinnen auf die Politik des Vaterlandes, die
ſich nicht im Tagesſtreit der Parteien ausdrückt.
Wir Deutſche müſſen zu ſtaatspolitiſchem Den-
ken erzogen werden; darauf kommt es an.

Die Rei-hsgründungsfeier ſelbſt fand in der „Loge Fer-
dinand zur Glückſeligkeit“ ſtatt. Aus allen Gauen
des Landes waren Vertreter erſchienen. Die Feier wurde am
Sonnabend durch ein Eſſen eingeleitet. Unter den Ehrengäſten
bemerkte man u. a. General Malachowski, Graf Luckner,
General Paczinsky, Exzellenz von Stüve, den bekanntenMarine und Kriegsmaler Krofeſſor Vollbehr. Den Aufrakt
der Feier bildete ein Fanfarenmarſch, geſpielt von der Stahlhelm-
kapelle des Gaues Magdeburg. Darauf begrüßte Dr. Stroh
die Gäſte mit herzlichen Worten. Während des Eſſens nahm der
Bundesvorſitzende Franz Seldte das Wort zu einer kurzen An
ſprache, um auf den tieferen Sinn der Feier hinzudeuten: Eine
kleine Schar hat in den immen Novembertagen des Jahres
1918 den Stahlhelm begründet. Heute iſt der Stahlhelm eine
Vereinigung von Millionen, die ſich die hehre Aufgabe
geſtellt haben, das Deutſche Reich, das Bismarck ſchmiedete
und das zu zerfallen drohte, wieder zuſammenzuſchwei-
ßen und neu aufzurichten. Ehemalige Frontkämpfer,
gleichgültig, welchen Standes, haben ſich zuſammengefunden, um
dieſer größten Vaterlandspflicht zu genügen. Als ein neues Ge
ſchlecht, das ſtahlhart wurde im Stahlbad, ſind ſie aus den
Kämpfen des Weltkrieges hervorgegangen. Als ein neues Ge
ſchlecht werden ſie weiter vorwärtsſchreiten, um ihrem Volke die

Danach erhob ſich General Malachowski, um der alten
Armee von 1914 zu gedenken. Der deutſche Geiſt war ſeit 1918
tot. Jetzt aber haben ihn nervenſtarke Männer wieder wochge-
rufen und emporgeriſſen. Unſer Volk muß wieder wehrhaft
werden. „Ein ſtilles Glas den toten Helden.“ Die Stahlhelm
kapelle ſpielte das Lied vom Kameraden.

Oberſtleutnant Düſterberg Halle, der zweite Bundes-
vorſitzende, gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Organi-
ſation im vergangenen Jahre. Der Stahlhelmgedanke marſchiert
und, hat der Bewegung auch am Rhein nach Abzug der Feinde
Neulaänd erobert. Die Tagung in Düſſeldorf ſoll beweiſen, daß
wir Deutſche nicht Knechte, ſondern freie Männer ſind. Stahl-
helmgeiſt heißt Frontgeiſt Frontgeiſt heißt Sammel
geiſt, Opfergeiſt, Heldengeiſt! Er ſoll uns führen;
er ſoll. der Kompaß ſein, der das Schiff durch alle Fährlichkeiten
glücklich und ſiegend hindurchſteuert. Eins vor allem iſt nötig:
der ſeeliſche Aufſchwung, der feſte Wille des Volkes, wieder etwas
zu bedeuten im Rate der Völker. Die Geſchloſſenhert
des Bundes darfvonkeinem Menſchen angetaſtet
werden. Einigkeit iſt erſte Vorausſetzung für das Erreichen
großer Ziele; nicht der Bewegung, ſondern dem Vaterlande zu
Liebe.

Der ſchwediſche Major d der als Ehrengaſt an
der Feier teilnahm, betonte, daß der Friede von Verſailles die
Kraft Europas zerſtöre. Endlich habe man in der Welt einge-
ſehen, daß es ohne Deutſchland nicht geht. Deutſchland
muß wieder das Rückgrat Europas werden!
Die vom Glauben an Deutſchland erfüllten Worte des Angehöri-
gen der befreundeten ſchwediſchen Nation fanden in der Ver
ſammlung freudigen, dankbaren Widerhall. Zu Ehren des ſchwe
diſchen Majors ſpielte die Stahlhelmkapelle die ſchwediſche Natio
nalhymne, die die Verſammlung ſtehend anhörte. Damit ſchloß
die eindrucksvolle Feier.

Darauf begaben ſich die Gäſte zur Feſtvorſtellung in
das „Zentraltheater“, die von der Ouvertüre zu „Coriolan“ vonBeethoven und der Ouvertüre zu den „Meiſterſengern von Nürn

berg eingeleitet wurde. Stehend hörte die Verſammlung die
Feſtrede des Bundesführers Franz Seldte: Jm Teutoburger
Walde ſteht das Denkmal Hermanns, des Cheruskerfürſten, des
erſten Führers in unſerer Geſchichte, der aus den vielen deutſchen
Stämmen ein einiges Volk ſchuf und deutſches Land aus welſcher
Knechtſchaft befreite. Auf dem Schwerte Hermanns leſen wir die
Worte: Deutſchlands Einheit meine Stärke meine Stärke
Deutſchlands Kraft.“ Von dieſem Großen wollen auch wir
lernen. Wir grüßen unſere glücklichen Väter, wir unglücklichen
Enkel. Aber wir ſchauen mutig und vertrauend in die Zukunft,
indem wir jene Worte zum Wahlſpruch des Stahlhelms machen
Deutſchlands Einheit unſere Stärke unſere Stärke Deutſch

lands Kraft.“
Dann begann die eigentliche Vorſtellung: Vier gut gewählte

Auftritte aus Kleiſts „Hermannsſchlacht“. Mitglieder der
ſtädtiſchen Bühnen unter der Führung des Oberſpielleiters
Dr. Adolf Winds machten ſich um die Aufführung verdient.
Die Jubelouvertüre von K. M. v. Weber bildete den Abſchluß
des Feſtaktes.
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Um 7 Uhr trafen die Muſikkapellen, aus allen Stadtteilen
kommend, auf dem Domplatz zu gemeinſamem Zapfenſtreich
und Gebet ein. Hin und her flutet das Leben auf dem Dom-

platz. Zahlloſe Fackeln geben eine geheimnisvolle, romantiſche
Beleuchtung. Wie ein ernſter Mahner löſt ſich die Silhouette
des ehrwürdigen Doms aus dem Häuſermeer und dem Dunkel
des Abends. Plötzlich Stille, Kommandos ertönen; die Muſik
ſpielt.

Um 8 Uhr fanden ſich die Ehre
in der e „Ferdinand zur Glückſeligkeit“ zuſammen. Das all
emeine Intereſſe konzentrierte ſich auf die Rede Franz
eldtes, der ungefähr folgendes ausführte:

„Als wir ſahen, daß kein Führer rief und kein Menſch und
kein Gott uns helfen wollte, da fanden wir uns zuſammen, um
des Kriegserlebniſſes willen, um der Kameradſchaft willen und
um der Männer und Frontkämpfer willen. Zugleich wurde in
uns der feſte Vorſatz geboren, dieſem zuſammengebrochenen Lande
trotz allem der inneren und äußeren Befreiung zuzuführen.
Die vaterländiſche Bewegung zu einer Einheitskraft zu
ſammenzufaſſen, bleibt die Aufgabe des Stahlhelms. Die
Aufgabe der Stunde findet uns bereit; jeder deutſche Arbeiter,
der wieder ſein Volk ſucht, das ihm allein die Rettung bringen
kann, aus allen Feſſeln wird unſeren Schutz finden. Der Stahl-
helm wird nicht ablaſſen, in ſeinen Bemühungen die Partei-
gegenſätze zu überwinden. Aus dem ſchweren Schick
ſalskampfe der deutſchen Geſchichte haben wir gelernt, daß die
größten Führer nichts erreichen werden, wenn nicht das ganze
Volk ihnen willig folgt. Wir brauchen Freiheit, Ehre und
ein Vaterland. Man hat uns mit Gewalt alles drei nehmen
wollen. Wir werden mit den Stimmen der Vernunft und mit

Ton der Ueberzeugung und der Kraft den Frieden zurück
ordern.

Danach ergriff Abgeordneter Dr. Kuhlenkampff das
Wort, um einiges zu unſerer augenblicklichen Wirtſchaftslage zu
ſagen. Er verlangte im beſonderen, daß man die Maßnahmen,
die uns in den Dreck gebracht hätten, wieder Schritt für Schritt
beſeitige. Man ſoll nicht nur des Wortes: „Preußen hat ſi
großgehungert“ eingedenk ſein, ſondern auch danach han-

e n in dem traurigen Wiſſen, daß wir nun einmal den
Weltkrieg verloren haben. Arbeitnehmer ſowohl wie Arbeitgeber
dürfen nie vergeſſen, daß das Vaterland vor dem Geldverdienen
kommt. Man ſoll nicht ewig nur nach Rechten verlangen,
dern ſich auch endlich ſeiner Pflichten wieder bewußt werden.
Vergeſſen wir nicht, daß wir wenn nicht für uns ſelbſt ſo
doch für unſere Kinder ſchaffen und arbeiten!

Noch manche Rede wurde gehalten, noch manches ernſte Wort
geſprochen. Bald aber hatten Freude und Humor gänzlich die
Herrſchaft an ſich geriſſen, erſt recht, als plötzlich Graf Luck-
ner, der „Seeteufel“, auf einen Stuhl ſprang und in ſeiner
derben, humorvollen Art von ſeinen Erlebniſſen erzählte. Ganz
zuletzt wurde auch er ernſt: Unſer Vaterland iſt wie ein Schiff,
das leck geworden iſt. Aber es darf nicht untergehen! Drum,
Jungens, an die Pumpen und pumpt, bis das Schiff bis das
Vaterland wieder in die Höhe kommt.

zu einem Feſtkommers
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Der zweite Tag der Reichsgründungsfeier des Stahlhelms
begann mit einem Gottesdienſt im Dom. Hieran ſchloß
ſich um 11 r eine Muſikaliſche Morgenſtunde im Zentral-

t tut i ſche 2 Flötenkonzert wurde aufgeführt vom Kade-Streichquartott unter Mitwiekung von Mit-
gliedern des ſtädtiſchen Orcheſters in Koſtümen nach dem bekann-
ten Menzelſhen Bilde.

Dann ging es zurück zum Domplatz, wo die Front der Stahl-
helmkameraden vom Bundesführer abgeſchritten wurde. Von
hier aus ſetzte ſich der Umzug und der Vorbeimarſch durch die
fahnengeſchmückten Straßen der Stadt in Bewegung, überall
jubelnd begrüßt von den Magdeburger Bürgern.

Jhren Abſchluß fand die Feier in einer Erinnerungsſtunde
im Kriſtallpalaſt. Vor der Rede Seldtes, die oben erwähnt wurde,
wurde ein Weihefeſtſpiel aufgeführt: „Gedanke und Tat“
von dem Kameraden G. Goes-Potsdam. Gedanke und Tat
ein Rückblick in unſere große Vergangenheit, da Hermann das
deutſche Land aus fremden Feſſeln befreite, da die Tat eines
York und die Völkerſchlacht bei Leipzig das Geſchick Preußens
entſchieden ein Rückblick, der nicht traurig ſtimmen ſoll,
ſondern aufrufen, wachrufen zur Tat! Und der Stahlhelm

das iſt der große Wecker des deutſchen Volkes. -pf.

Ueuzeitlicher Schulhauswettbewerb
Ammendorf, 15. Januar.

Wie allgemein bekannt, wurde vor einiger Zeit ein Wett-
bewerb zur Erlangung von Entwürfen für einen Schulhausneubau
ausgeſchrieben. Es handelte ſich um ein Volksſchulhaus für
Knaben und Mädchen, außerdem für Berufsſchulen.

Nach dem heutigen Zeitgeiſt und der Wirtſchaftslage mußte
für die Gemeinde nur ein einfacher Zweckbau erwartet
werden, in der einfachſten Grundrißform und einfachem archi-
tektoniſchen Aufbau. Der Wettbewerb hat leider das Gegen-
teil gegeitigt. Die Gemeinde hat alſo 10 000 Mark für Wett-
bewerbe ausgegeben, ohne überhaupt einen praktiſchen Nutzen da
von zu erzielen, denn die vom Preisgericht ausgezeichneten Ent
würfe ſind gar nicht ausführbar e der hohen Koſten
oder weil ſie überhaupt Phantaſie- Produkte ſind. Es
ſind wiederum, genau wie ſeinerzeit beim KolonialDenkmal, Ent
würfe preisgekrönt in der extremſten Architektur-
richtung, die mit eigentlichem Bauen nichts zu tun hat. Es
muß mit aller Entſchiedenheit dagegen Front gemacht werden, daß
ein Wettbewerb dazu mißbraucht wird, eine extreme Kunſt
richtung zu werben, die nicht aus dem Bedürfnis und konſtruktiver
Notwendigkeit entſtanden iſt, ſondern lediglich einer Mode folgt,
die der Allgemeinheit unverſtändlich bleiben muß und nichts
Bleibendes iſt.

Es ſind ferner vom Preisgericht Entwürfe ausgezeichnet, die
wohl ein Gymnaſium der Vorkriegszeit ſein könnten, aber nicht
ein Schulhaus unſerer heutigen Zeit für eine kleinere Gemeinde,
die Eigenheit und Not unſerer Zeit zum Ausdruck bringend.

Nach dem ergebnisloſen Verlauf des Wettbewerbes wird der
Gemeinde wohl kaum etwas anderes übrig bleiben, als einen
neuen Wettbewerb auszuſchreiben, ſelbſtverſtändlich mit einem
anderen Preisgericht, oder aber die Gemeinde vergibt die Arbeiten
direkt einem bewährten Architekten, bei dem von vorn
herein die Gewähr gegeben iſt, daß ein einwandfreies und wirt
ſchaftlich brauchbares Projekt entſteht.

Finanzſorgen der anhaltiſchen Kreisdirektoren
R. Deſſau, 18. Januar.

Schwere Beſorgnis wurde angeſichts der Finanzlage der
Kreiſe in der Kreisdirektoren- Konferenz laut. Falls die Pläne

das Straßennetz weiter inſtand zu halten. Der
Vorſitzende wurde daher mit einer Jntervention bei der Re
gierung beauftragt. Zur Tuberkuloſebekämpfung wurden ferner
Vorſchläge gemacht, ſowie zu den Verhandlungen über Angliede-
rung des Deſſauer Chemiſchen Unterſuchungsamtes an das Bak
teriologiſche Jnſtitut des Verbandes der anhaltiſchen Kreiſe.
Weitere techniſche Fragen ſchloſſen ſich an.

Ein tödlicher Unfall durch eine Schraube.
rl. Halberſtadt, 16. Januar.

Jn der Eiſenbahnwerkſtatt iſt geſtern der Kolonnenführer
Gente tödlich verunglückt. Beim Hochheben eines in der Werk
ſtatt befindlichen Wagens, das früher durch Menſchenkraft, jetzt
aber dadurch geſchieht, daß vier Winden durch eine dicht über der
Erde laufende Transmiſſion gekuppelt werden, wodurch der
Wagenkaſten gleichmäßig angehoben wird, faßte eine vorſtehende
Sechskantſchraube das Hoſenbein des Kolonnenführers. Er
wurde umgeriſſen und unter die Transmiſſion geſchoben. Dabei
T dem Unglücklichen bei vollem Bewußtſein das Fleiſch vom

nochen losgeſchält. Die Verletzung war ſo ſchwer, daß Gente
auf dem Wege zum Krankenhaus verſtorben iſt. Schuld an dem
Unfall trug offenbar das Fehlen genügender Schutz
vorrichtungen!

Pom Schnellzug getötet
Naumburg, 17. Januar.

Am Donnerstag abend kurz nach 6 Uhr wurde unweit Alm-
rich nach Schulpforta hin ein Streckenarbeiter vom Schnellzuge
ergriffen und ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt. Jn welcher
Weiſe das Unglück geſchah, war noch nicht zu erfahren. Zu dem
Unglück verlautet noch folgendes: Am Nachmittag arbeitete eine
Stopp-Kolonne von Streckenarbeitern zwiſchen Almrich und
Naumburg und auch nach Bad Köſen hin. Sie hatten um 245 Uhr
mit der Arbeit aufgehört und ſollte gleich die Schienen verlaſſen.
Ein Pole aber hatte die Schienen nicht verlaſſen, ſondern iſt
den Schienenweg entlang gegangen, trotzdem er von ſeinen
Arbeitskollegen gewarnt worden iſt. Um dieſe Zeit kam ein
Güterzug von Naumburg her, und der Pole ſprang weg auf das
nächſte Gleis, anſtatt die Schienen anz zu räumen. Jn dem
Augenblick kam aber auf dieſem Gleis ein D-Zug von Bad Köſen
herangeſauſt, den er infolge des Geräuſches des Güterzuges nicht
herannahen hörte. Dieſer Zug aber hat ihn gefaßt, den Kopf
glatt vom Rumpfe getrennt, die Hände abgefahren und die
Beine gebrochen. Seine Kleider waren ihm vom Leibe geriſſen.
Die ſo verſtümmelte Leiche iſt, da es auf pfortaiſchem Geviet ge
ſchah, nach Schulpforta übergeführt worden.

Dater und Sohn erſtickt
Unterweißbach (Thür. Wald), 16. Januar.

Beim Betreten des Schlafraumes in der im Lichtetal ge-
legenen Glashütte Leibis wurden die Leichen der beiden Glas-
arbeiter Fied ler aus Rohrbach gefunden. Sie hatten ſich bei
der herrſchenden Kälte ein ſtarkes Feuer im Ofen angezündet,
waren eingeſchlafen und ſind infolge ausſtrömender Gaſe erſtickt.
Es handelt ſich um Vater und Sohn. Der Sohn wurde in
der Nähe des Fenſters gefunden, wahrſcheinlich iſt er wach ge
worden, war aber nicht mehr ſo kräftig, um den rettenden Luft
zug hereinzulaſſen. Als eine Schickſaslfügung muß es angeſehen
werden, daß der Schlafraum nicht dichter beſetzt war, ſonſt
ſchlafen dort ſämtlche Rohrbacher Arbeiter. Fiedler jun. hinter
läßt zwei unerwachſene Kinder.

Das Drama am heidehaus.
tr. Nordhauſen, 15. Januar.

Die Vorunterſuchung gegen den Doppelmörder Trödels-
berger aligs Rudolph aus Leipzig ſteht, wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, unmittelbar vor dem Abſchlußz. Es
ſteht einwandfrei feſt, daß Trödelsberger in Wirklichkeit Rudolph
heißt, und daß er die Papiere des Trödelsberger, die er gekauft
haben will, geſtohlen hat. Er iſt wegen Autodiebſtahls bereits
mit einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis beſtraft. Es
werden ihm außerdem noch zahlreiche andere Diebſtähle vorge-
worfen. Jn der Mordſache ſelbſt hat ein Augenſcheintermin am
Heidehaus unter Hinzuziehung der beiden gerichtlichen Sachver-
ſtändigen, Prof. Dr. Giehſe, Jena, und Prof. Dr. Schulze,
Braunſchweig, ſtattgefunden. Hierbei hat Rudolph eine genaue
Schilderung des Tatverlaufes abgeben müſſen. Er behauptet,
wie bei ſeiner erſten Vernehmung, daß er das Auto angerufen
habe, mit den Jnſaſſen in Streit geraten ſei und hierbei zu
ſeiner Piſtole gegriffen und die Schüſſe abgegeben habe. Da
Zeugen nicht vorhanden ſind, die ihm das Gegenteil beweiſen
können, müſſen die Sachverſtändigen nach Lage der Schußkanäle
die Möglichkeit, daß der Tatverlauf den Schilderungen des
Rudolph entſpricht, zugeben. Danach käme evtl. nur eine Ver-
urteilung auf Totſchlag in Frage. Die Anklage wird jedoch auf
vorſätzlichen Mord lauten auf Grund S 211 des Strafgeſetzbuches.

Die Jnhaber der Troiſi Tour, Direktor Troiſi und Direktor
Palo ſind dem Mörder anläßlich ihres Gaſtſpieles in Sonders-
hauſen gegenübergeſtellt worden und haben hierbei die Er
klärung abgegeben, daß Rudolph ihnen vollſtändig unbekannt iſt
und nie in den Dienſten der Troiſi Tour geſtanden hat. Es
iſt mit Beſtimmtheit darauf zu rechnen, daß das Schwurgericht
in Erfurt während ſeiner nächſten Schwurgerichtsperiode im
Februar über dieſen Fall, der die Gemüter in unſerer Stadt ſo
bewegt hat, ſein Urteil ſprechen wird. Ob das in der Stadt
kurſierende Gerücht, adß die Eltern Rudolphs erſt aus der Preſſe
von der Untat ihres Sohnes gehört und ihn zu Weihnachten
beſucht haben, ſtimmt, kann man nicht feſtſtellen. Die angeblich
in armen Verhältniſſen lebenden Eltern ſollen hierbei für ihren
Sohn zur beſſeren Verplegung während der Feiertage zwei Mark
eingezahlt haben, deren Annahme aber von den zuſtändigen
Stellen verweigert ſein ſoll.

Das widerſpenſtige Bähnle.
Pößneck, 16. Januar.

Unſerem gemütlichen Orla-Expreß iſt die Kälte zu arg ge
worden, er hat geſtern vormittag einfach den Dienſt verſagt.
Bis Langenorla haben ſeine Kräfte noch gereicht, aber dann
ging ihm die Puſte aus und er blieb endgültig liegen. Alles
Zureden half nichts, die Maſchine blieb bei ihrem Entſchluß,

nicht mehr mitzumachen. Bis eine Erſatzmaſchine aus Saalfeld
eintrat, vergingen 128 Stunden. Solange korviten die Fahrgäſte
aber nicht warten, denn es waren zum größten Teil Arbeiter
und Angeſtellte, die früh an der Arbeitsſtätte ſein mußten. Alſo
blieb kein anderer Ausweg als nach Pößneck zu wandern bei
rund 15 Grad Kälte, eine wenig angenehme Zumutung. Daß
dabei manches harte Wort über die Eiſenbahnverwaltung fiel,
iſt begreiflich, wenn man berückſichtigt, daß für die Kleinbahnen
dieſelben Kilometerpreiſe berechnet werden, wie auf den Haupt-
ſtrecken, dabei manche Unannehmlichkeiten mit in Kauf genom
men werden müſſen, die auf einer Hauptſtrecke unmöglich wären.

Das „blaue Band des Ozeans“ zu erhalten, iſt der Ehrgeiz jedes
Kapitäns, der einen Schnelldampfer zwiſchen Europa und Nordamerika führt.
Aber auch für jede Hausfrau iſt das blaue Band wichtig, iſt es doch das Er
kennungszeichen und die Schutzmarke der unübertrefflichen „Blauband
Margarine“, welche ſich durch ein vorzügliches Aroma auszeichnet. Sie iſt
leicht bekömmlich, ſparſam im Gebrauch und hat ſich beim Braten, Kochen
und Backen vorzüglich bewährt. Fordern ſie beim Einkauf koſtenlos die

der Regierung in der Finangzfrage Geſetz werden, iſt es unmöglich, farbig illuſtrierte Blauband-Woche.

Weinſtuben Johannes Grün Halle (Saale)
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r. Halberſtadt, 16. Januar. (Vergrößerung des
Elektrizitätswerkes.) Die gewaltige Ausbreitung der
Elektrizität, die die Gaswerke immer mehr zurückdrängt, hat ſeit
Jahren ſchon eine Erweiterung unſeres ſtädtiſchen Elektrigitäts-
werkes notwendig gemacht. Lediglich dadurch, daß man ſich auf
Strombezug von der Eſag umſtellte und nur die Spitzenleiſtungen
mit eigenen Maſchinenaggregaten erzeugt, hat ſich in den ver
gargenen Jahren ein Umbau vermeiden laſſen. Nun aber wird
die Notlage immer dringender. Die Stromlieferung in ver
ſchiedenen Stadtteilen läßt ſeit langem zu wünſchen übrig, dadas Kabelnetz dort zu ſtark beanſprucht iſt. Jm vorigen Jahre
hat das Werk bereits in der Oberſtadt ein behelfsmäßiges Um
ſpannwerk eingerichtet, indem es in den Anlagen der Schützen
ſnaße eine Wellblechbaracke aufbauen ließ. Aber der Uebelſtand
konnte auch dadurch nicht reſtlos beſeitigt werden. Jetzt nun
haben die Stadtverordneten in geheimer Sitzung den Ankauf
eines Landſtreifens ſüdlich des Elektrizikätswerkes an der
Gröperſtraße beſchloſſen, um dort im gegebenen Augenblicke die
erforderlichen Erweiterungsbauten für Elektrizitätswerk und
Straßenbahn vornehmen zu können.

Dienſtedt, 18. Jan. (Jnfektionskrankheiten.) Jn
den verſchiedenen Dörfern der hieſigen Gegend ſind mehrere Per
ſonen ſchwer erkrankt, die ſich mit dem Speichel von an Maul-
und Klauenſeuche erkrankten Tieren infigiert hatten. Einem
ſiebenjährigen Kinde, das von kranken Kühen ſtammender Milch
getrunken hatte, iſt der Körper bis zur Unkenntlich-
keit geſchwollen.

R. Pieſteritz, 18. Januar. (Durch Rauchgas getötet.)
Ein in der Entgaſerei der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke be
ſchäftigter Schloſſer wurde bei einer Reparatur durch Einatmen
von Rauchgaſen ſchwer vergiftet. Bevor man ihm Hilfe bringen
konnte, war er bereits geſtorben.

R. Köthen, 18. Januar. (500 Morgen Acker ver
ſchwunden.) Seit Jahren ſchwebt ein Streit zwiſchen der
Stadt Köthen und der St. Jakobskirche um die Beſoldung der
drei Geiſtlichen. Durch eine Stiftung um 1550 hatte Fürſt Wolf-
gang von AnhaltKöthen dem Stadtrate 665 Morgen Land zur
Bezahlung der Geiſtlichen geſchenkt. Jetzt ſind davon nur noch
160 Morgen vorhanden, der Reſt iſt im Laufe der Zeit „ver
ſchwunden“. Das Landgericht hat nun in dem ſchwierigen Streite
zu einem Vergleiche geraten, ſo daß nun die Stadt und die Lan
deskirche ſich an der Gehaltszahlung beteiligen.

R. Cöthen, 18. Januar. Selbſtmord wegen ſchlech-
ten Geſchäftsganges.) Ein Zigarrenfabrikant hat ſich
hier erſchoſſen. Als Mitinhaber einer hieſigen gut eingeführten
Zigarrenfabrik lebte er über ſeine Verhältniſſe, trotz guter Ein
künfte. Als das Geſchäft in letzter Zeit immer mehr zurückging,
griff er zur Waffe.

K. Quedlinburg, 18. Januar. (GBakteriologiſches La-
boratorium.) Die Stadtverordneten genehmigten die Ein-
richtung eines bakteriologiſchen Nahrungsmittel-Unterſuchungs-
Laboratoriums, welches im Verwaltungsgebäude des Schlacht
hofes untergebracht werden ſoll. Neben den in Quedlinburg an
fallenden Unterſuchungen (Fleiſch, Milch, Waſſer uſw.) ſollen dem
Inſtitut nach einer Zuſage der Regierung die Unterſuchungen aus
ſämtlichen Städten und Gemeinden des ſüdlichen Teiles des Re-
gierungsbezirkes übertragen werden.

r. Torgau, 16. Januar. (KKraftpoſtverbindung
Torgau Großtreben--Prettin.) Wie uns vom
Poſtamt mitgeteilt wird, erfährt unſere bisher gut eingeführte
Kraftpoſtverbindung nach Prettin vom 20. Januar ab eine wei
tere Verbeſſerung durch Einführung zweier Nachmittagsfahrten.
Außerdem ſind noch einige kleine Aenderungen vorgenommen
worden, ſo daß es im Jntereſſe aller liegt, ſich den an die bis
herigen Aushangſtellen verteilten Fahrplan anzuſehen, ſollen
nicht unliebſame Verſäumniſſe eintreten. Die Fahrten ſchließen
nunmehr an die Eiſenbahnzüge von Halle, Leipzig, Falkenberg,
Pretzſch und Belgern an. Die Fahrten berühren in Tograu auch
weiterhin das Kreishaus (Paradeplatz), Markt und Poſtamt mit
Halteſtellen, außerdem Kreiſchau, Zwethau, Roſenfeld, Dautzſchen,
Großtreben und Lichtenburg.

tr. Kelbra (Südhars), 16. Januar. (Folgen ſchwerer
Zuſammenſtoß.) Geſtern abend ſtieß ein von auswärts
ſtammendes Motorrad auf der Straße nach Berga mit einem
entgegenfahrenden Kohlenzug zuſammen. Der Anprall des in
voller Fahrt mit zwei Perſonen beſetzten Rades war ſo ſtark,
daß das Motorrad vollſtändig zertrümmert wurde. Die beiden
Fahrer mußten ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen, da
ſelbige lebens gefährliche Verletzungen davontrugen. Dem Ver
nehmen nach ſoll das Fuhrwerk ſchlecht beleuchtet geweſen ſein,
aber auch die mangelhafte Beleuchtung des Motorrades ſoll
Schuld haben, da infolge der großen Kälte das Waſſer in der
Karbidlampe eingefroren war.

e. Eckartsberga, 14. Januar. (Schwerer Unfall.) Am
Dienstag nachmittag wurde der Arbeiter Elſte von Kloſterhäſeler
beim Holzfahren von ſeinem Geſchirr überfahren. Der mit
2 Meter Buchenſcheit beladene Wagen ging ihm über den Leib.
In ſchwerverletztem Zuſtande hat der Verunglückte noch über
eine Stunde im Holze gelegen. Amtmann BornſcheinGößnitz
brachte ihn mit dem Auto nach Naumburg ins Krankenhaus.

e. Eckartsberga, 14. Januar. (Vom Franziskaner.)
Das ſchon lange Zeit unbewirtſchaftete Reſtaurant zum „Fran
ziskaner“ wird in Kürze wieder eröffnet. Die Bewirtſchaftung
geht in die Hände des Gaſtwirts Wolf in Reisdorf, einem tüch-
tigen Fachmann, über.

R. Sättelſtädt, 18. Januar. (Ein franzöſiſches Auto
in die Hörſel geſtürzt.) Ein Kraftwagen der franzöſiſchen
Ausgrabungskommiſſion fuhr geſtern in unſerem Ort mit ſolcher
Wucht gegen das Brückengeländer, daß dieſes vollſtändig zuſam-
menbrach der Wagen ſich überſchlug und in die Hörſel ſtürzte.
Die beiden Jnſaſſen konnten unter dem Verdeck vorkriechen, hat-
ten aber beträchtliche r d N ger ſo daß ſie
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.ß n 15. Januar. Kirchliche Nachrichten.)
Jn der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde mit dem einge-
ſchulten und eingepfarrten Landorte Roßdorf war nach den
Familiennachrichten das kirchliche Leben im zurückgelegten Jahre
wieder ein recht reges. Es ſind 27 Ehepaare getraut worden,
während 25 Paare die kirchliche Trauu verſchmäht haben.
Geboren wurden 147 Kinder (71 Knaben und 76 Mädchen). Von
den lebend geborenen Kindern gelangten 69 zur Taufe; aus
dem Jahre 1924 wurden noch 30 und aus früheren Jahren 4,
im ganzen 108 kleine Weltbürger getauft. Zur kirchlichen Ein
ſegnung erſchienen 107 ſchulentlaſſene Kinder (58 Knaben und
49 Mädchen). Das Abendmahl nahmen 607 Gäſte (202 Männer
und 405 Frauen), außerdem fanden 10 Krankenkommunionen
ſtatt. Die Zahl der mit kirchlicher Mitwirkung beerdigten Per
ſonen betrug 40 einſchließlich 4 auswärts geſtorbenen Orts-
angehörigen, davon waren 6 unter und 34 über 10 Jahre alt;
eine Anzahl von Sterbefällen hat man der Kirche nicht gemeldet.

Kirchenaustritte e 62, r 20 i i Dief. Jeßnitz, 15. Januar. nnungsjubiläum.Jeßnitz-Raguhner Zwangsinnung für das Schloſſerhandwerk
feierte zu Anfang des Monats Januar ihr 240jähriges
Beſtehen.n Wolfen, 14. Januar. (Unglücksfall.) Der in der
Filmfabrik beſchäftigte junge Handwerker Alfred Müller aus
Deſſau wurde heute nachmittag auf dem Wege zum Bahnhofe
von einem Eiſenbahnzuge überfahren, ſo daß ihm
ein Bein h ereted iſt. Man ſchaffte den Verunglück-
ten in das ckswohlfa eim.e. Bad Köſen, 14. (Ehrung.) Herr AlfredWalther, der etwa 18 Jahre Dirigent des Männergeſang-
vereins Angakreon war, iſt bei ſeinem Scheiden vom Verein in
Anbetracht ſeiner großen Verdienſte um denſelben zum Ehren-
irigenten ernannt und ihm ein vrachtvolles Diplom über
icht worden.

ordentlicher großer Beteiligung der beſten Sport
kräfte bei prachtvollem Winterwetter (Schneehöhe ungefähr
70 Zentimeter) ausgetragen.

Die in Ausſicht genommenen Sonderzüge von Berlin
und Hamburg waren wegen mangelnder Beteiligung nicht
abgelaſſen worden. Dafür übertraf aber der Beſuch aus Leipzig,
Nordhauſen und Halle, wo gleichfalls ein Sonderzug mit großem
Erfolg eingelegt worden war, ſowie dem übrigen Harz alle Er
wartungen.

Die Langlaufſtrecke,
die am Sonnabend durchfahren wurde, führte über ein ziemlich
ſchwieriges Gelände, ſo daß an jeden Langläufer die größten
Anforderngen geſtellt wurden. Die Strecke ging von der Jor-
dans- Höhe aus nach St. Andreasberg über das Ge
foehr nach dem Rehberg, von dort in Schußfahrt nach
dem Jägerhaus zum Sonnenberg über den großen
Sonnenberg nach dem Schluchttal und über den
Sonnengraben zurück.

Die Wettläufe beſtanden aus einem 18-Kilometer-Langlauf,
einem Sprunglauf und einem Damenlauf über 3 Kilometer.
Die Meiſterſchaft im O. H. S. K. errang wieder Kuert, Braun
lage, in der beſten Zeit des Tages im kombinierten Lang- und
Sprunglauf, 18 Kilomter in 1:19:44; Sprungweite 1842022,5
Meter. Zweiter wurde Wendeborn, Sonnenberg, mit
1:20:47. und 13 16 16,5.

Jn Klaſſe II ſiegte Demuth, Klausthal in 1:26:18, in
Altersklaſſe I Jahn, Braunlage, in 1:25:32 und in
Altersklaſſe II Eisler, Oderbrück in 1:51:44. Der über 3 Kilo
meter führende Damenlauf wurde on Frl. Tilly Pabſt,
Braunlage, in 15:43 gewonnen.

Vom Halleſchen Skiklub
beteiligten ſich 5 Mitglieder. Jm Juniorlauf waren Hertz und
Harniſch, in der Altersklaſe J Haack und Kampfrath angetreten,
die ſämtlich ausgezeichnet liefen, aber infolge der überaus
ſcharfen Konkurrenz und dem bei den Flachlandgruppen herr-
ſchenden Mangel an Training keinen Platz belegen konnten. Jn

e

Am 19. Januar ſtarb vor 350 Jahren in Nürnberg, 82 Jahre alt,
der volkstümliche Dichter und bedeutendſte Vertreter der Meiſter
ſinger, Hans Sachs. Die Zahl ſeiner Meiſtergeſänge gibt er ſelbſt
auf 4275 an. Doch haben weit mehr poetiſchen Wert ſeine Er
zählungen, Schwänke und Faſtnachtsſpiele, in denen ſein köſtlicher
Mutterwitz und geſunder Humor zur Geltung kommt. Goethe
hat in ſeinem Gedicht „Hans Sachſens poetiſche Sendung“ den
Nürnberger Dichter am beſten charakteriſiert und damit nach

langer Vergeſſenheit wieder zu Ehren gebracht.

e

hans Sachſens Wohnhaus in der Spitalgaſſe

in Nürnberg

Vordweſtdeutſche Rodelmeiſterſchaft
Aus Bad Harzburg wird uns mitgeteilt: Die für den

3. Januar angeſetzte Austragung der „Nordweſtdeutſchen Rodel-
meiſterſchaft findet nunmehr am Sonntag z„den 24. Jan.,
hier ſtatt.

SErereen Gpeol. h Spor
Von der Jordanshöhe zum Schluchttal

Große Beteiligung beim Jubiläum-Sportfeſt des Oberharzer Ski-Klubs Kuert- Braunlage Harz-
Skimeiſter Erfolg eines Hallenſers Goslar gewinnt den Armee-Patrouillenlauf

Zur 30. Jubiläumsfeier des Oberharzer Ski-
Klubs wurde der 21. Verbandswettlauf unter außer- der Altersklaſſe II dagegen konnte der Skilehrer des

Halleſchen Skiklubs. Guſtav Nahrgang, mit 1:58:23 einen
zweiten Platz belegen.

Die Sprungrennen am Sonntag
rieſiger Anteilnahme der Bevölkerung.

Den weiteſten Sprung
erzielte mit 26,5 Meter der Norweger Arne Engh-
Braunlage. Jm kombinierten Lauf ſchnitt, wie
ſchon beim Langlauf, der Braunlager Kuert am beſten ab. Er
ſprang 18,20 und 22,5 Meter und ſicherte ſich endgültig den Titel
als Skimeiſter vom Harz. Jm Sprunglauf der Klaſſe I
ſiegte FriedriſcheBraunlage (20, 21, 26 Meter) gegen Stahl
man n-Braunlage (15, 19, 20 Meter). Jm Sprunglauf der
Klaſſe II der Norweger Engh (21, 25, 26,5 Meter) vor
RoySonneberg (23, 25, 24 Meter).

Die Armee-Patrvuillenläufe
riefen 10 Patrouillen in Stärke von je einem Führer
(Offigier oder Unteroffizier) und 3 Mann an den Start. Den
Patrouillenläufen, welche den Schneelaufſport mit in den Dienſt
der militäriſchen Ausbildung ſtellen ſollen, wurde jeweils ein
beſonderer militäriſcher Auftrag zu grunde gelegt, deſſen Aus
führung nach einem beſtimmten Wertungsſyſtem bewertet wurde.
Bei dem nur teilweiſen Vorhandenſein einer gebahnten Spur
und der einer Schneeſchuh-Patrouille entſprechenden feldmäßigen
Ausrüſtung mußten die geſtellten Anforderungen als nicht ge
ring bezeichnet werden.

Reſultate: 1. wurde Jnf.-Regt. 17, Gos klar. Führer
Leutnant Foertſch, 4 Stunden; 2. 3. Batl. Jnf.-Regt. 12
Goslar, Führer Oberleutnant Ebeling, 4:88:20; 8. 1. Batl.
Jnf.-Regt. 12 Magdeburg, Führer Feldwebel Lüdtke, 4:88:9;
4. 2. Batl. Jnf.-Regt. 12 Quedlinburg, Führer Leutnant Dorow
4:40: 12; 5. 8. Batl. Jnf. Regt. 17 Goslar, Führer Oberleutnant
Kynaſt, 4:47:20; 6. 3. Batl. Jnf.-Regt. 18 Halberſtadt, Ober
leutnant Wieſe, 5:07 (vrachte die beſte militäriſche Mel
dun g); 7. 2. Batl. Jnf.-Regt. Quedlinburg, Feldwebel Opper
mann, 4:57; 8. 3 Patrouillen fielen aus.

Die ſiegreiche Patrouille 3. Bat. Jnf. Regt. 17

erfreuten ſich

erhielt als Wanderpreis den Hamburger Pokal.

T J „qccccccc”ccc-— T
550. Todestag von Hans Sachs Eishockey-Europameiſterſchaft

Eine neue Entſcheidungsrunde
Die Davoſer Wettkämpfe traten am Freitag mit dem Be

ginn der Schlußrunde in das entſcheidende Stadium.
Die Schweiz ſiegte gegen Oeſterreich 5:38 (3:0).

Der vorletzte Tag der Eurovpameiſterſchaftskämpfe in
Davos brachte bei prächtigem Wetter ein ſehr ſchönes und fai
Spiel zwiſchen Oeſterreich und England, das Oeſter
reich mit 3:1 (1:1) gewinnen konnte. Eine unverdiente
Niederlage trug die Schweiz gegen die Tſchecho
ſlowakei mit 0:1 (0: 1) davon.

Im Freundſchaftsſpiel ſiegte Polen gegen Spanien 4:1 (2:1).
Programmaßig ſollte am Sonnrag in Vavos ver utopu-

meiſter im Eishockey ermittelt werden. daß Oeſterreichvch,

und die Schweiz ihre Spiele gewannen, ſtehen aber dieſe beiden
Nationen ſowie die Tſchechoſlowakei punktgleich, und es iſt eine
neue Entſcheidungsrunde notwendig, die noch angeſetzt
wird. Jn den Sonntagsſpielen erlitten die Tſchechen, die in
öhren bisherigen Spielen nicht gerade angenehm aufgefallen
waren, ihre erſte Niederlage. Sie wurden von Oeſter
reich mit 1:0 (0:0) geſchlagen. Oeſterreich war ſtets über
legen, während die Tſchechen ſich nur auf die Verteidigung beſchränk-
ten. Die Schweiz war gegen England mit 7:4 (3 9) erfolgreich.
Die Schweiz lieferte ein ganz hervorragendes Spiel und holte ſich
die beiden Punkte mit Sicherheit.

Das EishockenySpiel Deutſchland Frankreich in Caux
Für das Eishockeyſpiel Deutſchland Frankreich am

19. Januar in Caux warden große Vorbereitu getroffen.
Der Caux H. C. als Veranſtalter hat den Pr nten des
Schweizer Olympiſchen Komitees und einen Delegierten des
Jnternationalen Komitees zum Beſuch eingeladen.

Die für den 18. und 19. Januar in Davos in Ausſicht ge
nommene Europa-Bobmeiſterſchaft iſt abgeſagtworden, da Frankreich, Jtalien und Belgien an der Teilnahme
verhindert ſind.

10. Deutſche Rodelmeiſterſchaft
Die 10. Deutſche Rodelmeiſterſchaft kam am

Sonntag bei prachtvollem Winterwetter und ſtarkem Froſt auf
der neuen ſchleſiſchen Baudenbahn bei Schreiberhau zur
Entſcheidung. Die Beteiligung war überaus ſtark. Jn der Herren
meiſterſchaft konnte H. Breiter-Brückenberg ſeinen Titel nicht
erfolgreich verteidigen und mußet ihn an Guſtav Haaſe-
Brückenberg abtreten. Die Meiſterſchaft der Damen fiel an
M. Hagemann-Brückenberg. Die gleichzeitig ausgetragene
5. Deutſche Rodelmeiſterſchaft im Doppelſitzer
wurde von dem vorjährigen Sieger Händler Brückenberg, der
diesmal mit G. Haaſe fuhr, gewonnen.

Zwei neue EislaufRekorde in Titiſee
Bei dem aus en der Eröffnung des Eisſtadions in Titiſſee

(Schwarzwald) veranſtalteten VerbandsSchnellaufen gab es
zwei neue deutſche Rekorde. Der deutſche Meiſter
Vollſtaedt-Altona ſtellte über 3000 Mtr. mit 5: 48
eine neue deutſche h Bisher war Pickert- Berlin
mit 5:50 der Rekordhalter. Ueber 500 Mtr. verbeſſerte Stöhr-
Berlin die bisherige deutſche Rekordzeit ſeines Klubkameraden
von 51 auf 49 Sekunden.

Mitteldeutſchland im Fußball
Anhalt: Spielvereinigung Deſſau Roßlau 08 12 2;Viktoria Zerbſt-Wacker Bernburg 7: 4; S. E. Köthen- Ger

mania 3:4.
Mittelelbgau: Sp. Spp. Magdeburg-- Preußen 2771: 2; Fortung Magdeburg--V. f. L. Genthin 15:0; Wort

n r u 12 1; Tricket Viktoria--V. f. L. Neuhaldens
n 8: 1.
Mittelſachſen: V. f. B.--B. C. Chemnitz 4: 8; Sturm

gegen Teutonia 9: 3; Viktoria National 3: 7.
Nordthüringen: V. f. B. Erfurt--Sp. Arnſtadt 10: 1.
Nordweſtſachſen: Olympia/Germanig-- Leipzig Mark

ranſtädt 3: 1; Viktoria--Fortung 1: 5; V. f. B.Spielvergg. 4: 0;
Tub--Wacker 3 3; Eintracht--Sportfreunde 1: 6.

Oſt thüringen: 1. S. V. Jena--V. f. B. Apolda 6:2;
Sp. V. Kahla--Wimaria Weimar 4:6; V. f. L. Saalfeld S. C.
Avpolda 8 1.



Halkeyeer Karier
Anterhaktungsboeikage dor Hakkeſchon zeitung

Die letzte Düne
Buſchſbizge von Paul Herrmann.

Wir hatten ihn alle gern, den fröhlichen Sänger
Omahekeläufer. Er war ein Hanſeate und hieß Charles Lütje-
hagen. Er war unterſetzt und breitſchultrig und hatte einen

und

Charakterkopf, der augenfällig an den großen Verbannten auSt. Helena erinnerte. Was Wunder, daß ihn ein uſindiget
FarmerPhiloſoph mit der Bezeichnung „Bonaparte“ belegte und
was Wunder, daß hundert andere dieſen Spitznamen beifalls-
freudig nachplapperten.

Dieſer Charles Lütjehagen war weiland Koch an Bord eines
„Caſtle Linie Dampfers geweſen und von ungefähr von
ſeinem in einem kapländiſchen Hafen vor Anker liegenden Schiffe
ausgerückt. Er machte ſeiner Natur nach dem großen Doppel-
gänger wenig Ehre. Ich ſagte ſchon, es war ein fröhlicher
Sänger. Wie hätte er da herrſchſüchtig noch ehrgeizig, weder
vermeſſen noch gefühllos ſein können

Er war moraliſch und ſeinem äußeren Menſchen einwenig abwärts geraten, wie es eben bei jemand, r kern

halb Jahrzehnten der Ziviliſation den Fehdehandſchuh zuge
worfen hatte, nicht anders ſein konnte. Beſtändig lief er mit
nach Luft ſchnappenden Schuhen herum als Wahrzeichen ſeines
Buſchläufertums und ſein Anzug war mehr oder minder von
jener Patina überzogen, welche der konſequenten Verachtung
des Waſſers ihre Entſtehung verdankt. Mitunter geſchah es
allerdings, daß dies das Auge einer Koloniſtenfrau verletzte,
wenn ſich der ſonnige, gerngeſehene Vagabund da oder dort zu

ſte bat. Dann kam's wohl vor, daß ſich um das Für und
Wider der Zweckmäßigkeit ein kleiner Streit zwiſchen ihm und
ihr entſpann. Denn Charly behauptete ſteif und feſt, daß dieſe
glänzende Speckſchicht auf ſeinem Habit dieſes widerſtandsfähig
wie Hartebeeſtleder machte. Aber die Frau, wie ſo oft im Leben,
behielt das letzte Wort. Dann jagte ſie ihn zur Nachtruhe nackt
auf das Maisſtrohlager, und das ſchwarze Mädchen für alles
hatte die Ehre, beim Schein einer rußenden Petroleumfungel des
Troubadours heißumſtrittene Kleider zu waſchen, damit ſie bis
zum Morgen der kräftig wehende Steppenwind trockene.

War auch, wie geſagt, des Liederreichen Moral ein wenigangelaufen, ſo ging a doch keineswegs bis auf den Kern.

O nein, dieſer Kern war gut. Noch mehr, dieſer Kern war ſo
geſund, wie ſich deſſen nur wenige rühmen dürfen und hob ihn
aus dem Milieu der Anrüchigkeit hoch einpor. Er beſaß ein
warmes r v und ſeine Seele war ein zartbeſaitetes

nſtrument. Aus en Saiten geiſterten Klänge von Heimat,
und Liebe empor, ſprangen über auf die feinfühlenden,

wenn auch nicht immer ſauberen Finger und von da auf die
Saiten der Laute. Dazu ſang er einen begnadeten Bariton.
Wie? ſoviel für's Gemüt, und der Vagabund wöge den Sänger
nicht auf? Nun, die weltflüchtigen Pioniere wiſſen's, wie man
verirrte Kunſt zu ſchätzen hat.

So ſaß er einſt auf der Veranda des Farmhauſes von Ver
lovenhoek und ſang und ſang. Es war eine Novembernacht in

ihn fur ſehül zu ſrir, nurſilbern. Wirklich ſilbern, es gibt kein anderes Wort dafür. Auf
merkſam, mit ſinnigem Ernſt ſtimmte er die Saiten. Eine
größere Pauſe entſtand. Frau Dörte, die rundbäckige Herrin
von Verlovenhoek, hatte Charles Bonaparte einen etwas ein

laufenen, aber ſauberen, naphthalinduftenden Khakianzug ihres
ls zum Geſchenk gemacht. So ſtill war die Nacht, wie

es eben nur eine Steppennacht ſein kann. Als feines Klirren
man das Raſcheln des Laubes der Paſſifloren, welche das

Der rohe e Se ſchlüſſir pe war unſchlüſſig, in welcher
Weiſe er den Abend einleiten ſollte, ob herausfordernd oder ein
ſcheneichelnd ehnſüchtig. Dann geſchah es aber doch, daß er un
gefähr die Mitte hielt; er brachte die Laute dem Kinn nahe, als
ob es eine Geige wäre, ſpielte ein neckiſches Pizzikato und vepro
dugierte ſich als geſchickter Stegreifkomponiſt. Friſch fröhlich ſang
und dichtete er drauflos mit beiſpielloſem Selbſtvertrauen und
ſchuf eine Atmoſphäre um ſich, welche ſtürmiſchen Beifall und
Bewunderung auslöſte. Begeiſtert ſtand der Farmer auf und
ſtreckte khm das Glas mit ſelbſtgekeltertem Muskateller ent
gegen

„Los, Bonaparte! Stoßen Sie an! und dann noch eins, frei
nach Charles Lütjehagen.“

Lächelnd ſchüttelte der Sänger-Vagabund den Charakter
kopf: „So nicht, Herr Karnahl, eins gelang, das zweite wird
mißraten. Das nächſte Mal das nächſte Mal!“ Dann ſang er,
und meiſterte weiter die Saiten bis in die elfte Nachtſtunde.
Alles bunt durcheinander, ein Sammelſurium vertonter Lyrik.

Das letzte Lied ſang er nicht zu Ende, mitten brach er ab
und legte die Laute auf den Tiſch: „Herrſchaften, entſchuldigen
Sie, daß ich bei Nacht und Mondſchein flüchtig werden will. Aber
ich entſinne mich kaum ſolch wunderbarer Nacht wie heute und
möchte ſie nützen. Jch will nach Orutongual!“

Die überraſchte Farmerin fragte, als ob ſie nicht recht ge
hört hätte: „Heute Nacht

Gewiß, Frau Karnahl. Dieſe unbeſchreibliche Nacht ſtimmt
heute mit des fahrenden Sängers Seele überein.

Der Farmer miſchte ſich energiſch hinein: „Sie ſind verrückt
geworden, Charly, um Mitternacht den Weg nach Orutonguag zu
nehmen? Sie bleiben! Verſtanden!“

Charly lächelte ſein ſympathiſchſtes Lächeln: „Ganz gewiß
nicht, Herr Karnahl, ich rücke. Genau ſo, wie ich ſeinerzeit vor
Port Elizabeth von der „Palmerſtone“ gerückt bin erlaubnis-
los“. Und ſo geſchah's, kaum daß die Farmerin Zeit fand, des
Sängers Ruckſack aus Antilopenhaut mit Proviant vollzu
pfropfen und den Waſſerſack zu füllen.

„Djüs ook! Das nächſte Mal! Das nächſte Mal!“ und fort
war er.

Geraume Zeit noch trug der Steppenwind Charlys ſchönen
vollen Bariton dem Farmhaus zu, bis das das Rattenfänger-
lied immer leiſer und leiſer ausklang, um zuletzt ganz mit dem
Schweigen der Nacht zu verſchmelzen.

Nachdenklich ſchüttelte der Farmer den Kopf: „Tja Dörtchen,
unſer Bonaparte ſcheint ſo ſukzeſſive ſpleenig zu werden.“

Orutongug war eine paradieſiſche Waſſerſtelle, gelegen in
der nördlichen Omgheke; etwa vier Tagereiſen von Verloren-
hoek entfernt. Orutongua war das rettende Aſyl der durch die
alljährlichen verheerenden Grasbrände heimgeſuchten Farmer.
Hierhin, wo es immer Weide und Waſſer gab, trieben ſie ihr
hungerndes Vieh, bis das Gras auf der heimiſchen Farm neu
emporſchoß. Dieſes Orutongua war eine ſogenannte Kalk-
pfanne, wo überall das Waſſer in Tümpeln, Löchern und Weihern

Tage trat. Es hatte einen Baumbeſtand von unbeſchreiblichemViebre s Ein glücklicher Gedanke eines gütigen Meiſters, dem

matten Diadem der harten Omgheke einen leuchtenden Smaragd
eingufaßſen

Auch dieſes Jahr hatten Freunde und Gönner des beliebten
Sänger- Vagabunden auf Orutonguag unter dem Zwang der Ver-
hältniſſe Zuflucht geſucht. So trieb es ihn nordwärts, plötzlich
und ungeſtüm.

Kein Menſch weiß um den Vorgang der ſchauerlichen Tragö
die, die ſich zwiſchen den Dünen abgeſpielt hat. Offenbar war
nur: Charles Lütjehagen hatte ſich verirrt. Er, der landes-
kundige Läufer, hatte in der Region der Omahekedünen die
Orientierung verloren trotz ſeines ausgeprägten Orts- und
Richtungsſinnes. Eine Tagereiſe vor der Waſſerſtelle machte der
Pfad einen umſtändlichen zeitraubenden Bogen. Hier mußte es
geſchehen ſein, wo der Landfahrende abbog, um den Weg zu
kürzen; unbekümmert und ganz im Vertrauen auf ſeine Fähig-
keiten im Pfadfinden. Düne um Düne wird er genommen haben.
Zuerſt vielleicht kreuz und quer, dann kreiſend, immer kreiſend.
Größer und größer mag der Kreis geworden ſein und ſo wird
er alle Dünen genommen haben, bis auf die letzte. Ohne zu
wiſſen, daß es die letzte war und daß es dahinter in kaum zwei
Kilometer Entfernung Waſſer gab, viel Waſſer.

Gegen neun Uhr morgens ritt einer der abgebrannten
Farmer zur Jagd in die Dünen. Sein Hund, ein prachtvoller
Spürer, brachte die Naſe bald nicht mehr vom Boden, bis er
plötzlich hinter einer dichten Fahlbuſchgruppe in langen klagenden
Tönen etwas verbellte.

Der Farmer ritt herzu und erkannte mit lähmendem Ent-
ſetzen in dem noch zuckenden Körper den Omghekeſänger, mit
dem Geſicht auf dem Boden über die Laute liegend.

„Heilige Dreifaltigkeit! Charlyl Charlyl was iſt mit
Jhnen?“ Er hob den willenloſen Kopf des Verſchmachteten in
die Höhe und ſah in zwei ſtiere, vom Wahnſinn gezeichnete
Augen, in denen noch ein winziges Fünkchen Leben flackerte. Zu
ſpätl Charles Lütjehagen, der Läufer und Sänger, nahm kein
Waſſer mehr an und ſtarb kurz darauf unter ſeinen Händen.

Später erfuhren wir das Datum des Tages, an welchem er
aufgefunden wurde. Neun Tage hatte er gebraucht von Verloren
hoek bis zur Fundſtelle. Somit war er am vierten, vielleicht
auch am fünften Tage, nachdem ihm der Waſſervorrat ausge
gangen war, zuſammengebrochen an der letzten Düne.

Aus meinem Leben
Von Gustav Schröer.

Guſtcv Schröer iſt kürzlich fünfzig Jahre alt
geworden.

Jch bin am 14. Januar 1876 in Wüſtegiersdorf in Schleſien
geboren. Der ganze Landſtrich, dem es an Naturſchönhenten
nicht fehlt, erhält ſeine beſtimmende Note durch die zahlreichen
Fabriken, aus deven Schornſteinen die Rauchwolken jahraus-
jahrein zum Himmel hinaufſteigen. An die 2000 Menſchen arbei-
ten in den verſchiedenen Betrieben, und bei Beginn und am
Schluſſe der Arbeitszeit iſt auf den ſonſt ſo ſtillen Straßen eine
wahre Völkerwanderung. Es iſt klar, daß die ſozialen Unter-
ſchiede in der Schichtung der Bevölkerung beſonders ſtark in Er
ſcheinung treten, und ich weiß beſtimmt, daß die ungezählten
Erlebniſſe, die in dieſen Gegenſätzen ihre Urſache hatten, in mei-
ner früheſten Jugend nicht bedeutungslos für mich geweſen ſind.
So oft ich mich, einem dumpfen Drange folgend, mitren unter die
Scharen der heimkehrenden Fabrikarbeiter ſtellte, ſo oft habe ich
mich aus demſelben dumpfen Empfinden heraus halbe Tage lang
in die Weidendickichte an der Weißtritz oder in die finſteren Wäl-
der nach der hohen Eule zu verkrochen. Jmmer trug ich einen
Haufen Mävren und Geſchichten im Kopfe, die ich der Großmutter
verdankte, und oft läuten die frühen Jugendtage in meine Bücher
herein.

Den Schuljahren folgte der Beſuch der Präparandenanſtalt
in Schmiedeberg im Rieſengebirge und des Seminars in Mün-
ſterberg. Vom 1. April 1896 bis zum 31. Dezember 1919 habe
ich als Lehrer an einer einklaſſigen Schule in Eßbach an der
oberen Saale amtiert. Die vierundzwangzig Jahre waren eine
Zeit überreichen Nehmens. Das obere Saaletal kann an Natur-
ſchönheit kaum übertroffen werden. Es liegt aber über dem
ganzen weiten hundertfach zerfurchten Grauwackegebiet eine un
ausſprechliche Ruhe. Ein Zug von Erhabenheit liegt über dem
Berglande, das immer ſchön iſt, einerlei, ob es im Frühling lang
ſam ergrünt oder im Herbſt allmählich vergilbt, ob die Nacht es
einhüllt und die Finſternis es abriegelt gegen das haſtende Leben
auf den Verkehrsſtraßen, oder ob die Sonne es mit überreicher
Lichtfülle ſegnet. Und das Erleben in einem ſolch kleinen Dorfe,
in dem der Lehrer alles iſt, Leib- und Seelenarzt, Erzieher der
Kinder und Bevrater der Alten, in dem man tauſend Stürme in
Waſſergläſern entfeſſelt und im Grund doch gerne mit dem
Manne geht, zu dem man nie umſonſt kommt, den man hinein
zieht in alles, was im Hauſe geſchieht, vom Kindtaufjubel bis
zum Leichenſchmauſel! Jch weiß heute gewiß, daß man auf dem
Lande hundertmal mehr erlebt als in der Stadt.

Vom 1. Januar 1920 ab bis zum Mai 1922 wirkte ich als
Bezirksjugendpfleger an der Regierung in Erfurt. Auch das
war eine fruchtbare Zeit, und ſie hat mich mit vielen Menſchen
in Verbindung gebracht, derer ich gern und dankbar gedenke.

Sie hat mich einen tiefen Einblick tun laſſen in das Wollen
und Ringen einer ſtrebenden Jugend, die Bahnen ſucht, die ſie
zurückführen zu ſich ſelbſt und zu natürlichem frommen Men
ſchentum.

Trotz allem bin ich meiner alten Liebe gefolgt und bin wie
der zu den Bauern gegangen. Nun ringe und ſtrebe ich mit denen
und habe die ſchöne Genugtuung, die Wahrheit ſagen zu dürfen,
auch dann, wenn ſie nicht angenehm klingt.

Man fragt oft, wann ich mein erſtes Buch geſchrieben und
womit ich eigentlich angefangen habe. Jch verweiſe auf meine
„Flucht aus dem Alltag“. Gehen darin auch Dichtung und
Wahrheit auseinander, ſo iſt doch ein gut Teil Wahrheit darin
enthalten. Denen, die noch mehr wiſſen wollen, ſei geſagt, daß
ich mein erſtes Gedicht ſchrieb, als ich 10 Jahre alt war. Anlaß
dazu war ein furchtbarer Mord und Selbſtmord im Nachbar-
hauſe. Ein Schuſter hatte ſeinen dreijährigen Jungen ermordet
und ſich ſelbſt zu erſtechen verſucht. Er ſtarb zwei Tage ſpäter
an den Wunden, und ich ſchrieb damals auf die weiße Rückſeite
eines Bildes ein langes Gedicht in Bänkelſängertone, von dem
mir noch die Zeile in Erinnerung blieb: „Mit ſechs ganz feinen
Stricken, da hat er ihn erwürgt.“

Jndianergeſchichten ſchrieb ich mit einem Freunde zuſammen,
jeder immer eine Seite. Was dann kommt, enthält „Die Flucht
aus dem Alltag“. Nicht aber verrät ſie, daß ich achtunddreißig
Jahre alt wurde, ehe ich mein erſtes Buch ſchrieb „Der Frei-
bauer“, und herausgeben konnte. Seither iſt es aber lebhaft vor
wärts gegangen, und ich kann wohl ſagen, daß ich mein Erleben,
inneres und äußeres, noch lange nicht ausgeſchrieben habe.

Der letzte Großherzog von Mecklen-
burg-Strelitz

Aus meinen Gedenkblättern.
Von

Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.
Eine ſchön geſchwungene Brücke führt über den ſchmalen

Streifen Waſſer, der die kleine Jnſel von dem Feſtland trennt.
Traumverloren liegt ſie in den klaren Fluten des Mirower
Sees. Aus ihrer Mitte erhebt ſich über einer ſchweren Stein-
platte eine ſchlanke, halb abgebrochene Säule, um deren Rumpf
ſich eine Schlange windet. Darunter ruht Adolf Friedrich VI., der
letzte Großherzog von Mecklenburg-Strelitz. Jn ſeinen letzten
Worten beſtimmte er dieſe, fern von der düſteren Fürſtengruft
gelegene Jnſel als ſeine Grabſtätte. Es ſchien, als wollte er
auch in ſeinem Tode einſam ſein, denn er liebte die Einſamkeit
in all ihrer Süße und Bitternis.

Ich ſehe ihn in der ſchlichten Gutskirche von Prillwitz, wo
er mit ſechzehn Jahren eingeſegnet wurde. Da ſtand er ſchlank
und fein, ſein hübſches, regelmäßiges Geſicht vom tiefen Ernſt
der Stunde durchdrungen. Seine Erziehung im elterlichen Hauſe
war einfach und anſpruchslos. Durch die Großmutter des
Prinzen, Großherzogin Auguſta Karoline geborenen Prinzeſſin
von Großbritannmien, Tochter des Herzogs von Cambridge,
herrſchte in der großherzoglichen Familie eine beſondere Vor
liebe für engliſches Weſen und engliſche Sprache. Die große
Sympathie für England, die ihm ſpäter oft vorgeworfen wurde,
lag in ſeinem Blut; denn er erhielt eine ganz deutſche Er
ziehung und kam bald nach ſeiner Einſegnung mit ſeinem
Gouverneur nach Dresden, wo zu derſelben Zeit auch der
ſpätere Großherzog Friedrich Franz IV. von Mecklenburg-
Schwerin erzogen wurde. Nach dem Abitur wurden dann die
Studien in München fortgeſetzt. Fröhlich genoß hier der damalige
junge Erbpringz ſein Großvater lebte noch, ſo daß ſein Vater
den Titel Erbgroßherzog trug den Münchener Karneval und
verkehrte viel in Künſtlerkreiſen.

Nach einigen Semeſtern in München trat er dann in das
1. Garde-Ulanenregiment in Potsdam ein. Trotzdem er alle
Feſte und Vergnügungen mitmachte und niemals Spielverderber
war, behielt er immer eine gewiſſe Zurückhaltung, die indeſſen
ſeiner Beliebtheit in Kameradenkreiſen keinen Abbruch tat.
Aber ſo recht glücklich hat er ſich in der Ulanka wohl niemals
gefühlt. So wurde es ihm nicht ſchwer, im Jahre 1911 vom
Regiment wegzugehen und nach Strelitz zurückzukehren, wo er
in die Regierungsgeſchäfte eingeführt wurde. Doch bald lang-
weilten ihn dieſe, ſeine feine, ſenſitive Künſtlernatur kam zum
Durchbruch. Sein Großvater war geſtorben, ſein Vater zur
Regierung gekommen, er ſelbſt war nun Erbgroßherzog und
bewohnte die Parterreräumlichkeiten des großen Reſidenz
ſchloſſes. Dieſe Räume in ihrer Unperſönlichkeit waren ihm in
deſſen unbehaglich, und ſein größter Wunſch war, ſich ein
eigenes, nach ſeinem Geſchmack gebautes Haus einrichten zu
können. Sein Vater erfüllte dieſen Wunſch und ſchenkte ihm
einen Bauplatz vor den Toren der Stadt am Waldesrand zugleich
mit den Mitteln zum Bau eines ſchönen Landhauſes im eng
ſiſchen Stil, das er Parkhaus nannte.

Kurz vor Ausbruch des Weltkrieges wurde er dann als
Adolf Friedrich VI. Großherzog. Er wäre gern dauernd an der
Front geweſen, aber da ihm dies als regierender Fürſt ver
wehrt wurde, mußte er ſich mit längeren Beſuchen bei den
mecklenburgiſchen Truppen im Felde abfinden. Auf ſeiner erſten
Fahrt zur Front ſchrieb er im D-Zug ſein Teſtament, das zeigt,
wie ſehr das Künſtleriſche der Grundzug ſeines Lebens war.
Es waren mehr die Abſchiedsworte eines jungen Poeten, als
die letzwilligen Beſtimmungen eines regierenden Fürſten. Jm
Jahre 1915 war das Parkhaus fertig. Hier lebte er nun gang
ohne Gefolge ſeinen künſtleriſchen Neigungen.

Als ich 1916 während meines Urlaubs als Schweſter nach
Neuſtrelitz kam, frühſtückte ich im Parkhaus beim Großherzog.
Mein erſter Eindruck war, daß hier ein ſelten ſenſitiver Geiſt
gewaltet hatte; beſonders erinnere ich mich an das im erſten
Stock gelegene Arbeitszimmer. Der Schreibtiſch ſtand abgerückt
vom großen Bogenfenſter, ſo daß die Lichtfülle über den
Arbeitenden fluten mußte, an den Wänden hingen bunte eng-
liſche Stiche, jeder einzelne mit Kennerblick ausgeſucht.

Jm Herbſt 1917 ſah ich Adolf Friedrich VI. zum letzten
Male. Wieder frühſtückte ich bei ihm und ſaß nach Tiſch mit ihm
zuſammen in der ſchönen Halle des Parkhauſes, zu unſeren
Füßen ſeine kleine Bulldogge, die er über alles liebte und die
das einzige lebende Weſen war, das er in ſeine Einſamkeit hin
einließ. Wir gingen dann in ſein Arbeitszimmer, wo er mir ein
Paket Briefe gab, die ich im Felde mit ſeiner Großmutter ge-
wechſelt, und die er beim Ordnen des Nachlaſſes gefunden hatte.
An dieſem Tage habe ich noch einmal die Melancholie ſeines
Weſens empfunden und die tiefe Einſamkeit ſeiner Seele ge-

t.

Jn dieſer Zeit und in den folgenden Monaten erſchütterten
ihn tiefe ſeeliſche Erregungen. Keiner einziger ſtand ihm nahe,
kein Freund war da, ihm zu helfen und zu vaten, ſo verſtrickte
er ſich immer mehr in den Gedanken, vor Unlösbavem zu ſtehen.
Stundenlang ſaß er vor ſeinem Schreibtiſch, unfähig zu handeln.
Nur an jenem Nachmittag, als ſein Entſchluß ſchon feſtſtand,
raffte er ſich auf. Auf einzelne Papierblätter kritzelte er in
abgebrochenen Sätzen letzte Worte, die das Erſchütterndſte ſind,
was Menſchenhand wohl jemals ſchrieb, ja er hatte noch die
Kraft, ſein eigenes Grabmal zu ſkizzieren. Als am 24. Februar
1918 die Abendſonne ihre letzten Strahlen über Wald und See
ſandte, trat der junge Großherzog aus der Tür ſeines Hauſes.
Er ſchloß ſie leiſe, um ſie nie wieder zu öffnen.

Lenins Teſtament
Als vor einigen Wochen in Sowjetrußland der Wodka wie

der eingeführt wurde, war vorauszuſehen, daß dieſe Maßnahme
eigenartige Zuſtände herbeiführen würde, wie ſie eben nur im
heutigen Rußland möglich ſind. Die Moskauer „Prawda“ gibt
jetzt einige Beiſpiele zum beſten. Jn der Hauptſtadt eines der
nördlichen Gouvernements wurde eine Wodkahandlung, ver-
bunden mit Kaffeehaus, unter dem Namen „Lenins Teſtament“
eröffnet. Jm Gouvernement Jwano-Wozneſensk wird auf jede
Flaſche Wodka ein Zuſchlag von 15 Kopeken erhoben zum Beſten
des Lenin-Muſeums! Und auf den Goldfeldern an der Lena
wird ein Teil des Arbeitslohnes in Wodka ausgezahlt.
Die „Prawda“ bezeichnet ſolche Erſcheinungen als eine

Lächerlichmachung der Sowjetautorität und als Schmähung derErinnerung an Lenin, womit ſie es beim rechten Ende haben
dürfte.
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Fſüdte-Fenerſozietät der Provinz Sachſen.

Fenerſozietatsbeiträge für das Jahr 1926.
Die Beitragsausſchreiben für das Jahr 1926

perden den Verſicherungst ebmern in den nächſten
Fagen zugeſtellt werden. Auf die Feuerverſiche-
masbeiträge gewährt die Sozietät wie im Vor-
ahre einen Nachlaß von 25 obwohl für die
veribeſtändigen der Preisbeweguno folgenden Vau-
t und Umlageverſicherungen trotz der jetzigen
ſeigerung der Bau und Materig preiſe um 80

s de der Vortriegspreiſe die Beiträge nur
on den Vorkriegéwerten berechnet. die Schäden

agegen nach den jeweiligen Tageswerten ver-
zütet werden.

Januar 1926.
Der Magiſtrat.

W

e

e KrfRtk
Großes leiſtungs ähiges

Vlei- u. Zinkfarben-Werk
icht ilichtigen, mit den Artikeln vertzauten und bei
er einſchiägigen Kundſchaft veſtens eingeſührten

Werfreter
den Platz Halle und Umgebung.
Angebote unter N. S. 3798 an die Geſchäfts

elle dieſer Beitung.

Maschinegan fahrt ſucht

it techniſchen Kenutnifſen, dec im Kali und
jraunkohlengebiet gut eingeführt iſt und dies
gelmaßig beſucht, u. d. Veririeb exſtkl. außeiſ.
derringpackungen mit übernimmt. Schriftl. An
bote unter D. K. 3601 beſörd. Rudol Moſſe,

Düfſeldori.
er

Welifirma ſucht erſten Konſtrutteur für

olbenpumpen
it ſpezieller langſähriger Exfahrung im Norma-
ſieren von Pumpen. Ausführliche Bewerbung
beten unter N. U. 3800 an die Geſchänisſtelle
eſer Zeitung.

Kranßenversicherung
nationalen Mittelſtandes ſucht als Muarbeiter

in Stadt und Land
Herren unci Damen

öglichſt aus oder mit Beziehungen zu natronalen
reiſen, ſür dauernde Tätiokeit zu guten Bezugen.

Angebote unter N. P. 3795 an die
Geichäſteſtelle dieſer Zeitung

Niunmn, Art. Geſ, der ad em. Groß Induſtrie
der Rahe von Halle beabſichtiot zu Oſtern 126
2 kaufmänniſche Lehrlinge

us guter Familie. e Abiturienten, einzuſtellen.
Gute kauimänmiſche Ausbildung gewährle ſtet.

ße werbungen unter N. A. 3780 an die Geſchäfts
elle dieſer Zeitrna

Leßivſing
EAbiturieny von größerem Bantgeſchäft am
Vlatze zum 4 26 geſucht. Offerten unter
R. O. 3716 an d. Expedition dieſ. Blattes.

Vächerlehrling,
Sohn achtbarer Eltern ſucht
zu Onuern

Gust. Schiele,
Backermeiſer,

Wedderéeleben.
Suche zu Oſtern einen

Lehrling.
Koſt und Wohn ng frei.

U. Diettrieh,Friſeurmeiſter,
Bad Liebenwerda,

Baderaſſe 1.

J. ordentl. Mädchen,
aus guter Familie, am liebſten
vom Linde in beſſeren Haus
halt mit zwei Kindern zum
1. Februar geſucht

Frau Kindemann,
Albert Dehne-Siraße 1 I

Suche für ſo ort ein

jg. Mädchen
im Alter von 18 bis 20 Fahren
Angebote unter N. X 3803
a. d. G ſchäftaſrelle d Zig.

Herr ver Dame kann wort
oder ſpater zur Vergrößerung
eines Geſchäfts Lebensmittel
bronche) als ſtiller od. ſatiger

Teilhaber
mit einer Einlage von 800 M.
an ein reten. Oder wer r

Prührig. Geichfremann 600 M.
gegen qute Zinſen. Geft Nn
gebote unter N. B. 83791
en die Geſchafreſt, d Blattes.

Alleinſtehendes nationales,beres Edep ar mit Tauſch
ung im Norden alshausmanns-

leute
eht. Ta ſtra e 30 a

Jelhner-

bhrling
ſam L Avril für hieſigeZenmalheizungsfaorit geſucht
Lewerd. unt. B. O. 258
m Rudolf Mofſſe,
Dvrüderſtrage 4.

Slltze, Nüdchen
ſür Stadt und Land ſucht
Emilie hagelganz, gewerts
mäßige Siellenvermitſerin,

Halle (S.), veipzi er Str. 7.
Fernruf 8624

Orden ſiches. ardeſtsſreund.

Mädchen
vom Lande, welches in Haus
und Küchenarbeit erfahren iſt
und Nähkenntnine deſitzi, wird
zum 1. Fibru r für 8. Perſ.
Haushalt geſucht.
Kronprinzenſtr. 15 pr. l.

Suche fur meinen dausdhalt
von drei Prrionen einfache
in Haushalt erfahrene, ev.

Stütze.
Kenntniſſe im Kochen und
Einmachen müſſen vorhanden
ſein. Alter 25 30 Jahre
Aufwartung und Wiſchfrau
werden gehalten. Zeugniſſe
und Gehaltsanſorüche mit Bild
an Frau Albert Hanbner,
Eisleben, Gervſtedter Sir 233.

Fernrut
4540 und 6080

Hauptkontor:
Magdeburger Straße 55

H. PROEPPER a Co.
S. m. b. H.

Hefern prompt
Braunkohlenbrikeffs

Zentfralheizungskoks Gaskoks
Anthrazit und Anthrazit-Eierbriketts

Hordorter Straße 5

Fernruf
1259

Zum 1. März eine Hilfe fur
Sprechſtunde

u. Haushalt
(am liet ſten Schweſter geſucht

Dr. Kober,Wettinerſtr. 27.

Suche für meinen

I. Beamten
z Jahre hier in ver 2800
Morgen großen viel'ſettigen
Wirt ſchaft ſeht fleißig
verſö ich deſcheiden, mit
llen Arbeiten auch Buch-
ührung vertraut ander
weitig Sellung wo Ver

heiratung geſtattet.
von Kalitich,Ntta Taſchenbverg,

Poſt Holzendorf.
Anſchriften an

von Holſt, Taſchenberg-

Pols erer- u.
Dekorateurgehilfe.

32 Jahre alt, ſucht Stellung.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Offerten unter M. Z. 3770
an die Geſchäfteſt d. Blattes

Junges Madchen, 17 J. alt,
ſucht zum 1. April oder Mai
Stellung als

Koch-
le rling.

Angebote unter N V. 3801
a d. Geſchafte ſtelle d Blattes.

Per fekte
Weißnäherin

emoftehli ſich für in u. außer
dem Hauſe.

M. OKkonekx,
Deyboldegaße 5.

Ne'ere, ehrliche ſaudere

Waseckifrau
nimmt noch Wäſchen an.
Offert. un N. R. 3797
an die Geſchäftsſt. d Ztg.

Einf. Stütze od.
Haustochter,

die ſchan in Stellung war,
1. oder 15. Februar geſucht.
Mit guten Zeuzn zu melden
Händelſtraße 30, 1

Landwir ſchaſtl.

Beulnter
34 Jahre alt evang, ledig
nat. Geſinnung von Ju nnd
an in intenſiven Rüben- und
Rübenſamenwirtſchaften rätig
Seit 1918 in letzter Stellung
mit allen landw Arbeiten und
Maſchinen ſowie Lohn und
Steuerweſen vollkommen ver
traut beſte Zeugniſſe und
Empfehlun gen ſucht ſeid
ſtändige Stellung oder unter
Leitung des Chefs auf einem
mittleren Gute An ebore
uner N. C. 3782 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes

Becufslandwirt, Landwirteſohn. 46 Jahre alt. ledig,
ſucht Siellung als

Wirtſchaftsführer

auf mitilerem Gut zu ſorort
oder I. Februar. Werte An
Ah unten G. H. poſt-
agernd Nerchau Sa.)
er veten, 733Fur meinen 7341

Jnſpektor,
Berufsbeamter, Anfang 8er,
den ich in jeder Hinſicht aller
beſtens empfehlen kann, ſuche
ich für dald oder ſpäter
Stellung wo Verhetratung
geſtattet. Zu jeder Austunſt
gern bereit.

Oberamtmann Mattath,
Nieder (Oſthargz).
Jnſpeltor,

verbeitater, kinderlos,
geſtützt auf gute Zeugniſſe
und Enpfehlungen, Stellung.
Frau übernimmt Jnnenwirtſchaft. Werte Angebote
erdeten an Otto Schiemer,
Zwenkau (S.). Kahnhontr.

ätellengenuche
de

P 7
Suche wich mit 1009 1200 R M.
an gewinnbringender Agenktur
oder ſonſtigem Geſchäft zu be
teiligen Offerten unter A. S.
poſtlagernd Aſchers leben.

Suche Stellung jücr mein

(dervehweizer

zum 1. Februar oder ſpäter
wegen verringert Viehbeſtano.
Derſel e iſt a wtig im Fach
nationalgeſinnt langtährige

re e vorhanden
utebeſizer Wiltt ohme,

Doberftan dei Kluſchmar
oder Oberſchweizer
Friedrich Herold

Tüchtiger. verhengteter
Stellmacher

cht wegen Uunfidſung der
tellmwachetei auf größ. Gut

oder Domäne Stellung. An
edoie erbitte an i 19

iegaund, Oleſienbei Schkendig. 746

Aelt. Freiſchweizer.
na'tonal geſinnt, tüchtig in
Au'zucht und ZJunavieypflege,
vertraut mit ſämtlichen Vieh
krankheiten. worüber lang
jährige, gute Zeugniſſe vor
handen ſind, ſucht Stellung
für ſofort oder ſpäter Nn
gebote unter M. F. 3785
an die Geſchäfts t. d. Blattes.

Lanwirt, 24 Jahre alt,
eo., von Jugend an im Fach,
2 Semeſter Landw. Schule,
ſucht Poſten als

Beamter
auf gr. Gut unter Chef.derſelbe iſt an ſtrenge Tatig

kein gewöhnt, in intenſiver
Saatgutwir ſchaft Würtiem
bergs jätig. Beſte Referenzen.
Angebote für Dauerſtellung
an Carl Braun, Domäne
SchaichhoſWeit ebach (Wurttemoderg).

Jung., kräft. Mann,
28 Jahre alt mit gquier Ull-
gemeindiſdungz, Kenntniſſe in
der einfachen doppelten kauf
männiſchen u. landwittichaft
lichen Ruchführung.ſucht veſchaltigung
bei beſcheidenen Anſprüchen.
Gefl. Angeb unt. N. G 3780
an die ſchäfisſtelle d Zig.

Cand. agr. ſucht zum März
Stellung als 7851

Beamter
auf modernem Betried Kraft
pflug). Bin im Beruf auf

e wachſen u. techniſcherrahren.
Führerſchein d. Referenzen
und Zeugniſſe vorhanden.

Stumpk,
Birkach 39 Würitembderg).

Alleinſtehende

Frau,
perfekt im Kochen, tüchtig in
allen Hausarbeiten, ſucht ſofort

Siellung. Angebote unter
N. J. 8789 an die Se
ſchaftéſtelle dieſes Blattes.

Junge 8, ehrliches

Müddhen
J. alt, ſucht zum 1 Febr.

Stellung in deſſerem Haus halt.
Angebote an Ernag Völter,
Overweimar. Bel o. le 29

ſtelle dieſer Zeunung,.

Land wirtſchaftlicher Beamter

mit einer 6jährigen Praxis, zwei Semeſter
Landwirtſchaſtliche Schule, ſucht zum 1. Februar

Stellung
Offerten unter V. K. 3790 an die Geſchäfts-

Kaufm. Lehrstelle
zum April ſucht gute Schülern Klahe Mittel
ſchule. Offerten unter B. R. 8255 an Rudolf
Moſſe, Brüderſtraße 4.

Muhlendeſtkere tochter, 20 J.

Kauter eingetichiet

Halle (Saale) S,

alt quſe Schulbild arbens
treudig geſchickt in ſämi lichen
Haus und Küſchenobliegen-
heiten, ſucht Stellung als

oder Haustochter
mit Famitlienanſchluß bet be
ſcheidenen Anſprüch n.

Emil Tür.Mühle Bottendorſ (Unſtr.)
(Bezirk Halle).

Wäüſche zum Ausbeſſern
in und autzer vem Hauſe ſowie
Monogramme Loch
und Buntſtickerei) wird
angenommen. ngeb.
N. O. 3794 an die Ge
jchäſisſtelle dieſes Blattes.

heiern i gegen bequeme WVochev-
oder Monatsraten, die nach Wunsch

werden

N'portgeräte Spor“de keins

fär Ski-, Rodet-, Fuſhali-, Hendhalſ-, Box-,
j Hockey-, Wander-Sport, e Leichtathletik.
Sofortige Lieferung bei geringer Anzahlung, auch nach auswärts.

Paul Sommer,

Ceipaioer Str. 14, 1 u II
Kostenlose Zusendung unseres Katalog:

Angabe der dportart erbeten

—==—w-—Wirtſchaſtsfräulein

geſeß en Allers ohne Anhang
ſucht zum 1. Febr. ſelbſtand.
Ste“ung perfekt im Kochen,
Backen Einmachen, G flügelz.
uſw. aute Erfahrungen im
Haushalt, gehe auch in frau
entofen. ute Zeugniſſe und
Emoſehlungen vorhanden

Offert unter M. V. 3775
an die Geſchäſisſt d. Bl.

16jahriges Mädchen aus
guter Familie. kinderlieb,
ſucht Stellung als

Hanetochter,
wo Mädchen vorhanden An
gebote unter N. E. 8784
an die Geſchähtéſt. d. Blattes.

Kinderftän ein
ſucht für jſoform tagsüber
Siellung. Angebote
N. D. 3768
ſchäfre ſtelle dieſes Blattes.

I Heirat h
Verwalter,

23 Jahre alt, evangeltſch, tadel
loſe mittlere Erſcheinung, guter
Charakter Mübeſitzer eines
landwirtichaftlichen Betriebes,
ſucht Bekanntſchaft einer gebild.,
hübichen Dame aue Landw e
Kreiſen (vermögend), zwecks

Heirat.
Einheirat angenehm. Ver
trauensvolle. ausiührt liche Zu
ſchriften mit Bild, welches unter
Zuſicherung ſtrengſier Disfretion
wieder zur geſandt wird unter
N W. 3709 an die Geſchäfts

dieſer Zeirung etbeten.

von gutem Ruf u. a gut, Familie
O Jahre ali, ev einz. Tochter,
1,72 groß, von liebevollem
Charakier heiterem Gemut,
nicht undemitfelt ſehnt ſich nach

aufrichtigen
Lebenskameraden,

Beamter, Geſchäfts mann oder
deſſerer Handwerker erwünſcht,
Witwer mit Kind angenehm.
Ernſigemeinte Zuſchrifſen unter

r G. 100 poſtlagernd
Aſche réeleben erbe en.

Bermeiungen

Kremdenheim S t.

Dittendergerſtr. 6 el.
Elegant möbliertes

Zimme
(2 Ketten Nähe Kiebeckp'aß zu
vermieten. Offerten unt. N. M.
3792 0 d. Gchä fehelle d. Zeg

Mietgeſuche

Pferdeſall und
Wagen chuppen

dei hoher M'ete zu mieten geſ.
Offerten unter N. Q. 3796 an
die Geſchäſſtsſtelle d Zig.

I

Einfamilien
haus

in ger Lage zum Preiſe von
25 000-85 00 Mark zu kaufen
geſucht, dei 1 000 Mart Un
zadtung. Offerten unt. N. W.
3802 an die Geſchäfisſt. d. Ztg.

ine
Wollen Sie
reeil kaufen

dinn wendeneSte ſich vertrauen s
voll an untenfiehende Adreſſe,

Ich habe ſtets aute Auswahl
in Gütern, Landwirtſchaften,
Gaſthöten mit Land Waſſer
mühlen, We und ſonſtige Grund

e.

Otto Dahmé, Prent'an,
Winter felditraße 18

GuUr
in der Uckermart Muſterwirt
ſchaft. alles Weizendoden, 3870

orgen ſehr qute Gedäude, gute
La e zur Bahn ſofort verkäuflich

Näheres durch
O. Dahms, Prenzlau,

Winterieidſtt iße 18.

Glaslandauer
eleganter 4ſitziger

agdwagen
und ein Paar

engl. Kumtgeſchirre
Tuch ig er e Lacgt

Wiagdedurger Sia
Fernruf 223).

La dige Rauſfmann, in ieſid.
Eiſenh indels Kon zern tätig,
ſucht ſür jofort

möbl. Zimmer,
nach Möglichkeif Nähe Wadl weg.

Offerten unter V 38604 an
die Geſchafrsſtelle d. Zig.

Drlmaschine
(Himmermann), 19 m. Löffel,
mit Kleewalgze zu verkaufen.

h
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Damen Kleidung ein

4

8

Vornehmes Modehaus
IIIIIIIIIIMI1I

schließlich iüte und Pelze.
Damen-, ierren- u. Kinder-
Wäsche, Wirtschafts- Wäsche
Mädchen u. Knaben-Kleidung.
Kleiderstoffe, Seiden waren.

Wohnungs- Ausstattung
Gardinen -Vorhänge, Decken

l

1

Teppichoe, Möbelstoffe
Klein- und Klub- Möbel

Ferren-Moden
un

4 4

Marktplatz 21
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meeA. Huth 2 Co.
ar. Steinstr. 86/87 Halle (Saale)
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Die Verlobung ihrer Tochter

Käthe mit Herrn Dr. rer. pol.

Järgen Glascwald
zeigen an

Johannes Storost
und Frau

Martha geb. Kellner

Halle (S.), Dittenbergerstr. 6,
den 17. Januar 1926

zu Hause am 24. Januar

verlobt

ich habe mich mit Fräulein
Käthe Storost, cand. jar,

Dr. Järgen Glascwald

Halle (S.), Sophienstrabe 10,
den 17. Januar 1926

—m=—-72

V

Die glückliche Geburt eines
gesunden Jungen zeigen in
herzlicher Freude an

Erich Kleine und Frau
Gertrud geb. Büsching

z. Zt. Halle a. S., den 16. Januar 1926
St. Barbarakrankenhaus

z

Todesfälle:
Hannchen Wollweber, J. Halle. Friederike

Schönſeld geb. Eichte, 5 J Halle. Jda Kulpe
eb. Koltzſch, 51 J., Dölau. Landwirt Reinhold
nnge, 6 J. Reußig. Frau Olga Kuhnt, Quer

furt. Oberſchaffner a. D. Eduard Sander, J.
öllichau b. Düben. Karl Meyer, J. Qued-nburg. Alfred Müller, 25 J., Quedlinburg. Be-erdigung. Dienstag nachm. 3 Uhr. Bankprokuriſt

Willibvald Büttner, Göttingen.

Leipziger Krankenfürſorge
Ab 15 Januar 1926 befindet ſich unſer

BezirkadirektionsbüroSehuistrabe 10, I.
Verſicherungsanſtalt für Beamte und freie Beruſe

V a. G.. Sitz Leipzig.
Bezirkedirektion Halle Anhalt.

Kneippvereln Hulle a. S.
Am Dienstag, den 19. Januar 1926,

im unteren Saale des n e e Franckestr.

Ollentlieher Vortrag
des terin

Reg. Medizsnalrat Dr. Mayer aus Bad Wörishoten
berHarnsàäure als Krankheitsursache.

Eintritt: für Mitglieder 50 Pte., für Nichtmitglieder 60 Pfg.
Karten an der Adendkasse und im Vorverkauf bei Herm
iner Magdeburger St 64. E. Tischer Bernburger SirS Mäniwes) S. Herdan Eſchendortffstr. 9 B. Slegert,

al Rauchen verdeten!amtstr.

n munenr r iKonditorei Kaffeehaus Zorn
S

Dienstag, den 19. Vanuar.

Sonderabend
Dirigent. Rapellmstr. Mateat

Täglich 5- Uhr Tee
Ausschank Münchener Hofbräu

e

in

III.
inmn

X
u

l

ff. Poppelbock SnanGbernh ofa Sohn üter (Thuringen) Fernruf 36.Sekte fremden- Heim. Herriſche Lage. Sport-Zentrum.
Centralheizung. Speilse- und Lese-Zimmer, Bäder. Schnee-

Erstklassige Verpflegung incl. Timmer
6 6,75 M. Schlitten-Geschirr, Ruto, Sportpferde.

Sesitrer: Ernet sohleizor.

ta Schweiz
Phys. diät. Kuranstalt (System Dr. Lahmann

unä Erholungsheim. Ein Dorado für Gesunde,
Kranke und Erholungsbedürftige. Bestgeeignet
für Frühjahrsaufenthalt. Rivieraklima. Aerzti
Leitung. Deutsches Haus. Das ganze
Jahr besucht. Zmwer mit tebendem Wasser
und Loggien. Pensionspreis von M. 8, an
Erfoſgr. Spezialbehandlung bel allen
Stotfwechseikrankheiten. Prosp. frei
durch Besitzer und Direktor Max Pfenning.

Schreibstube
ſchnell

2uveriärß
düllgst

OCrämer,
Geoteotetraße 9 III, Eingang Flelscherstraße.

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze,Halle a. S., Krukenbergstr 7. lel. 5920

gegenüber den Kliniken Magdeburger Straße
Geschätftsstelle des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit

Kau-healer
Montag 7 Uhr
Belincde

mit den Damen: Johovw
und Grether, den Herren
Günzel. Haller, Hensel.

Klebusch.
Dienstag 7 Uhr

Die verkautte Braut
man den Damen JörnVoss-Andree, seeſiger.

den teiren Gollub.Katnammer. Roesler
Benktauder, Burchhardt,

Herit.
Ende 10 Uhr.

Mittwoch 7 Uhr
Belinde

Beokannimacnung.
Zu den tariflichen Rollspesen kommt ein

Sehneezuscenlaqg von 50
Verband zur Wahrung der Interessendes gesamten Transport ge werbes

m Halle a d. S un Umoegean ſ. e

Versicherung ist
Vertrauenssache

Bisher Lebens-bei uns vers.beantragte Summe

678 Millionen Mark
Auskunft bereitwilligst durch die Vertretung am Ort oder

durch die Hauptverwaltung in Köln.

Ant. 75 Uhr Tel. 8885 J

Nur noch
wenige Tage:

Anmelless

von Da

Operette
von Rodert Winterberg

Auswärtige Theater
Stadt- Theater

in Magdeburg:
Dienstag, d. 19. Januar,

7 Uhr Martha.
Wilhelm- Theater
in Magdeburg

Dienstag, d. 9. Januar,
8 Uhr Rauſch.

Friedrich- Theater
in Deſſau:

Dienstag, den 19. Januar,
4 Uhr Der Puppen-ſchuſter.
8 Uhr Ueber Nacht.

Stadttheater
in Nordhauſen:Dienstag, d. i. Januar,

8 U. Der Kreidekreis.
Deutiches National-
theater in Weimar:

Dienstag, d. 19. Januar,
Uhr Der wahre Jakob

Landestheater
in Meiningen:Dienstag, d. 9 'onnar,
2 Uhr Dos tapfere

Schneid erlein.
Ovpernbans
in Cbemnitz:

Dienstag, d. 1u. Januar,
7 Uhr Alt- Heidelberg.

Schauſpielhanus
in Cbemnitz:

Dienstag, d. 19. Hanuar,
7* Uhr Pygmalion.

Familienſchule
kann noch Kinder für zweites
Schuljahr au nehmen. Anfragen
unter M J. 3778 an die Ge
ſchäftsſtelle ieſer Zeitung.

Auto- Fanrten
für Stadt und Land

(km von 50 Pf.) an
führt aus

Franz Dietrich,
Merseburgerstrabe 108.

fernrat 4072 Tag ad Hachiſbetrieb

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und
Strumpiwaren

in dem sten gerialgesche ſt

H. Schnee Nacht.
r Steinstr. v4 Gegr. 1838.

lVaschRhesse!

Buch uncd
Kunſt-
ruckerei

Leipzigerſtr.

CHeute Dienstag
blutfrische Norweger, grobe

grüne Heringe

35.

[odonsmiſſo

la. hausschi. Wurst
a. Landkäse, tier

Ed. SorG,
on enEcke Hermann und

Henriettenstr a e
gegenüber der

Hermann ſchule Weißfische
Brassen und Plötzen Pfund

Seet ischoe, blutfrisch und billig.

Makrelenbücklinge 50Ptund nur Pf.

Karl Pfeiffer,
Neumarktfischhalle

Fernruf 6658.
r äKaſem Geiststrabe 33.

Mincier

Blüthner-lügel
gebraucht, wie neu erhalten,

äußerst preiswert zu verkauten.

D. Döll
Halle (Saale, Gr. Ulrichstr. 33/34.

ßetel gung Rau
an Schokoladenfabrik oder verwandtem Unter
nehmen gesucht. Angebote erbeten unter B. T. 8257

an Rudolf Mosse Bräderatr 4.

enre

BeBe
Vertreter: Ernst Richter

Halle. Lessingstr. 4.
Schicke

Maske
billig zu verkaufen.

Kl. Uirichſtraße 18a Ir.

Aessel!roste
Kesseltäürenun
Gebr. Grunebersg,

Geiststrabe 4.
J

Ehren-
erklärung!

Die Beleidigung gegen Herrn
H. Dör c tenſtedt, nehmen
wir zurück.

Korn D Zöllner,
Brüderſtr. 13. Fernruf 3763
Metallwaren für Dekorationen, Portierengarnituren

D. u. W. Seifert. ans holz und Meſſing, Rauchtiſchplatten u. Zierleiſten,

Vermögensübersicht
am 30. Juni 1925.

Vermögen:-
Grundstücke und Gebäude 266 320.-
Le tungsnetre 1291 12709Schalt- u. Transformatorstationen 7630141

Zähler 221 792Beteiſigungen 165 000,-
Zwangsaneihe von 1922 21313
Konto-Korrent 57 861.10

M. 2 765 928 47
eeeeeeeeee

Schulden:
Geschàäftsguthaben 1060830940
Anleihen und tiypotheken 417 64840
Baudariehen 191 025khonto-Korrent 1872Mitglieder-Konto-Korrent 7800Rücklagen 4435 304Rücklagen I. 943 950Deberschuß 9624121M 2 765 92

J

Mitglieder bewegung.
Zahl der Mit lieder am 1. Juli 1924 4300

Zugang 1924/25... 160Adeang 1924/25 182 ab 2Zahl der Mitglieder am 30 Juni 1925 D.

Im Laufe des Geschàäftsjahres haben sich de
Mitgliederguthaben um RM. 807 840, die Haft
summe um RM. 2019600, vermehrt. Die (e.
samthaftsumme betrug am Ende des Geschäfts.
jahres RM. 2 709 850,

Halle (5aale), den 16. Januar 1926.
Elektrische VUeberlandzentrale Saalkreis
Bitterfeld, eingetragene Genossenschaft
mit beschränkt. Haftpflicht zu Halle (S,)

gez.: gez.:von Zakrzewski. Franz Walther
Bekanntmachung.

Betr. Schleuſenſperrung in der Saale.
ie in meiner Betanntmachung vom 30. De

zember 1925 für die Zeit vom 18. Januar be
17. Februar d. J. angekündigte Sperre d
Schleuſe zu Halle-Gimritz für den Schiffsverket
wird auf die Zeit vom 1. Februar bis 3. Man
d. J. verſchoben.

Magdeburg, den 16. Januar 1926.
Der Oberpräſident.

(Elvſtrombauverwaltung).

Rittergutsverpachtung
Das zum Gräflich Schlippenbach-Schöne,

mark'schen Familienfideikommiß gehörige, i
Kreise Prenzlau, der Uckermark gelegene

Ritterqut Wittstoek
soll von Johanni 1926 bis ebendahin 19-
anderweit verpachtet werden.

Die Gesamtgröbe des Gutes (einschl. à
zu gelegter ca. 92 Morgen eines andere
Besitzteiles) beträgt

ca. 2665 Morgen,
Davon sind Acker: ca. 2381 Morgen

Wiesen: ca. 216 Morgen
Rest: Herrschaftsgarten, Leutegärten, Wasse
Wege, Hofraum. Es handelt sich um is
durchweg besten uckermärkischen Boden i
sehr guter Kultur.

Das derzeitige Pächterinventar hat ein
Wert von ca. 300000 Mark, braucht aber nich
übernommen zu werden. Bahnstation ca. 2,5 a
über die Hälfte Chaussee, Rest Steindamm,

Zuschriften mit Befähigungs- und urkun
lichem Vermögensnachweis an
von Arnim, Kröchlendorff (Vcker mar

Ieebette
für Laſt- und Perſonenkraftwagen, vom
Lager teilweiſe eiwas angeroſtet, Liarge
Vorrat reicht, bis zu 50 unterm Tages-
preis in allen Dimenſionen abzugeben.

Fabrik für
Kraftfahrze uge, Erſatz und Zubehbörteile

Merſeburger Straße 151.

Von Dienstag, den 19. ds. Mts., stelle
e

Arbeit
pferde

Max 1elsefi, Halle (Saale).
Fernrut 6564.

zum Verkauf.
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